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der Weg durch die Steppe beſſer ſein ſoll, als die bodenloſe Straße
nach und über den Ural, hoffen die Reiſenden am Anfang der nächſten

Kngen. Aus den vom Deutſchen
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e 95. Halle, Sonntag den 23. April 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, den 21. April. Die Großherzoglich Badiſche

Familie iſt geſtern Abend zum Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers hier
eingetroffen. Heute findet ein großes Diner bei Sr. Majeſtät ſtatt,
zu welchem ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten eingeladen
W Der Miniſter Graf zu Eulenburg ſoll heute in Caub ein-
treffen.

Bremen, d. 21. April. Dr. Finſch, Dr. Brehm und Graf Wald-
birgZeil ſind, hierher gelangten Mittheilungen zufolge, geſtern Mittag
nach einer beſchwerlichen Reiſe in Omst eingetroffen. Die Reiſenden
haben hiermit die größere Hälfte des Weges von Jekaterinburg nach
Semipalatinsk, wohin ſie nun aufbrechen werden, zurückgelegt. Da

Woche dort einzutreffen. Von dort aus ſoll zunächſt das noch wenig
bekannte Tabagataigebirge ſüdwärts über Sergiopol bereiſt werden.
Als ſüdlichſter Punkt dieſer Tour iſt die Stadt Urdſchar in Ausſicht
genommen. Die Poſtverbindung Europas mit Sibirien ſcheint, wenn
auch langſam, doch zuverläſſig zu ſein.

Paris, den 21. April. Der Marſchall- Präſident hat heute früh
die Königin von England begrüßt, als dieſelbe bei der Weiterreiſe nach
Cherbourg Paris auf der Ringbahn berührte. Die Kommiſſion für
die Weltausſtellung hat ſich bei der Wahl des Ausſtellungsplatzes
nunmehr definitiv für das Marsfeld und den Trocadero entſchieden.

Paris den 21. April. Jn der geſtrigen Sitzung der geogra-
phiſchen Geſellſchaft wurde dem Afrikareiſenden Dr. Nachtigal die gol-
dene Medaille überreicht.

Athen, den 21. April. Der Miniſterpräſident Comunduros hat
aus Anlaß der bevorſtehenden Abreiſe der königlichen Familie nach dem
Auslande ein Cirkularſchreiben an die Präßfekten gerichtet, in welchem
die im Jnnern und nach Außen herrſchende Ruhe hervorgehoben und
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die friedliche Politik Griechen
lands bezüglich der Orientfrage anerkannt und von der Türkei durch
thatſächliche freundſchaftliche Politik werde erwidert werden.
Darmouth, d. 21. April. Der Bugſirdampfer „United Ser-

vice“ iſt mit dem Dampfer „Humboldt“ im Schlepptau heute früh von
der hieſigen Rhede nach London abgegangen.

Petersburg, den 21. April. Die Ruſſiſche Reichsbank erhöht
von morgen ab den Wechſeldiskont auf 6*/,, den Lombardzinsfuß auf
7 Prozent.

Zur deutſchen Zollpolitik.

Unter dem 21. October 1875 ſind ſämmtliche Mitglieder des Han
delstags und zwar 183 Handelskammern, Corporationen und Vereine
vom bleibenden Ausſchuß um die Beantwortung folgender Fragen er-
ſucht worden:

1. „Welchen Einfluß hat das Syſtem der Handelsverträge auf die
Entwickelung der in Jhrem Bezirke vertretenen Jnduſtrie und auf die
des Handels in Jhrem Bezirk gehabt

2. „Auf welche Tarifpoſitionen iſt im Jntereſſe der bei Jhnen ver
tretenen Jnduſtrie und Jhres Handels die Aufmerkſamkeit der Reichs-
behörden beſonders zu lenken

Bis zum 10. April 1876 ſind hierauf von den Handelskam
mern u. ſ. w. 102 meiſt ſehr umfangreiche, oft mit Beilagen und
Rachträgen ausgeſtattete Berichte und Gutachten, außerdem eine erheb
liche Anzahl (über 60) von Separatgutachten einzelner Firmen eingeHandelstag in einer äußerſt um

Mit Feilagen und Sonntagsblatt.

fangreichen Denkſchrift zuſammengeſtellten Gutachten wollen wir im
Auftrag der hieſigen Handelskammer und unter beſonderer Berückſich
tigung der Jnduſtriezweige unſeres Bezirks unſern Leſern ein Geſammt
n gegenwärtiger Beſtrebungen auf dem Gebiete der Zollpolitik vor
ühren.

Der bei Weitem größte Theil der Handelskammern erkennt in leb
haften Worten den großen Nutzen, welchen die Handelsverträge ge
hracht haben, an, und hebt deren günſtige Einwirkung auf Handel und
Jnduſtrie hervor. Höchſt beachtenswerth bleibt, daß keine einzige Kam
mer ſich gegen den Abſchluß neuer Handelsverträge ausſpricht. Der
entſchiedene Wunſch, es möge mit dem Syſtem der Handelsverträge
ein für alle Mal gebrochen werden, findet ſich zwar in den Aeußerungen
einzelner Jnduſtrieller, doch haben ſich die betreffenden Handelskammern
dieſen Wünſchen niemals angeſchloſſen. Viele Körperſchaften betonen,
daß vor Allem die Clauſel, welche den contrahirenden Staaten gegen-
ſeitig die Rechte der meiſt begünſtigten Nationen einräumt, beſonders
ſegensreich gewirkt habe, und daß um ihretwillen vor Allem eine Fort
ſetzung des Syſtems der Verträge wünſchenswerth ſei.

Da die weitaus größte Anzahl der eingegangenen Gutachten zahl
reiche Wünſche über die Ermäßigungen fremder Zolltarife enthalten,
die bei dem Abſchluß neuer Verträge angeſtrebt werden möchten, ſo iſt
wohl daraus zu entnehmen, daß man ſich nahezu allſeitig mit den
Handelsverträgen auch Tarifverträge verbunden denkt, vielleicht auf
letztere ſogar den Schwerpunkt legt. Die allgemeinen Beſtimmungen
betreffend, wird dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die neu abzu
ſchließenden Handelsverträge auf eine beträchtliche Reihe von Jahren
abgeſchloſſen und daß innerhalb der Abſchlußperiode möglichſt wenig
Aenderungen des einheimiſchen Tarifs eintreten möchten, damit Handel
und Jnduſtrie in ihren Calculationen nicht geſtört würden. Den bei
Weitem bedeutendſten Theil der eingegangenen Berichte füllen indeſſen
die Anſichten und Aeußerungen über die einzelnen Tarifſätze ſowohl
des Zollvereins als des Auslandes. Es finden ſich hier vielfache prin
cipielle Erörterungen über Freihandel und Schutzzoll, über Reciprocität
und über Gewichts- und Werthzölle. Es muß dabei hervorgehoben
werden, daß es nicht allein die Seehandelsſtädte ſind, welche ſich im
freihändleriſchen Sinne ausſprachen, ſondern daß auch Binnenhandels
plätze gleichfalls das Freihandelsprincip in den Vordergrund ſtellen und
dabei betonen, daß die Handelsverträge ein Mittel abgeben müſſen, um
den Schutzzoll im Jnnern zu bekämpfen. Stettin verlangt, daß bei
dem Abſchluß der neuen Handelsverträge jede Erhöhung einer Zolltarif-
poſition vermieden, vielmehr eine Ermäßigung der Zolltaxen auf das
Minimum angeſtrebt werde.

Dagegen fehlt es auf der anderen Seite, und zwar vorzugsweiſe
in Jnduſtrie-Bezirken, nicht an zahlreichen Stimmen, welche auf die
Reciprocität ganz entſchieden Werth legen, dieſelbe ſogar als Vor-
bedingung ausſprechen. Jn den Berichten aus faſt allen Jnduſtrie
Bezirken klingt eine tiefe Verſtimmung hindurch, die ſich nicht ſelten
in bedauernden Klagen über die außerordentlich ungünſtige Geſchäfts
lage ergeht, oft auch ſich in mehr oder weniger ſcharfen, mitunter ſogar
draſtiſchen Beſchwerden und Anklagen über die deutſche Wirthſchafts
politik Luft machte. Am häufigſten kehrt und zwar ausſchließlich
aus induſtriellen Handelskammergebieten, hier aber auch ziemlich ver
breitet die Anſicht wieder, die Reichsregierung und der Reichstag
ſeien mit ihren an und für ſich heilſamen und zweckmäßigen, vielleicht
auch theoretiſch richtigen Reformen zu raſch vorgegangen und man hätte
beſſer gethan, für die Fortſchritte, welche man durch die Geſetzgebung
in kürzeſter Friſt zu erreichen beabſichtigte, einen etwas längeren Zeit
raum anzunehmen. Begreiflicher Weiſe ſpielen bei dieſen Auslaſſungen



die Zollſätze eine hervorragende Rolle und ziemlich oft wird durch den
Vergleich mit den viel höhern Zollſätzen anderer Länder die Hauptſchuld
an dem Darniederliegen der deutſchen Jnduſtrie dem Umſtande zuge-
ſchrieben, daß bei dem früheren Abſchluß der Handelsverträge die Reci-
procität zu ſehr außer Acht gelaſſen worden ſei. Hierbei iſt jedoch
zwiſchen den Anträgen der Jnduſtriebranchen ſelbſt und zwiſchen den
Erklärungen der dieſelben Jnduſtriezweige vertretenden Kammern zu
unterſcheiden.

Dafür daß die Zollſätze in den beiden, einen Handels-Vertrag ab
ſchließenden, Ländern für eine und dieſelbe Waarenſpecies gleich hoch
bemeſſen werden ſollen, erklärt ſich zwar eine erhebliche Anzahl von
Separatgutachten einzelner Jnduſtrieller, welche von den Kammern mit
überreicht worden ſind, und für gewiſſe Poſitionen verwendet ſich in
gleichem Sinne auch die eine oder andere Handelskammer. Principiell
mit anderen Worten: für die Auffaſſung, daß bei dem Abſchluß von
Handels- Verträgen für alle Poſitionen des Zolltarifs auch von dem
andern contrahirenden Lande die gleichen Zollſätze zugeſtanden werden
müßten, demnach für ſtricte und volle Gegenſeitigkeit tritt auch nicht
eine Kammer ein. Vielmehr wird verlangt, daß der Grundſatz der
Reciprocität zwar ſoweit möglich im Auge behalten, aber doch nur in
einem Maaße, welches den verſchiedenen Productionsbedingungen der
contrahirenden Staaten ſoweit als möglich Rechnung trägt. Jn dieſem
Sinne erklären ſich für Handelsverträge mit (ſagen wir:) entſprechen-
der oder bedingter Gegenſeitigkeit:

Altona, Arnsberg, Augsburg, Barmen, Bingen, Bielefeld, Bochum,
Chemnitz, Cottbus, Dillenburg, Düren, Dresden, Eupen, Gera, Gießen,
Görlitz, Harburg, Hagen, Halberſtadt, Halle, Hannover, Heidenheim,
Heilbronn, Kaiſerslautern, Lüneburg, Mainz (Mittel-Rheiniſcher Fabri-
kanten Verein), Mannheim, Mühlhauſen, Nordhauſen, Osnabrück,
Reutlingen, Sagan, Sorau, Schweidnitz, Straßburg. (Elſaß), Ulm,
Verden, Weſel, Wiesbaden, Zittau.

Was die Frage der Verzollung nach Werth oder Gewicht anbe-
trifft, ſo finden ſich auf der einen Seite vielfache Klagen über Chika-
nen und Beſchwerden, welche das im Auslande und vorzugsweiſe in
Frankreich gehandhabte Syſtem der Werthverzollung mit ſich bringt,
auf der anderen Seite aber wird dem Wunſche nach Einführung von
Werthzöllen im deutſchen Reiche mit dem Bemerken Ausdruck gegeben,
daß für gewiſſe Jnduſtriezweige, vor allen Dingen für die Spinnerei,
das gegenwärtig bei uns herrſchende Zollſyſtem einen Schutz überhaupt
nicht gewähre und namentlich der Entwickelung der Feinſpinnerei hem-
mend im Wege ſtehe.

Jn den folgenden Artikeln ſollen die Forderungen der einzelnen
Jnduſtrie-Zweige näher präciſirt werden.

Otto PulsHalle, den 22. April.
Secretär der Handelskammer.

Zur orientaliſchen Frage.
Von verſchiedenen Seiten geht die Nachricht ein, daß durch den

öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Zichy neuerdings eine Note über den
Aufſtand der Pforte werde überreicht werden. Bereits vorgeſtern deutete
ein Artikel der „Times“ darauf hin, und verſchiedene Blätter, wie der
„Standard“, die „Jndép. belge“, brachten gleiche Mittheirungen. Heute
geht eine weitere Beſtätigung von mehreren Seiten ein. Aus Paris
telegraphirt man der Nat. Ztg., daß daſelbſt eine ſolche Note durch den

Friedrich des Großen Ulanen.
Einem ſo ſcharfen Beobachter, wie Friedrich der Große war, konnte

in ſeinem erſten Feldzuge gegen die alten ruhmreichen Banner Habsburgs
der Umſtand nicht entgehen, daß die ſchon aus den Tagen Karls XII. ge
fürchteten Lanzenreiter, unter dem Namen „Valaſſen“ bekannt, auch in
der öſterreichiſchen Armee ihrem alten Ruhm als kühne und gewandte
Reiter und Lanzenführer Ehre machten. Wenngleich die preußiſche Armee
in den Zieten'ſchen Huſaren, welche Friedrich Wilhelm I. geſtiftet hatte,
eine Truppe beſaß, die es mit den wilden Söhnen der Pußta an Muth und
Reitergewandtheit aufnahm, ſo konnte dagegen der junge Monarch den
polniſchen und öſterreichiſchen Lanzenreitern oder Ulanen, wie ſie ſchon da
mals hießen, keine derartig bewaffnete Truppe entgegenſtellen. Schnell ent-
ſchloſſen, eine ſo fühlbare Lücke in der Armee zu ergänzen, und gewiß auch
überzeugt von der Wichtigkeit der Speerreiter in der Zukunft, gab der König
dem Oberſtlieutenant v. Natzmer den Befehl, in Litthauen und Polen ein
Corps Ulanen zu werben, ſich aber namentlich der Wallachen zu bedienen,
welche als kühne und gefürchtete Reiter in der polniſchen Armee ſich eines
wohlverdienten Ruhmes erfreuten.

Schon nach wenigen Wochen war Natzmer dem Befehle Friedrich's
nachgekommen, ſo daß er im März 1741 900 Ulanen in ſechs Schwadro-
nen der Armee Friedrich's zuführen konnte. Der König ſelbſt beſchleunigte
die Equipirung der Mannſchaften auf's eifrigſte, wie wir aus ſeinem Briefe
an Leopold von Deſſau erfahren, in dem es heißt: „Die partien der Huſaren
bin ich außer Standes zu verhindern, dieweilen der Feindt des Volks mehr
hat, wie ich, indeſſen ſo preſire die Anwerbung der neuen Walachen aufs
äußerſte und Ew. Durchl. werden Mihr einen beſonderen Gefallen thun,
wenn ſie den Oberſten Maſſow anhalten, die Mondur vor die ſechs neue
Escadrons Walachen auf möglichſte zu beſchleunigen und den Ankauf deren
Pferde in der Neumark zu preſiren.

Schweidnitz, den 12. März 1741.“

Man ſah mit einer gewiſſen Spannung und Erwartung dem Eintreffen
der Natzmer'ſchen neuen Truppe entgegen und war ſichtlich überraſcht durch
die Schönheit der Leute und Pferde, nicht minder durch die Eigenthümlich-
keit der Waffen und Bekleidung.,

Grafen Apponyi dem Herzog Decazes zur Kenntniß gebracht worden
ſei, und macht etwas ausführlichere Angaben über den Jnhalt dieſer Note,
Es handelt ſich dieſen Angaben nach um eine Meinungsäußerung
Oeſterreichs und Rußlands über die von den Jnſurgenten in den neu
lich zu Raguſa gepflogenen Verhandlungen mit Baron Rodich aufge-
ſten n ngen. Die Forderungen der Jnſurgenten lauten:

Wir fordern:
1) Daß das herzegowiniſche Volk wenigſtens den dritten Theil des Grund und

Bodens als Beſitz erhält, nicht nur darum, weil denſelben der Turke gegen Recht
und Geſetz mit Gewalt beſaß und benutzte, ſondern auch darum, weil das herzego-
winiſche chriſtliche Volk ohne ſo viel Eigenthum nicht zu leben im Stande iſt und
darum es lieber vorzieht, zu Grunde zu gehen, als in ein Daſein zuruckzukehren,
das nicht mehr Leben zu nennen iſt.

2) Daß die Turkei für immer ihre Armee aus der Herzegowina entfernt und
darin nur ſo viel Truppen behalt, als es in folgenden Orten zur Garniſon noth-
wendig hat Moſtar, Stolac, Trebinje, Nikſie, Plevljie und Foca.

3) Daß die turkiſche Regierung allen chriſtlichen Familien ihre niedergebrann-
ten Häuſer und Kirchen aufbaut und wenigſtens fur ein Jahr Lebensmittel giebt,
die Gerathe fur den Landbau anſchafft und drei Jahre hindurch, vom Tage der
Rückkehr an gerechnet, keine Abgaben erhebt.

Daß das chriſtliche Volk der Herzegowina die Waffen nicht fruher ablegt,
bis alle Muhamedaner dieſelben zuerſt abgelegt haben und die verſprochenen Re-
formen vollends durchgeführt ſein werden.

5) Jm Falle, daß das herzegowiniſche Volk zuruckkehrt, ſollen ſeine Führer
mit den Bebörden über die Ausführung der Reformen verhandeln und ſoll ſich
das geſammte Volk eine Regierung wahlen, welche dem Sinne des Reformprojects
ſeiner Excellenz des Grafen Andraſſy entſpricht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
wir fordern muſſen, daß die Reformen ſogleich auch in jenen Stammen Bosniens
und der Herzegowina eingeführt werden, welche noch nicht aufſtandiſch ſind, weil
damit zunächſt uns eine neue Garantie gegeben waäre, dann aber auch der turki-
ſchen Regierung ſelbſt, indem bei ihnen das Eintreten eiges Zuſtandes verhindert
wird, wie er gegenwartig bei uns herrſcht.

6) Da die Aufſtandiſchen ſich auf die leeren Verſprechungen der Pforte nicht
verlaſſen können, welche dieſelbe bisher noch nie erfüllt hat, und da die Pforte
kaum im Stande iſt, ihre eigene Armee zu ernahren und weil die Aufſtandiſchen
furchten, daß das Geld, welches die Pforte fur das chriſtliche Volk der Herzego-
wina beſtimmen wurde in die Hande turkiſcher Beamten fiele, ſo daß das Volt
es ulcht nur niemals bekäme, ſondern auch Hungers ſterben könnte, und da die
Aufſtandiſchen wiſſen daß es ihnen nichts nuützen wurde wenn ſie auch daruber
bei den Großmachten Beſchwerde fuhrten ſo fordern wie im Namen des Volkz,
daß die Gebahrung mit dieſem Gelde unter die unmittelbare Aufſicht einer euro
päiſchen Commiſſion geſtellt werde und daß dieſe das gauze Geld zum Wiederauf-
bau der Kirchen und Häuſer ſowie zur Anſchaffung der haäuslichen Geraäthe em-
pfange und daß vor der Ruückkehr der gefluchteten Familien CentralMagazine
errichtet werden, in welchen die nothwendigſten Geräthe niedergelegt werden können,

7) Zuletzt fordern wir, daß in den genannten ſechs Garniſonorten die Regierung O ſterreichs und Rußlands je einen ihrer Agenten inſtallire, welche zu Abel
wachen haben, daß die Reformen vollkommen ausgeführt werden.

Das ſind unſere Forderungen.
Während nach der Verſicherung Maukhtar Paſchas 7000 Mon-

tenegriner in der „Schlacht“ am Duga Paß gefochten haben, iſt man
in Belgrad nichtsdeſtoweniger auf Montenegro ſehr ſchlecht zu ſprechen.
„Vidovdan“ unterzieht die montenegriniſche Politik einer energiſchen
Kritik. Das Blatt fragt: „Was iſt eigentlich die Politik des Duodez
Hofes von Cettinje? Er unterſtützte die Beſtrebungen des Barons
Rodich, dabei aber hielt er ſtets den Aufſtand in der Herzegowina
aufrecht. Was iſt nun Wahrheit, was Heuchelei in dieſer Politik?“
„Oslobodjenjh“ geht weiter und behauptet, man flüſkere ſich in officiellen
Kreiſen zu, Nikita habe durch einen mit einer Großmacht abge
ſchloſſenen Vertrag ſich ein nettes Profitchen für alle Fälle geſichert,
und daher ſtehe Serbien ohne Allianzen da: Jm Vorjahre rief man
von Cettinje aus: „Kommt Serben, wir ſind zum Kampfe bereit und

Profeſſor v. Baczko aus Königsberg, deſſen Vater Major im Huſaren-
regiment v. Rueſch und Zeitgenoſſe dieſer erſten preußiſchen Ulanen war,
damals freilich noch in öſterreichiſchen Hienſten, ſagt von den Natzmer'ſchen
Ulanen: „Sie trugen die polniſche Nationaltracht in weißen und blauen
Farben, hatten ein Bandelier, das von der linken Schulter nach der rechten
Hüfte hinabhing, und an dem daran beſindlichen Karabinerhaken war die
Lanze vermittels eines eiſernen Stäbchens befeſtigt, welches an beiden Enden
gekrümmt und an den Schaft der Lanze genagelt war. Daher, wenn die
Lanze eingelegt und vorgeſtreckt wurde, ſtanden die ſämmtlichen Lanzenſpitzen
in einer beinahe ſchnurgleichen Richtung aber durch dieſe Art, die Lanze zu
führen, hatte ſie der Ulan gar nicht in ſeiner Gewalt und war beſonders,
wenn er einzeln focht, ſeinem Gegner beinahe völlig preisgegeben.“

Dieſer letzte Umſtand war es auch vorzüglich, welcher die gehegten Er
wartungen des Königs, der ſich von den neuen Ulanen den beſten Erfolg
verſprach, vereitelte; denn dieſe Lanzenreiter waren nur im ordnungsvollen
Auftritt mit gefällter Lanze dem Feinde gefährlich, dagegen ganz unwirkſam,
ſobald ihre Ordnung zerſtört war. Die einſeitige Anwendung ihrer Lanze
unterſtützte nicht nur den flinken vielſeitigen Angriff des Feindes, ſondern
hinderte ſie ſogar bei der Flucht, in der ſie dann einer den andern damit
verwundeten, oder wohl gar ſammt dem Pferde ſtürzten, wenn die zu nied
rig gehaltene Lanzenſpitze in den Erdboden fuhr.

Dieſe fatalen Umſtände traten ſo recht im Gefecht der Ulanen mit
öſterreichiſchen Huſaren beim Dorfe Alt-Grottkau zu Tage. Baczko erzählt
über dieſes Gefecht, daß der öſterreichiſche Rittmeiſter v. Rueſch mit 300
Huſaren, unter denen ſich auch Baczko's Vater als öſterreichiſcher Lieutenant
befand, ausgeſandt war, die Preußen zu umſchwärmen und ihnen nach Mög
lichkeit Abbruch zu thun. Rueſch erfuhr, daß ganz in ſeiner Nähe das neu
errichtete preußiſche Ulanenregiment, das noch keinen Feind geſehen hatte und
dennoch zum Vorpoſtendienſt beſtimmt war, ohne die gehörige Vorſicht durch
einen Wald nach einem ganz nahe dabeiliegenden Dorfe (Alt- Grottkau)
marſchire. Rueſch legte ſich in ein Verſteck, griff die Ulanen auf beiden
Flanken unerwartet an und trieb einen Theil derſelben ganz verſprengt nach
dem Dorfe zurück, während die meiſten gefangen wurden. Namentlich traf
das Mißgeſchick diejenigen, die nach dem Walde zurückeilten und ihre Unge
übtheit im Gebrauch der Lanze auffallend bewieſen. Einige der Flüchtlinge
ſtreckten ſie vor ſich hin und verwundeten dadurch ihre Kamergden; andere
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warten nur auf euch!“ und jetzt holte ſich Serbien in Cettinje einen
garſtigen Korb!

Anfänglich wären Oeſterreich und Rußland in dieſer Sache abwei-
chender Anſicht geweſen, hätten ſich aber durch ein Kompromiß geeinigt,
und hiervon ſei die Folge, daß Oeſterreich nochmals als Organ der An-
ſchauungen beider Mächte ſich an die Pforte wenden werde. Was den
Kernpunkt dieſer Anſchauungen, die auch von Deutſchland getheilt und
unterſtützt werden ſollen, bilde, läßt ſich vor der Hand nicht ſicher feſt-
ſtellen. Man ſollte faſt meinen, die Ausſichten auf eine verſöhnende
Annäherung zwiſchen den Jnſurgenten und der Pforte ſeien nach den
vielfachen vergeblichen Anſtrengungen nunmehr erſchöpft. Sowohl die
Jnſurgenten als die Pforte haben ihr Nichtwollen zur Genüge darge-
than. Reihen wir an dieſe Thatſachen nachſtehende Depeſche der „Agence
genérale ruſſe“ vom geſtrigen Tage an. Dieſelbe lautet:

Es iſt nicht wahr, daß Rußland von der Pforte verlangt habe, mit den Jn-
ſurgenten in Unterhandlung zu treten, ſondern auf die Aufrage, ob es fortfahren
wurde, den Jnſurgenten zur Niederlegung der Waffen zu rathen, hat Rußland
geantwortet; „Ja, aber nur, wenn die lokalen Behörden autoriſirt waren die
Forderungen der Chriſten zu diskutiren und irgend welche Garantien zu bieten;
doch habe die Pforte durch ihre ſchroffe Zuruckweiſung der Jnſurgenten und die
Erklärung, daß das Programm Andraſſy unausfüührbar ſei, allein die Verant-
wortlichkrit fur das vergoſſene Blut und alles, was noch kommen ſollte, zu tragen.

Daneben erſcheinen die militäriſchen Bewegungen in Oeſterreich
und Rußland nicht ohne Zuſammenhang. Oeſterreich verſtärkt anſehn-
lich ſeine Grenztrurpen, Rußland hat jüngſt die 31 Kriegsfahrzeuge
ſeiner Pontusflotte in Bereitſchaft ſetzen laſſen und ein Kriegsgeſchwader
in den Piräus geſandt. Alles dieſes deutet eher darauf hin, daß Oeſter-
reich und Rußland zur Ueberzeugung gelangt ſeien, daß mit Vermitte-
lungen wenig mehr genützt werde und es nunmehr ſich darum vornehm-
lich handle, den Streit auf der Balkanhalbinſel gegen außen abzuſchließen
und ſich ſelbſt zu überlaſſen.

Nikſich.
Eines der elf Caza oder Kreiſe der Herzegowina iſt jenes von Nikſich. Es

grenzt ſudlich und öſtlich in einer Ausdehnung von beilaäufig zwolf deutſchen Mei-
en an Montenegro, von dem es folglich auf zwei Seiten eingeſchloſſen iſt; die
Berghöhen der Auslaäufer des Dormidor (7960 Fuß) bilden die Grenzſcheide;
weſtlich lehnt es ſich an das Caza von Banjani, und gegen Norden ſteht es durch
den DugaPaß mit dem Caza von Gacko in Verbindung. Es iſt faſt durchgehends
ſteiles, theilweiſe reich bewaldetes Gebirgeland, mit mildem Klima im Sommer,
aber ſtrenger Kälte im Winter. Außer der Matizza, einem kleinen Bache, der
drei Stunden weit laängs der montenegriniſchen Grenze von Weſten nach Oſten
fließt und ſich in einen kleinen See verlääuft, um auf montenegriniſchem Gebiete
unter dem Namen Zetta wieder ans Tageslicht zu treten, hat es nur wenige
Quellen, die im Sommer vollſtändig verſiegen. Die Bevölkerung belauft ſich auf
2000 Mohamedaner und etwa 3000 Chriſten griechiſcher Religion; ſie ernahren
ſich faſt ausſchließlich von Viehzucht, da nur die Hochebene um den Hauptort
Nikſich, in einer Meereshöhe von 2130 Fuß, ſich zum Anbau von Gerſte und
Kukurutz eignet. Nifkſtch iſt ein von Turken bewohntes Staädtchen, iſt mit ural-
ten Mauern und Thuürmen umgeben, faßt eine Garniſon von 800 bis 1200 Mann
und gilt als ein ſtarkes Bollwerk gegen Montenegro, indem es das ZettaThal,
welches das eigentliche Montenegro von den Brdas trennt, beherrſcht.

Der Duga- Paß beginnt bei Krſtae, am ſudlichen Ende der Hochebene von
Gacko, bei 700“ uüber der Meereshöhe, und iſt von den ſteilen, theils baumloſen,
theils bewaldeten Abhängen und Felſenwanden des DugaGebirges und der Berg-
kette des Utee links und rechts flankirt. Ein ſchmaler, funf Stunden langer,
pur fur Saumthiere r Pfad fuührt durch dieſen Engpaß, an welchem die
Turken in neuerer Zeit einige gedeckte, mit Kanonen verſehene Blockhaäuſer ange-
legt haben. Die ſteilſte Stelle iſt beim Fort Prejika, am Eingange des Plateaus
von Nikſich. Von Montenegro aus ſind die Höhen des Utec ſowie des Duga-
Gebirges in vier bis funf Stunden zu erreichen, einerſeits aus Rudim, andererſeits
aus den Brdas von Bielopavlovich und Moratſchko.

e

richteten ſie in die Höhe und wurden nun durch die Baumzweige aufgehalten;
andere ließen ſie ganz fallen wobei die Spitze in die Erde fuhr und ein
neues Hinderniß wurde. Die meiſten warfen daher die Lanze fort.

Friedrich war natürlich über dieſen erſten Waffengang ſeiner Ulanen ſehr
aufgebracht und ſchrieb in Folge dieſes Gefechts an Leopold von Deſſau
unterm 1. April 1742 aus Selowitz: „Die Huhlanen allein ſeindt das Brod
nicht werth.“ Jedenfalls haben die Ulanen bald darauf Gelegenheit ge
ſucht und gefunden, die Scharte von Alt- Grottkau, wo zu ihrer Rettung
die Zieten'ſchen Huſaren hervorbrachen, auszuwetzen. Der Deſſauer hob ihre
Bravour gegen den König beſonders hervor, und dieſer bemerkte unter dem
25. Mai deſſelben Jahres an den Erbprinzen von Deſſau: „Daß die Huh-
lanen ſich Ew. Liebden Orthen gegen den Feind diſtinguiren, iſt mir ſehr
lieb zu vernehmen und wird es gut ſein, dieſe Leute beſtmöglichſt zu ani-
miren, damit, wenn ſie einmal in Ordre ſind, ſich wiederum hervorthun
können deren Remonte, hoffe Jch, ſoll nächſtens zuſammen und an Ort
und ſtelle ſein.“

Die Natzmer'ſchen Ulanen waren damals zu 10 Schwadronen mit
1020 Mann und 461 Pferden angewachſen. Das Regiment führte 31
Officiere, 80 Unterofficiere, 20 Trompeter und 10 Fahnenſchmiede. Ur-
ſprünglich nur 6 Schwadronen ſtark, waren ſie im Winter von 1741 bis
42 dem in Oberſchleſien ſtehenden Corps überwieſen worden, mit welchem
Corps ſie, 500 Mann ſtark, nach Mähren rückten und am 14. Februar
1742 eine von preußiſchen und ſächſiſchen Huſaren ausgeführte Recognos-
eirung gegen Jglau mitmachten.

Hatten ſich auch die Mannſchaften durch wackeres Verhalten vor dem
Feinde die Gunſt des Königs wieder erworben, ſo fand der Monarch doch
bald danach Urſache, die öconomiſche Verwaltung des Natzmer zu tadeln.
Friedrich bemerkte deßhalb an den Fürſten von Deſſau unterm 4. Juni aus
dem Lager von Wallſchau: „Nachdem Mir auch gemeldet worden, daß von
den ſogenannten Natzmer'ſchen Huhlanen 800 beritten und in dienſtfertigem
Stande ſeien, ſo können Ew. Liebden ſich deren nach Gutfinden bedienen,
wobei Dieſelben doch zugleich dahin ſehen werden, daß der Cheff und die
Officiere dieſes Regiments ſich nicht ſo ſehr als bisher negligiren und eine
beſſere Haushaltung bei dem Regimente einführen, da es nicht erlaubt iſt,
wie der von Natzmer mit ſolchen Hauß gehalten und eine ſchlechte ordre,
öconomie und aufſicht über Leute und Pferde gehalten.“

Jn dieſem Engpaſſe, der dem Höllenthale bei Reichenau gleicht, haben zu
öfterenmalen blutige Kämpfe zwiſchen Turken und Montenegrinern ſtattgefunden,
und haben ihn Erſtere allerdings ſchon öfter foreirt. Jm Jahre 1837 erlitt aber
Ali Paſcha Rizvanbegovich, der ſich zum Selbſtherrſcher der er empor
ſchwingen wollte, eine fuürchterliche Niederlage durch den letzten Vladika von
Montenegro, Peter II., den Großonkel des jetzigen Furſten. Jm Jahre 1862
gelang es Huſſein Avni Paſcha, Nikſich von dieſer Seite her zu verproviantiren;
er fand aber nur geringen Widerſtand, da Omer Paſcha das ZettaThal von
Spuz bis zum Kloſter Oſtrog, an der außerſten Nordgrenze Montenegros und in
unmittelbarer Naähe von Nikſich, ſchon beſetzt hatte und außerdem Cettinje von
Rieka aus, an der Sudſeite, bedrohte. Die montenegriniſchen Kräfte waren da
her damals W zerſplittert.

Die Taktik der Turken beſteht darin, die katholiſchen Mirditen und Cle-
menti, die beſten und muthvollſten Bergſteiger Albaniens und die erbittertſten
Feinde der orthodoxen Montenegriner und Herzegowzen, auf die Gipfel der Berge
zu hetzen und ſolcherweiſe die auf der Mittelhdhe poſtirten Vertheidiger zwiſchen
zwei Feuer zu nehmen und ſie in das Thal zu drängen. Bei der jetzigen Be
waffnung und nur mit halbwegs guten Hinterladern iſt die Bezwingung dieſes
Paſſes nicht leicht denkbar; es iſt ein tollkuühner Verzweiflungskampf. Fuär die
Turken hat Nikſich nur gegen Montenegro eine Bedeutung.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. April. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Präſidenten des Reviſions-Kollegiums für Landeskulturſachen
Opper mann den Rang eines Raths Erſter Klaſſe zu verleihen.

Der Gerichts- Aſſeſſor Ehrenberg iſt zum Kreisrichter bei dem
Kreisgericht in Erfurt, mit der Funktion als Gerichts Kommiſſar in
Weißenſee ernannt worden.

Am 19. d. M. war in Moelln der ſchles wig-holſteiniſche
Städtetag verſammelt; 60 Delegirte, die 30 Städte vertraten, waren
zugegen. Derſelbe hot ſich gegen das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem ausge-
ſprochen ebenſo eine Seitens der Führer der Centrumspartei in Cöln
an demſelben Tage anberaumte allgemeine Bürgerver ſammlung
und eine von Anhängern der Fortſchrittspartei in Barmen veranſtal-
tete Verſammlung.

eeeeeereeeeeeeeekHandelskammer zu Halle.
Jm geſammten Norddeutſchen Eiſenbahn-Verbandsver-

kehre wird vom 10. April cr. ab für die Artikel der Specialtarife II.
und III., mit Ausnahme jedoch des Werthes mit Stationen der Säch-
ſiſchen Staatsbahn auf Transportſtrecken von mehr als 10
Meilen 75 Kilometer) der Frachtzuſchlag auf 10975
herabgeſetzt. Auf Transportſtrecken von 10 Meilen 75 Kilometer)
und weniger wird der 20/ige Frachtzuſchlag auch ferner berechnet,
in maximo kommen jedoch im Specialtarif II. 11 Thlr. 12 Sgr., im
Specialtarif III. 10 Thlr. 18 Sgr. pro Ladung von 200 Centner zur
Erhebung.

Jm Oſtdeutſch-Sächſiſchen Eiſenbahn- Verbande wird
vom 15. April c. ab für Spiritusſendungen bei Aufgabe in Quanti-
täten von 5000 Kilogramm und darüber der procentuale Frachtzuſchlag
in der Zeit vom 24. December 1875 bis incluſive 24. Juni 1876 nicht
erhoben. Für die Beförderung von Eiſenbahnſchwellen, Gru-
ben- und Brennholz bei Auflieferung in geſchloſſenen Wagenla-
dungen von je 10,000 Kilogramm ſind mit dem 7. März 1876 für
den Verkehr zwiſchen Thorn reſp. Bromberg einerſeits und Halle
reſp. Leipzig andererſeits folgende ermäßigte Frachtſätze in Kraft ge
treten: Thorn- reſp. Bromberg- Halle 135,4 Mark und 14,4 Mark

Zuſchlag, Thorn reſp. Bromberg- Leipzig 133,8 Mark und 13,4 Mark
Zuſchlag pro 10,000 Kilogramm. Für Brennholz kommt der ausge-

Ganz ſcheint indeſſen das Vertrauen des Königs zu ſeinen Lanzenreitern
nicht wieder erwacht zu ſein, und der Feldherr glaubte wohl, daß dieſe Truppe
mit dem Säbel in der Fauſt als flotte Huſaren ihm beſſere Dienſte leiſten
würde, denn als Ulanen mit der Lanze. So gab er denn den Verſuch mit
der Einführung dieſer in unſeren Tagen ſo glänzend bewährten Truppen
gattung auf und wandelte ſein einziges Ulanenregiment im Sommer 1742
in ein Huſarenregiment um.

Das neue Huſarenregiment erhielt zur Erinnerung an ſeinen Urſprung
die Farben des ehemaligen Regimentes, nämlich weiße Pelze und hellblaue
Dollmans. Der weißen Pelze wegen hießen ſehr bald ihre Träger bei Freund
und Feind ſpottweiſe „die Schafe“, und nicht ſelten mag dieſer Spitzname
die Veranlaſſung zu Raufereien gegeben haben. Namentlich aber ſuchten ſie
eine Gelegenheit, den Feinden gegenüber, welche, ſobald das Regiment oder
einzelne Leute deſſelben ſichtbar wurden den höhnenden Ruf ertönen ließen,
ſich zu rächen. So kam es denn, daß ſie ganz gegen Kriegsgebrauch 1758
ein öſterreichiſches Regiment, welches ihnen meckernd „Schafe“ zugerufen
hatte, niederhieben, ohne Pardon zu geben. Nicht ohne große Mühe gelang
es dem General v. Puttkamer, den feindlichen Commandeur und einige
Officiere zu retten. Der Commandeur beſchwerte ſich nachher vor Friedrich,
daß man keinen Pardon gegeben, ja ſogar die auf der Erde liegenden Ver-
wundeten nicht geſchont habe. Der König, ſehr wohl mit der Urſache zu
dieſem Verfahren vertraut, fragte ihn: „Hat er wohl in ſeinem Leben die
Bibel geleſen?“ „Oh ja! Ew. Majeſtät!“ war die Antwort des durch
dieſe Frage ganz Erſtaunten. „Nun, dann wird Er ſich das erklären können,“
ſagte Friedrich, „denn da ſteht ja doch: Seht Euch vor vor denen, die in
Schafskleidern zu Euch kommen, inwendig aber ſind ſie reißende Wölfe!“

Zwar haben während der ſpäteren Regierungszeit des großen Königs einzelne
Commandeure und Ausländer den König zu neuen Ulanen- Anwerbungen
zu bewegen geſucht, auch gab er dem Anerbieten eines gewiſſen v. Dambach
nach und wagte noch einmal während des bayeriſchen Erbfolgekrieges den
Verſuch allein zu einem eigentlichen Ulanenregiment complettirte ſich dieſer
Verſuch nicht und es blieb Friedrich Wilhelm III. vorbehalten, dieſe elegante
und vorzügliche Truppengattung als dauernd der preußiſchen Armee einzuver
leiben.
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worfene Zuſchlag nicht zur Erhebung. Vom 15. April 1876 ab
wird die Route via Guben-Cottbus- Eilenburg für Mehltransporte
zwiſchen Leipzig und ſämmtlichen im 12. Nachtrage angegebenen Oſt-
bahn Stationen aufgenommen. Gleichzeitig wird die Station Teres-
pol der Kgl. Oſtbahn als Verbandſtation für Mehlſendungen nach
Dresden, Leipzig und Rieſa aufgenommen. Die Station Eilen-
burg der Halle-Sorau-Gubener Bahn wird als Verbandſtation für
Getreideſendungen unter Annahme der für Leipzig beſtehenden Fracht-
ſätze und mit gleicher Jnſtradirung wie Station Leipzig der Halle
SorauGubener Bahn aufgenommen. Der Artikel Malz“
tariſirt ferner wie Getreide.

CivilſtandsNRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. April.

Aufgeboten: Der Conditor Th. A. Blau, Halle, und F. P. B. Werner,Eisleben. Der Wagenfabrikant J. F. Korf, Martinsgaſſe 19, und B.
E. Jahn, Zinksgarten 9. Der Buchhaändler G. A. Mansfeld, Leipzig,
und L. Hecht, Ranniſcheſtraße 10.

Geboren: Dem Schneider W. Kohlmann eine Tochter, große Wallſtraße 11.
Dem Heizer F. Roſch ein Sohn, große Ulrichsſtraße 61. Dem

Dienſtmann W. Lamers ein Sohn, Langegaſſe 5. Dem Maurer C.
Reuſcher eine Tochter, Spiegelgaſſe 8. Dem Kutſcher G. Bihlig eine
Tochter, Steinweg 6. Dem Kaufmann J. Löwendahl ein Sohn, Bern-
burgerſtraße 13c. Dem Guüter-ExpeditionsAſſiſtent A. Ecke ein Sohn,
Töpferplan 1. Dem Maurer A. Schulze ein Sohn, gr. Ulrichsſtr. 21.
Dem Leiſtenmacher H. Heerdegen ein Sohn, Ludwigsſtr. 13.

Geſtorben: Ein unehelicher Sohn, 1 Monat 16 Tage, Darmkatarrh, Lilien
gaſſe 9. Der Buchbindermeiſter Carl Gottfried Wilhelm Liebegott, 52
Jahr 2 Monat 12 Tage, Nerveneirrhoſe, gr. Steinſtr. 73. Des Loco-
motivfuhrer L. Baethge Sohn Friedrich, 4 Jahr 5 Mon. 9 Tage, Tuber-
culoſe, Wilhelmsſtr. 38.

Lotterie.
Bei der am 21. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß.

Klaſſenlotterie fielen: 3 Gewinne zu 6000 auf Nr. 18,888. 26,428. 34,183.44 Gewinne zu 3000 u Nr. 2252. 9049. 9925. 11,394. 16,337. 20,095.

31,034. 31,721. 34,227. 34,384. 34,837. 38,493. 39,748. 43,541. 46,330.
50,142. 51,315. 54,126. 55,564. 56,499. 57,190. 60,521. 61,370. 63,340.
68,328. 69,097. 70,484. 73,004. 74,696. 75,060. 75,227. 75,796. 76,2099.
84,049. 85,397. 92,747. 93,829. 93,916. 94,470. 94,980.
Gewinne zu 1500 auf Nr. 1119. 3143. 7810. 9902.
21,193. 21,435, 24,920. 24,956. 26,507. 31,258. 36,475. 37,118.
49,337. 49,794. 51,000 52,994. 53,216. 53,850. 54,544. 55,878.
62,839. 63,494. 66,444. 68,343. 72,177. 73,289. 75,927. 78,037.

85,375. 86,627. 90,109. 91,993. 94,332.
Gewinne zu 600 auf Nr. 1100. 1333. 1892. 4330. 4444, 4705. 4880.

12,712. 15,541. 17,589. 19,514.
25,911. 26,334. 26,372. 26,713.
34,451. 31,802. 34,236. 37,734.
48,185. 49,051. 49,419. 52,664.
62,524. 63,136. 65,722. 69,322.
75,971. 76,847. 78,246. 81,839.
87,479. 87,615. 90,140. 91,092.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. April. Weizen 200--220 Roggen 160-180

Gerſte 170--200 e 175--190 -4 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 21. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

Nordhauſen d. 21. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 18 Pf. bis
20 59 Pf. Roggen 18 15 Pf. bis 17 56 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
bis 18 67 Pf. Hafer 18 Pf. bis 17 Pf.Berlin, d. 21. April. Weizen. Termine höher gehalten, geküünd. 2000
Ctur. Kundigungspreis 202 Rm. bez. Loco 180--220 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat Rm. G April Mai 202--203 Rm. bez., Mai Juni 202
—-203 Rm. bez., Juni Juli 206--207 Rm. bez. Juli Aug. 209,210 Rm.
bez. Aug. Sept. Rm. bez.

21,139.
48,782.
65,738.
81,381.

42
15,607.
42,120.
58,786.
79,552.

80
4936. 5378. 5432. 8818. 9015. 10,145. 10,818.
20,109. 20,405. 20,669. 21,198. 21,589. 22,1609.
27,215. 27,826. 28,085. 29,476. 29,561. 31,065.
38,758. 40,425. 41,050. 43,058. 43,285. 43,456.
54,986. 56,627. 58,605. 61,179. 61,423. 61,963.
69,/599. 70,915. 71,934. 73,088. 74,658. 75,970.
83,621. 83,776. 84,107, 84,407. 85,297. 86,394.
91,345. 94,539.

11,348. 15,334.
38,633.
56,721.
79,504.

Sur Roggen Termine herrſchte heute ungeach-
tet einer größeren Kanalliſte eine feſte Haltung. Bei Zurückhaltung der Abgeber
profitirten die Preiſe kegen g. ern etwa Rm. Schluß ruhig. Disponible
Waare reichlich zugefuührt, lie ſich nicht beſſer verwerthen gekuünd. 3000 Etnr.,
Kuündigungspreis 167 Rm. bez. ocs 146--165 Rm. gefordert, ruſſ. 147—-150
Rm. ab Bahn bez., poln. 151--152 Rm. ab Bahn bez., inlaänd. 162--164 Rm.ab Bahn bez. pr. bieſen Monat u. April Mai 150 150 Rm. bez. Mai
Juni 149 149 Rm. bez. Juni Juli 149 Rm. bez. Juli Aug. 149 Rm. bez.
Sept. Oct. 152-152 152 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 141-180
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco fand leichten Abſatz Termine wurden
abermals höher bezahlt, gekünd. 3000 Ctnur. Kündigungspreis 167 Rm. bez. Loco
150--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 162-178 Rm. ab Bahn
bez., ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 180--185 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Mongt u. April Mai 367--167 Rm. bez. Mai Juni 165
165 Rm. bez., Juni Juli 165 Rm. bez. Juli Auguſt Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwaare 170--177 Rm. bez. Ruboöl hatte
wehes Geſchäft bei etwas billigeren Tr gekuünd. Ctnur. Kuündigungs-
preis Rm. bez. Loco ohne Faß 61 Rm. bez., pr. dieſen Monat, April Mai u.
Mai Juni 62 Rm. bez., Sept. Oct. 63,2—63 Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm.
bez. Spiritus hat ſich im Werthe gut behauptet, gekuüünd. 10,000 Liter Kun-
digungspreis 44,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 44,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm.
bez., pr. dieſen Monat April Mai u. Mai Juni 44,6—-7 Rm. bez., Juni Juli
45,7——6-7 Rm. bez., Juli Aug. 46,76-7 Rm. bez. Aug. Sept. 47,7-8 Rm.
bez. Sept. Oct, Rm. bez.

Breslau, d. 21. April. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
43,60 bez., Mai/ Juni 43,60 bez., Aug. Sept. 46,50 bez. Weizen pr. April Mai
188,00 bez. Roggen pr. April Mai 146,50 bez., Mai Juni 146,50 bez., Sept.
Oct. 152,00 bez. Ruüböl pr. April Mai 62,00 bez., Mai Juni 62,50 bez., Sept. Pari
Oct. 61,60 bez. Wetter: Schön.

Stettin d. 21. April. Weizen pr. Frühj. 207,00 bez., Mai/ Juni 206,00
bez., Sept. Oct. 211,00 bez. Roggen pr. Fruhj. 145,00 bez., Mai/ Juni 145,00
Sept. Octbr. 148,00 bez. Ruüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 62,00 bez., Herb
62,00 bez. Spiritus loco 44,40 bez., pr. April Mai 44,30 bez., Mai Juni 44,30
bez., Juni Juli 45,40 bez. Rubſen pr. Herbſt 284,00 bez.

Hamburg, d. 21. April. Weizen loco feſt, auf Termine beſſer. Roggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai 207 Br. 206 G. Juni-
Juli pr. 1000 Kilo 209 Br. 208 G. Roggen pr. April Mai 149 Br. 148 G.,
Juni/ Juli pr. 1000 Kilo 151 Br. 150 G. Hafer gefragt. Gerfſte luſtlos.
Rurnl geſchaftslos, loco 62, pr. Mai 61, Oct. yr. 200 Pfd. 63. Spiritus matt,
pr. April 33 Mai Juni 34, Juni Juli 34,, Aug. Sept. pr. 100 Liter 100
88 S er Pedgrete T iußbericht) Wei 4

mſterdam, d. 21. April. ußbericht. eizen loco geſchaftslos, auv n u In et ygapterg an ente anf
Ma Ju Oct. 189. aps ge os. oco 37 r.Mai 36 Herbſt 37. Wetter: Schoön. 8 r

London d. 21. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhrer ſeit letztem Mon

tag: Weizen 23,200, Gerſte 1560, Hafer 53,610 uarters. Der Markt
nete fur ſämmtliche Getreidearten ſtetig. Hafer ſtramm. (Schlußbericht.) Wezen unbelebt, Preiſe unveraändert, altem b Ladungen ſtetig. Hafer ſtramm

Mais feſt. Andere Getreidegrten unverändert. Wetter: Schön.

Walln drr v Wie erdavon für Spekulation und Export 2 allen. etig. AmerikanAnkunfte theilweiſe d. billiger. ß ſche
Middl. Orleans 6 middl. amerkkaniſche 6*/., fair Dhollerah 4/ middſ

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4,, middl. Dhollerah 37,, fair Bey
gal 4 good fair Broach 5, new fair Oomra 45,,, good fair Oomra 415
falr Madras 4 fair Pernam 67 fair Smyrna 56/,, fair Egyptian 6
Upland nicht unter low middling Juni-Juli- Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 21. April): Pr. 100 Kilo loco 30
26,5 bz., pr. April Mal pr. Sept. Oct. 25,6 Gd. Regullrungspreis fur die
Kündigung Hamburg: Still, Standard white loco 12,70 Bf., 12,50
Gd., pr. April 12,40 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen Schlußbericht.
Standard white loco 11,90 bz. pr. Mai und pr. Juni 12,00, pr. Aug. /Deebr,
12,75. Matt. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bz. u. Bf.,
vr. April 28 bz., 28 Bf. pr. Mai 28 bz. 28*, Bf. pr. Sept. 30 Bf., pr.
en i Ken St e. T Philabeppia 72 r Wehen a enden-Pork 14 do. in adelphig 14. echſel auf LondoGold 4 D. 87 C, Goldagio 13., f f n

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 21. April Abends am neuen Unterhaupt 3,54, am 22. April Morgens am neue
Unterhaupt 3,48 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. April Vorm. 2,37 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. April. Am Pegel 2,43 Mtr,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. April 31 Centim. uber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 21. April. Die heutige Fonds- und Aetlenbörſe eröffnete in ziem,

lich feſter Haltung; die auswärtigen Notirungen trafen im Allgemeinen gunſtig
und nur aus Wien theilweiſe ſchwächer ein. Die Spekulation hielt ſich ſehr re
ſervirt und die Umſätze gewannen nur mäßige Ausdehnung. Die Coucſe ſtellten
ich aber auf ſpekulativem Gebiet nichtsdeſtoweniger mehrfach etwas beſſer, da
ei dem zuruckhaltenden Angebot ſich ein ſtärkeres Deckungsbedurfniß bemerkbar

machte. Das Prolongationsgeſchaft hat in maäßigen Umfange ſeinen Anfang ge
nommen. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz bei mäßigen Um
ſätzen, während andere Kaſſawerthe wenig verändert waren und ſtill blieben.
Der Geldſtand hat ſich nicht verändert im Privatwechſelverkehr betrug der Dis
kont 25, o fur feinſte Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulatiorspapierer
nahmen Creditactien die Aufmerkſamkeit am meiſten in Anſpruch; ſie ſetzten etwas
beſſer ein und ſchloſſen nach periodiſcher Abſchwächung wiederum feſter. Franzoſe
und Lombarden blieben feſt bei mäßigen Umſätzen. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten in ztemlich feſter Haltung ruhig; Türken wurden etwas beſſen,
wie auch öſterreichiſche Renten und Looſe theilwelſe etwas anzogen. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds, wie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatte
in recht feſter Haltung nur vereinzelt lebhafteren Verkehr. Preußiſche Priori
taten waren ſet und theilweiſe gefragt, öſterreichiſche und ruſſiſche ſchwächer.
Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ruhig und ziemlich feſtderen ſpekulative Hauptdeviſen ſteigend und lebhaft, vamentiſch rheiniſch- weſtfé

liſche Bahnen Berliner EiſenbahnDeviſen, DiskontoCommandit Antheile c.
Leipziger Börſe vom 21. April. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 vet

1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,25 G., do. v. 1852 1868 v. 500
49 96,55 bz. do. v. 1869 v. 500 495 96,70 P. do. v. 1852 1868 v. 100
4 97 bz. u. P., do. v. 1869 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
20 e S 7 v. 4 97 c r 97,25 r do. w.104, do. v. 104,50 bz. do. Löbau-Zittauer Li,A. z 80 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 47, o p. s

pr. April

m

Berliner Börſe vom 21. April.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 104,75 bz. G Saäächſiſche 4 096,50B
Staats Anleihe 4 099,75 G Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 93,50 v. do. A. u. O. 4
St.Pr.Anl. v. 1855 3 130,75 bz. do. neue (4Heſſ. Pr.-Sch. à 40 240,90 bz. Weſtpreuß. ritterſch. 3 84,60 bz.

do 1 95/756do. II. Ser. 5 106,00 bz.
do. neue 4 97,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 4), 101 00 bz.Landſchaftl. Central. 4 (95,20 bz. G

Kur u. Peumarkiſche 4 95,10B Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3286,30 G Kur u. Neumarkiſche 4 (97,70 bz.

do. 4 95,75 G Pommerſche 4 097,30 bz.
do. 4 102,00 bz. G 4 (96,75 GPommerſche 3 84,60 bz. Preußiſche 4 96,75 Gdo. 4 95,00 bz. B Rhein. u. Weſtfäl. (4 (08,25 bz.
do. /102,40 bz. G Sächſiſche (4 (99,00BPoſenſche, neue 4 (94,70 bz. ESchleſiſche 4 (97,006

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,39 bz. Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'bvr 16,25 bz. do. einlösbar in Leipzigmperials 16,666G Oeſterreich. Banknoten 169,05 b.
ollars do. Silbergulden 176,50 GRuſſiſche Banknoten 264,25 bz.

Wechſelcours vom 21. April.

Berliner Bankdisconto. 47/0Amſterdam J I00 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagegris I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 168,70 bz.
etersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 2063,60 bz.
arſcha u.. 100 S.-Rubel 8 Tage 264,10 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. 304,00 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67 4 117,40 bz. do. Lott.Anl. 60] 5197 25 bz.
do. 35Fl.-Obl. -1131,90 bz. do. do. 64 267,00 bz.
Baier.-Pram.-Anl. 4 119,30G e 72 51Braunſchw.Pr.-Anl. 82 00 bz. Jtalieniſche Rente, 70,40 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,50B do. TabacksObl. 100,756G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,90 bz. do. Tab.Reg.Ak. 6.507 „00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 118,75 bz. Rumanier 890,00 bz. G

Ruſſ. Pr.Anl. 61 51167 75 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 5164,00 bz.
Amerikaner rückz. 85 6 099,50B101,00 G do. BodenCred. 85,75 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 53,40 bz. do. NicolaiObl. 4
do. Silberrente 4 56,75406 25 bz. Turkiſche Anleihe 651 5111,206
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

77 t 4 viv. 74. 1875 o tnh. Landesb.Hyp.Pfdbr. rder Hüttenverein 0 S HerlinStettin. I. Em. 5t 100,20 b. G ölnMüſener Bergw o 2600 d. do. II. Em. gert 3 00 bz. Gh. v W 103,30 6 nie u. Laurah i 19 8,099 do. III. Em. 1 93,00 b.u do. à 100 Weh König Wilhelm 4 S 21/00 bz. G do. IV. Em. v. St. g. 4 102,0B
yp. S idſch. 5 99,806 an hammer 2 220,90 bz. G do. VI. Em. do. 4 92,90 bz.n r r Bank 5 106,75 b. G Louiſe Tiefbau 0 D bz. do. VII. Em. a 97 BL e i. 5 105, „00 Magdeburger 18 8 118,90 Bresl Schw.Freib. G. 41 94,50 G
d. fdbr A.G. 4 100,25 bz. B Martenhütte 7 63,756 Lit. I. aünk. do. r 5 101,50 G Mechernicher 12 122,50B Lit. K. 4988,40 zdo. do. ruckz. à 110 5 107 G Menden, Schwerte 5 52,25 G ein -Mindener I. c 49 101 20
do. do. do. 4, 98 50 bz. Osnabr. Stahlw. 4 33,506 II. Em. 5 104,25BGothaer Grundered. pfdb. 5 102 75 bz. G Phöuir Berg 0 149,09 b do. 4
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 102 73. B. 0 36,25 do in. m. 4Oeſterr. Bodenerd.-Pfobr. 5 T D Pluto, Serg w -Geſ. 10 656,00 bz. G do. do. 49,99,75 G
Std. Bod. Ered. Pfobr. 5 10225 G Schleſ. Zinkhutten 7 10,00 bz. G dv. 3, gar. IV. Em. 4 (92,70 bz. G

4 G do. do. St.Pr.-A. [4 7 5,50 G do. V. Em. 4 89,75 bzu Etr.Bod Er Pfdbr. 5 89,25 bz. Thale, Eiſenwerk 0 20,906 do. VI. Em. 49,96,25 bz. G
Dividend Wiſſener, St. Pr. [s1 0 T 28,00S B. 12,50]HalleSorauGubener 5 (93,00B
viden Hann.-Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,85 50 bz. GBank Papiere.“) 1874 1875 MarkiſchPoſener ö5 101,50 GAachener Disconto 93, 75 G Eiſenbahn-Stamm und Magdeb.Halberſtadter 4 98,00 B

Amſterdamer Bank d ad Stamm-Prior.-Actien. 1874 1875 do. do. v. 1865. (4 95 90 bz. GBank f Rheinl. u. Weftf. 64,25 G AachenMaſtricht 1 22,10 bz. B do. do. v. 1875 aBergiſchMaärk. Bank o 7s /50 bz. G Altona Kieler 6 I1I5 75 b. Magdeb.H.-Wittenberge 3 72,40 bzBerliner Bank Ifr 0 87 /50 bz. j.90,00SergiſchMarkiſche 3 78,75 Magdeb.Lei 3 III. E. (4 99,00 Gdo. Bankverein r. 4 0 882,00 bz. G BerlinAnhalt 8 8 I02 ,50 bz. Magdeb W tenberge 4 97 00 G
do. andelsgeſellſch. T 5 s /80 bz. 1.87 ,50BerlinDresden (5) 22 ,50 bz. R erſchleſiſch-Märk. I. S. 4 97,906G

Braunſchweiger Bank 7926 93 25 bz. G Berlin-Gorlitz 0 0 33,50 bz. do. II. Her à 62 4 96,00B
do. Ereditbank 2 51,50 bz. 70,75Berlin Hamburg. 12 167 75 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,00 GBreslauer Discontobank 4 2 61,50 bz. BerlinPotsdam- Magdeb. 12 3 76,00 bz. B Oberſchleſiſche A. 4Coburger Creditbank 4 2 75/00 bz. G BerlinStettin I26,25 bz. do. B. a en

m aädter. Bank 106 05,50 bz. G BreslauSchwd.Freib. 7552 76, 10 bz. B do. O. 4 D.h.93,00Zettelbant S 93/106 KölnMindener 65 99,60 65. do. E. 3 85,50 bz. Bdeſ Ereditbank, neue 5 e alle-SorauGubener 0 o Ilo, 25 bz. G do. P, 4
do. Landesbank. (9 10 116,00 etw. bz. B. Hannover-Altenbekener 0 0 14,50 bz. G do. G. 4 o8,90Deutſche Bank 5 74,175 bz. G Markiſch-Poſener 0 o 20,50 bz. B do. H. 4 101 30 bz.do. Genoſſeuſch. 6 91,756 Magdeburg-Halberſtadt. 3 L ,50 bz. B do. von 1869. 5 i03/80 bz.
do. Unionbank .[fr.) 3 0 77,50 bz. Magdeburg- Leipziger 14 1234,00 v do. (BriegNeiße) aDiscontoCommand. 12 118 /20 bz. do ar. Lt. B. 4 4 60 bz do (CoſelOderberg) 4Geraer Bank 8 6 82 ,00 bz. B miederſchlef Mark. gar 4 4 (38,00 bz. G do do. 5 104,00 B

Gewerbebank Schuſter ar i 25 bz. B Zentner 4 4 3l,50 bz. Stzrsard Poſen 4annover Bank 6267 101 50 etw. bz. Be SOperſchleſ. T 6 c 12 10 138,90 bz. B Em ap. B. (Huübner) 18 18 126,25 bz. B do. B. gar. I3 i 12 o 126,00 93 hrreutiſche S Siebahn 5 102,10G
Leipziger reditanſtalt 9 7 117 90 bz. B Oſtoreußiſche Sudbahn 0 ò 27,10 bz. Rechte Oderufer 5 103/506
do. Vereinsbank (84, 806 Rechte F. Lruferbahn 102,60 bz Rheini 4 93,25BMagdeburger Bankverein 4 4 73, o Rheiniſche 8 I1I3,60 b do. II. E. v. Staat g. sMeininger Creditbank 79/40 bz. G do. B. gar. 4 4 33,00etw. bz. G do. III. Em. v. 58 u. 60 (4 99,75 G

Norddeutſche Bank 10 6 124,506G Rhein Rahe 0 0 I3,75 G do. do. v. 62 u. 64 4 99,75 GPordd. Grunderedit 9 9 100,75 G StargardPoſen 4 4 I0I 25 bz. B do. do. v. 1865 4 99,75 GOeſterr. Creditanſtalt 67 5 230,4208127 t (81 2 26, 90 RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102, 10 bz. G
Preuß. BodenCred. W la G Saagl- (ünſtrutbahn o I1,25 bz. G SchleswigHolſteiner 4299,50 bdo. Centr.Bod.Cr.A. 9 9 117 30 v nger 7 II2,75 t n109,25Thuüringer I. Ser. 4kige Disconto-Geſ. 177 506 B. 4 4 (90, 45 z. G. 3 II. Ser. 4eichsbank [4 iös,00 b. zä O. a 4 4 99,75 bz. do. III. Ser. 4 94,50G

r 153,00 bz. do. IV. Ser.n b ſemeneeer 2 alleSorauGuben. [5) 0 18,75 bz. 00etw. bz.Schle ſcher Bankverein 6 83,00 bz. G ne „Altenbeken 0 35,75 bz. B S ehe 77 bz.
Thuüri nger Bank 6 5 74, 30 bz. G Haben 0 3!/ 55, 10 bz. B neue 5 41, 25 bz. GWeimariſche Bank i b Wahrle dalberſt. B. s u er Pra fr. 21006C. 5 5 /50 bz. z arlLudw. B. gar. 5 81,10b

Jnduſtrie-Papiere. 48,006 Korbhatſer n 0 34,90 bz. G do. do. gar. 7 5 76,
Brauerei Ahrens 2 9 110005 Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 72,50 bz. B do. do. gar. III. Em. 5 74/00 bz.d De pnlſches 10 11 e Rechte Oderuferbahn [5 1103,00 b. do. do. gar. IV. Em. 5 73,00B
o. Bock u 5 e KaſchauOderberg gar. 5 55,20 bz. Bdo. Cigſtadt J r G n Rotterdam 6 5 109, 75 b. pilſen Prieſen 5 85,256do. Tivoli h AuſſigTeplitz 2 l s rii, r Ungar. J e gar. 5 50,40 bz.do. Unions 6/6 75 ,00 b. Halthehe e z* 55,75 B do. Oſtbahn 5 49,10 bz. BChem. Leopoldshall 9, 06 Böhm. We kbahnsoſ arg 5 5 74,60B Lemberg- tervonfs ar. 5 63006

do. Staßfurter e EliſabethWeſtbahn gar [5 5 5 63/00 bz. do do. II. 5 67,25 bz.Ciöllwitzer Vaplerfabrit v G Galiziſche CarlLdw. B. [5 8 6 77,30327,70 bz. do. do III. Em. 5 53.50 bz. BDeſſauer Gas 13 13 t Leipzig-Dresdner 14 I188 bz. 6 Oeſt. Frz.Stsb., alte gr. 3 314,00 b.ciſendahnbed G. (fr.) 772 0 e G MainzLudwigshafen 6 96,20 bz. do. neue gar. 3 391,00B
do. Goörlitzer m I Oeſterr.FranzStaatsbahnn s 155a6a4 bz. do. do. neue 5 (93,00 b.do. Oberſchleß ſche 2 028,50 do. Nordweſtbahn 5) 5 2215,00etw. bz. B (Oeſterr. Pordweſtb., gar. 5 71,00 bz.9 Zuckerſabrie 39,00 bz. G do. B. s (5) 00 bz. do. Lit. B. Elbethal 5 59,10 bz. G
amburger Wagenbau 0 r Reichenb.- „Pardub. a gar 4 4 48 ,00 bz. Reichenberg-Pardub. 5 73/00etw. bz. B
darkort Bruckenbau e conv.33,50umaänier o 19,60 bz. G s dyrim udolf-B. gr. 5 (66,00 bz. BKörbisdorfer Zuckerfabrik 0 20,906 Ruſſ. Staatsb. 500 gar (51 5 105,90 bz. u gr. 5 62,50BKaßdeder ger Sprit Fabrik o 21 75 b Sädoſt. (Lomb.) I 155/246 bz. Sie B. (Lomb.) gar. 3 233,75 bz. B
Maſch.Fabr An alter 2 Turnau Prager 4 12 75 bz. do. neue gar. 3 233,30 bz. Gdo. Egels J 22 WarſchauWien 10 (I193,00 G e do. Obl. gar. 5 77,30 bz.do. reund o Wyarkow -Aſow gar. 5do. Halleſche 9 172 b Eiſenb.-Priorit.-Aetien do. in S. à 20,40. gr. 5do. Hannoverſche o 117,00 bz. G und Oöligationen. Chark.Krementſchug gr. 5 (91,00 bz.z Schwarzkopff 12 Din 506 der Berliner u. Leipz. Borſe Zf. Jelez-Orel gar. 5Diner 8 427506 Aggen Maſtri chter 41 91,20 bz. JelezWoroneſch 5 (93,75 bz. Go. s s 7 KoslowWoroneſ Zu 5 (95,00 bz.Omnibus- Geſellſchaft 10 7 79,50B u. S 5 (98,00 G KurskKiew gar. 5 9680 b.z iſch Mark. J. 4 J (T 7 MoskoRjaſan gar. 5 100,75 bz.II. S. v. t. g. gar z 84,70 G Mosko- Sindlenet gar. 5 (96, 40 bz. B

Bergwerks- d III. S. do. 3 84,706 Rybinsk Bologoye 5Hütten- aſten. do. i Ser. 4 98,00 bz do. e 5 77,30 bz. GArenber Bergbau 2512 161,00 bz. G do. V. Ser. 4 97 25 G NjäſanKoslow gar. 5 97,75B7 iſ Mark Sersw. 0 21,00 G do. VII. Ser. 5 I102,40 bz. G SchujaJwanowo gar. 5 95,60 vz
g um Bergw. 34 10 126,50G do. Agch.Duüſſeld. J. Ser. 4 39,606 Schwz. Eentr. u. Nordoſt. 5 91,50Gdo. B. 824 125/506 do. do. III. Ser. 41 Warſchau- oper gar. 5 096,00Bo. Husßahlfabrit 2 38,75 bz. G do. Dortm.Soeſt I S. 4 89,00B WarſchauWien. II. Em. 5 695,00 bz. G

den e en e merrgwer 1145 o. Nordb. (Frdr. 5 103,25 bz. G 50Seganſchweiger Kohien. 4 21,506G Berlin Anhalt W 4 Ag Sepliker ben
7 36,10 bz. G do, J. u. II. Em. 4 99,50 G Srügz- Roſſitzer von 1872 5 87,50 pZortmunder ünion do. Iit. B. 4 99,506 Vvufchtiehraäder alte 5 82/256Huxer Kohlenverein 0 I12,50G Berlin- Görlitzer 5 102,10G von 1871 5 75/506Helſenkir küer 17 10 108,25 bz. G do. Lit. B. 4 3 00 bz z von 1872 5 6985 bz. GeorgMarienBergw.V. S 62,00B Pr. 78,00 ſBerlin Fambur er I. Em. 4 34,50 bz. G Böhmiſche Nordb. 1871 5 76 bz. G

r Vergban Geſ is 102,0detw. bz. B -Potsd. M. A. u. B. 4 91,75B GrazKöflacher von 18722 5 666
niag 6 139,066 C. 4 75 b K.Fr.-Joſephb. v. 18735 5 76,25 pe D. 4 96,25 bz PragTurnauer v. 1874 5 766G
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S. J ſlrich Je e e iaconatſtelle an St. Ulrich in Halle a/S.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die eben

Ainef. Angeb. Geſ. Fjgconatſtelle an St. Ulrich zu Halle a S. Prioat
patronats vacant geworden. Behufs der auf Anfang Junius

5 m e r o. s r d. J. angeordneten Wiederbeſetzung bitten wir, etwaige Bewerbungen Agoe
a Halle'ſche Stadt Obligationen von 1867 4 102 101 rechtzeitig an den unterzeichneten Gemeinde-Kirchenrath gelangen zu laſſen.

inſen vom 1. April u. 1. October. Das feſte Einkommen der Stelle ſoll nach den von den zuſtändi-
3 e r 1818. 3 88 gen Behörden getroffenen Beſtimmungen auf die bekannten Minimal-

u h r e Gehaltſätze von 2100 Mark ec., je nach dem Dienſtalter, gebracht werden40 dbriefe der Prov. Sachſen I 4 097,50 e e P7 Zinſen m S Wrne Juli. Der Gemeinde Kirchenrath 0d. 204 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 97/50 von St. UNlrich in Halle a/S.a nut de ira t Voll ine a 90 ſtennſtrutRegulirungs Obligationen Rn en t du. Zwickaner Steinkohlenbau- Verein59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe x b l 100 v b ähhZinſen vom 1. April u. 1. October. Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuſſe hat das unterzeich- Tiſ ch
57 t der Nun e 5 1100,75 nete Directorium die Dividende für das Jahr 1875 auf p ö8

nſen vom 1. Januar u. 1. e is Wräni der ten Aer ederf her die e fünf und fünfzig Mark V
I. 1. October. er e. g.6 n n J. 6 90 89 Da hierauf 180 Mark bereits abſchläglich gewährt ſind, ſo iſt ein

Zinſen vom 1. Januar u. I. Juli. Erfüllungsbetrag von DasHalle ſHeg ankvéreſneeten Aiſſen v 1. Jan. 10850 Fünf und Siebzig Mark Oberseh.

vid. p. o Wo 1. Jan. rHalleſche Eredit Anſtalt Ackien teo. annoch zu gewähren ler frefreo. Zinſen. Die geehrten Actionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und gtallgebStammActien der Neuen ActienZuckerRaffinerie 4 104 unter Hinweis auf die zu Folge d. 13 der Statuten nach vier Jahren Thorstra
Stem m Weſockealen Lerſelken Zinſen d Het. 5 106 eintretende Verjährung erſucht, den gedachten Betrag anderwe

Divid. p. 73/74 11 Zinſen v. 1. Oct. Mittwoch, den 26. April 1876 ReflecStamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei-Comp. p. St. Mark 4200) Vormittags von 9--12 und Nachmittags von 2—5 Uhr gegen Abgabe Unterzei
5100 Einzahlung) froo. Zinſen. 0 23 des 67. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück, bei Izetzen.

uckerſheei Zinſen vom 1. April. pt. T den er Hammer S Schmidt in Leipzig und bei Herrn
Zuckerfabrik Glauzig 38 S. Wilb. Steng e Zwickau zu erheben. des HalleDivid. p. 7475 Zinſen vom 1. Juni. Zwickau, am 3. April 1876.Sächſ. r gankohl erregen Das Direetorium des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins.
StammPrioritäten derſelben l 0 Adv. Bruno Jahn. Guſtav Varnbagen. Karl Heyrotb. Ifipri

Werſchen eienf Aellen dec 4 I rerſchenWeißenf. ActienGeſellſch. e ea re Schuhmachergehülfen Faln u r en u werden auf elegant genähte und nur gediegene Arbeit b. höchſtem Lohn
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 25 och placirt (Beſchäftigung dauernd) bei [B. 9936.] in ei
St Dre ten T felb Zinſen v. 1. Oct. 80 O. Buchalla,amm- o en derſelben. nTe5ſ i a rearſe v. 1. Oct. was Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47. Gin
röllw tzer Ac enPapier-Fabr T 7Dei 77 Airſen z. Jàll C Patentirte Atmos. Gaskraftmaschine tionZeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schade. r 460 MorgenDivid. p. 74 59 Zinſen vom 1. Januar. System Langen Otto guten GHalleſche Maſchinenfabrik 75 In neuerer vereinfachter Constructton ine voZinſen v. 1. Januar. e von 1, 2 und 3 Pferdekräften inei Actien-Malzfabrik Cönnern 5 s r günſtigZinſen vom 1. Januar. n Zur Zeit mehr als 3000 Maschinen in Betrieb, mit Stra
e. Billige und gefahrlose Betriebskraft.vid. p. Zinſen v. 1. Jull.Eilenburger KattunManu aeku r 4 h 47 I 14,000Dlold. p. 74 69 Zinſen vom Jul. T Jederzeit ohne Anheizen oder sonstige Vorbereitungen J lung, ſof
e und Glashütte re jjn oder ausser Betrieb zu setzen. Keine besondere Wartung er- werden.
Kuxe d. BruckdorfNietlebener BergbauVereins p. Anth. Mark Forderlich. Gasverbrauch pro Stunde und Pferdekratt ca. Cubik- ſich zu j

1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen. meter. Für Orte, wo Kein Gas ist, werden die Maschinen für die Imen, ur sActien (nom. 1500 M. freo, M P. St. 8600 Benutzung von Petroleumdestillaten eingerichtet und beträgt der falles Nä
beaterActien (nom. 300 M. freo. Zinſen P St 132 Verbrauch ca. Ko. Gas- resp. Petroleumverbrauch nur wäb- ler in

e rend der Arbeit und stets im Verbältniss zur Kraftleistung, Die ſtraße N
Maschinen wachen sich in Kurzer Zeit durch ersparte Betriebs-Hekanntmachungen. Kosten bezahlt. (H. 4570.) Preſ

Halle a/S., den 5. April 1876. Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln. von K

p f e IIBekanntmachung. Ein flottes Material und Grundſtücks- went,
Am Dienstage den 25. April d. J. Vormittags 11 Uhr ſollen auf Spirituoſengeſchäft Schladem hieſigen Poſthofe drei ausrangirte Poſtwagen und zwar: ichen Dorf Verkäufe. dant fü
ein ſechsſitziger Perſonenpoſt-Wagen, in der großen, e che 1 Gut mit 13 Acker f. 4000 au für
ein vierſitziger Perſonenpoſt-Wagen (in Berlinenform) und r er Weg Deſ Beft e ſich Anz. 1000 1 Gut 28 Acker nenbe
ein ſechsſitziger Omnibus-Poſtwagen, ſeit ſeinem an f. 9000 Anz. 3000 1 Gut P Conſtruc

unter den im Verkaufstermine näher bekannt zu machenden Bedingun iner z undſcha Zurt C 31 Acker f. 11,500 Anzahl. Y Maſchine
gen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. wünſcht der Se i it n 3000 1 Gut 96 Acker für Dr.

h Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. Lina von i d rer 28,000 Anz. 6000 Auch Iin EileKaiſerliche Ober-Poſtdirection. n u a gr. Land u. Rittergüter mit g.
Pure n Lage Areal, der Neuzeit r

Geb. vollſt. Jnventar, meiſtliichtig für Neubauten! und baulichen Beſchaffenheit wegen r i/, i Reſtkaufgelder län
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidung h rung einer Bäckerei ere Zeit unkündbar, ſowie Müh

in 3, 4 und 6 Füllungen unter Garantie. als Ne er ranche, da riehlen im ken, Gaſthöfe u. Häuſer c., weiſt
Jalouſieſtäbe, Scheuerleiſten 2e. 2e. Orte iſt, ſehr zu 4308 r. nach zum Verkauf u. Tauſch auf
Hobelbretter in Kiefern- oder Tannenholz geſpundet oder er h 4. blr. andere Grundſtücke, nimmt auch

glattkantig gefugt, durch r z zum Verkauf in Auftrag Ernstempfiehlt in ſchöner Qualität zu billigen Preiſen und in großen Poſten eſſau, unter G. K. 26. Uhlrich in Grimma, Leip-

Carl Rudolph Neunhdaus. T ziger Platz Nr. 158 I. JBitterfeld. Lager am Bahnhofe. ine Mann rz Mein Hauptlager befindet ſich in Wallwitzhafen a/Elbe bei den thatig cht t of ch t W 3
hlimann auft das Rittergu endorf b.Herren Züegler, V Comp Referenzen, pr. 1. Juli c. Stel Köſen a/S. 8

Maſtvieh- Verkauf.
66 Schafe und eine fette Kuh

ſtehen zum Verkauf bei
L. Wege in Alberſtedt,

Station Oberröblingen.

1 Mühle bis 15,000 wird
zu kaufen oder auch je nachdem zu
pachten geſ. Off. w. gütigſt hier
kl. Ulrichsſtr. 34. II. Zimmer 22
franco erbeten.

lung als Buchhalter oder Corre-
ſpondent in einem größeren Hauſe
Halle's.

Fco.- Offerten unter E. S. Nr. 22
poſtlag. Beuthen i/Schl. erbeten.

Eine Oeconomie-Scholarin, nicht
zu jung, kräftig, wird geſucht zum
ſofortigen Antritt.

Rittergut Droyßig b. Zeitz
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Lebensverſicherungs Geſehſchaft,
gegründet 1830,

in Leipzig.

Vermittlung Uaupt-tgentarerfär e r wette Rerlin- M ölnitgehen
euerverſicher. Act. GeſeHypotheken u, Capitalien. verſich in ſelſchaſt

Agontur- u. Commissions-Geschäft von Carl Peril, Halle a/S., gr. Vlriehsstr. II, I.
AA

Für Vauherren und Zimmermeiſter
empfehlen

ca. 20 25 billiger, nur beſte Thüringer geschmät-
tenme Mölzer, Bretter, Bohlenmn.

Ebenſo übernehmen von ſämmtlichen Zimmer und
Tiſchlerarbeiten Neubauten.
Pösneck in Thüringn. KIOBIWeS G Sschurmnäcät,

Das durch Versetzung des
Obersehichtmeisters Herrn Köh-
ler freigewordene Haus mit
Stallgeb., Garten und Hofraum,
Thorstrasse Nr. 10 belegen, ist
anderweit zu begeben.

Reflectanten wollen sich mit
Unterzeichnetem in Verbindung
getzen.

Der Vorstand
des Halle'schen W m en

P

O. Stengel,
Leipzigerstr. 56, II Treppen.

Fabriksgrundſtück-
Verkauf

in einer größeren Stadt
nhalts.

Ein zur Preßſteinfabrika-
tion benutztes Grundſtück, 5
Morgen Areal, mit ſämmtlichen
guten Gebäulichkeiten, Dampfma-
ſchine von 18 Pferdekraft, äußerſt
günſtig gelegen am Bahnhof und
mit Strang verſehen, ſoll theilungs-
halber für den billigen Preis von
14,000 mit der Hälfte Anzah-
lung, ſofort verkauft und übergeben
werden. Das Grundſtück eignet
ſich zu jedem großartigen Unterneh-
men, und erfahren Kaufliebhaber
alles Nähere durch J. G. Fied-
ler in Halle s /S., kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

Preſſen zur Anfertigunz
n Kunſtſteinen aus Ce-
ment, Kalk mit Sand,
Schlacke, Kohlengries c.
baut fir Hand und Maſchi-
nenbetrieb in neuer verbeſſerter
Conſtruction die Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik

Dr. Bernhardi Co.in Eilenburg (Prov. Sachſen).

Werk'opulair medicin.

t S S o 2 SS Durch alle Bubhandlungen, oder gegen
J Einſ. v. 10 Briefmarken à 10

Pf. direct v. Richter's Verlags
J Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen

„Dr. Airy's Naturheilmethode“,
Preis 1 Mark. Der in dieſem be
rühmten illuſtr., ca. 500 S. ſtark.
Buche angegebenen Heilmethode ver-
danken Tauſende ihre Geſundheit. V
Die zahlreichen darin abgedrucktenDankſchreiben beweiſen, daß ſelbſt J

ſolche Kranke noch Hilfe gefunden, F
die, der Verzweiſlung nahe, ret-
tungslos verloren ſchienen; es ſollte
daher dies vorzügl. Werk in keiner
Familie fehlen. B Man ver-lange und nehme nur das, „Jllu-
ſtrirte Originalwerk von Rich
ters Verlages Anſtalt i Leip S
zig“, welche auf Wunſch auch

einen Auszug deſſelben gra
tig und franco ver

ſendet.

Dampfſägewerk und Baufabrik.

h e S C S 7 eT V w. c dJ es 2 S B. X.h vher J r 7 t S aS eelet S e v nS 9 W 1N e x 2 J r t 5S I l S 2
J. Neuhusen

Königsberg i/Pr. BERLIN. Posep. Bremen.
Vertreter für Weissenfels a/S.

A. G. PPrüif ev.
6666000Die Lithogr. Anſtalt und Dinckerei

Theoclor Rhode, gr. Märkerstrasse 7 part.,
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen bei elegan-
ter Ausführung und billigſter Preisſtellung.

un Soh ä ſchnellſtens.
Für Tiſchler u. Glaſer.

Fliegengaze zu Speiſeſchränken und Luftfenſter empfiehlt
zu billigen Preiſen

C. H. Heiland, Magdeburger Str. 47.
Doppelt-elastische Spiraldrabt-Hatratzen

von äußerſt angenehmer Elaſticität, mit Garantie der Haltbarkeit, em
pfiehlt die Drahtwaaren-Fabrik von

C. H. Heiland Magdeburger Str. 47.
Complete Eincleckungen

mit Prſma Dachpappe und mit Benutzung unseres
Trinidad-Asphalt Gummi -Dachlacks.

W Lang jährige Garantie.
Prospecte mit zahlreichen Attesten auf Wunsch gratis.

Hallesche NMaschinenöl- und Dachlack- Fabrik.
Mehlmann Sülzner. [H. 5954)]

Grotten Wufſtseteine
in den ſchönſten Formationen, zu Garten und ParkK-An-
lagen, Aquarien, Vontainen, Felsenpartieen,
Beet-, Weg- und Grab Einfassungen ete.,
empfehlen billigſt

Bd. Linke Ströſ er.
Haararbeiten Der Pwpecheur.

werden gut und billig angefertigt. Höchſt wichtiger Apparat zur
z S Verhinderung nächtl. SchwächeFerd. Stöber, Schmeerſtr. 39. (Pollutionen) für Solche, welche

daran leiden und ſich davon be-
Wegen Aufgabe des Material freien wollen, conſtruirt von E.

Geſchäfts verkaufe eine vollſtändige, Kroening, Magdeburg, Fabrik
gute große Ladeneinrichtung ſehr chirurg. Apparate. Daſelbſt zu be
billg. F. C. Baumann, ziehen zum Preiſe von 4 Mark

Eisleben. inel. Gebrauchsanw.

Taubſtummen-Anſtalt.
Mit dem Abſchluſſe des Jahres

1875 hat die Anſtalt ihr 4lſtes Le
bensjahr vollendet. Von den über-
haupt 297 aufgenommenen Kindern
genoſſen 1875 noch 49 Unterricht
und Erziehung. 9 wurden nach der
Einſegnung entlaſſen und 10 traten
ein. Die öffentliche Prüfung am
10. März zeigte rege Theilnahme.
Das Lehrerperſonal beſtand aus dem
Vorſteher, 4 Lehrern und 2 Leh-
rerinnen. Fremde Taubſtummen-
lehrer, darunter 3 aus Rußland,
beehrten die Anſtalt mit Beſuch.
Als beſondere Liebesgaben galten
150 Mark einer ſelig verſtorbenen
Freundin, 15 Mark von Jungfrau
Grunewald, 150 Mark vom
Mansfelder Seekreiſe, von Unge-
nannt 1000 Mark und 60 Mark
aus der Schmidtſchen Stiftung
vom hieſ. Magiſtrat. Auf dieſen
und all' den übrigen Wohlthätern
der Anſtalt ruhe für die werkthä-
tige Liebe an ihren ſchwer geprüf-
ten taubſtummen Mitmenſchen Got-
tes Segen. Möge ihre Liebe den
unglücklichen Kindern durch Opfer-
willigkeit zugethan bleiben. Die
Kaſſenbeſtände aus den Jahren 1847
bis Ende 1874 betrugen 29,167
Mark 80 Pf. Der Jahresabſchluß
1875 bringt leider ein Deficit von
997 Mark 43 Pf.
Ausgaben 1875: 20,469 67
Einnahmen 1875: 19,472 24

Deficit 1875: 997 43
Den geehrten Jntereſſenten der An
ſtalt, welche Einſicht in die Be
rechnungen der Anſtalt zu nehmen
wünſchen, liegt vom Tage dieſer
Veröffentlichung ab 8 Tage hin-
durch an den Wochentagen von 12
bis 2 Uhr die ſpeciellere Jahres-
rechnung im Anſtaltslokale bereit,

Halle, den 20, April 1876.
Klotz.

S Das unfehlbarſte
Mittel gegen die Trunkſucht

(ein wahres Specificum)
in ſeiner unſchätzbaren Heil-
wirkung mitgetheilt von Dr.
Johannes Müller, Medizinal
rath in Berlin, iſt der Titel eines
ſoeben erſchienenen Werkchens,
Preis 1 Mark. Gegen Einſendun
des Betrages in baar oder Brief-
marken zu beziehen von Reinhold
Retzlaff in Dresden.

keine modern. Ge
X heimmittelſchwin-
S delprodukte, ſon-
S dern rationelle, von
den erſten Autori-

täten der Medicin
als unbeſtreitbar
vorzüglich aner-

s kannte Heilmittel
zur Beſeitigung
von Schwächezu-

Bſtänden, Zerrüt-
tungen des Nervenſyſtems, Blutar
muth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz
und allen traurigen Folgen geheimer
Jugendſünden, ſind für 7. mit aus-
führl. Gebr.-Anwſ., Belehrung, med.
Urtheilen u. Brochüre v. Medizinalrath
Dr. J. Müller in Berlin ausſchließl.
per Poſt- Anweiſung zu beziehen durch
Dr. Ludwig Tiedemann, Kgl. Preuß.
Apotheker I. Cl. in Stralſund a. d. Oſt
ſee, Königr. Preuß. [Hp. 1187.)

Eine anſtändige Einrichtung für
ein Damenzimmer iſt billig zu ver-
kaufen. Näheres Schimmelgaſſe

De Tiedemanne

Ia b Wirth.
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B. Ries.

Cigarren en gros en detail
Lager echter Importen und Cigarren deutschen Fabrikates

aus den grössten Häusern bei billigsten Preisen.
Lager reingehaltener Mosel-, Rhein und Bordeaux- Weine.

R. Mendershausen,
Halle a/S. 1876.

Draperies Tuchhandlunget 32 unckNouveautées. Confection.
Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein

Lager für die bevorſtehende Saiſon mit
den neuesten Stoffen

verſehen iſt und enthält mein Tuchlager eine über-
raſchend große Auswahl deutſcher, engliſcher und
franzöſiſcher Fabrikate.

Anfertigungen für Herrengarderobe
nur auf Bestellung nach Manass.

Westen Stoffe in Piqué, Seide u. Cachmire.
Livrée-Tuche u. Mäntel- Stoffe.

Shlipse, Cravattes, Lavalliers ete. ete.
Jndem ich noch beſonders hervorhebe, daß mein S

auf gentile Form, gute ſolide
rbeit und verhältnißmäßig billige Preiſe

gerichtet iſt, bitte ich um Ertheilung Jhrer geſchätzten
Aufträge.

R. Mendershausen,
72. Grosse Steinstrasse 72.

Eugen Causse
Leipzigerstr. 8S5.

Deutsche und französische Champagner.

Spirituosen.

Weim.

Pissohranle

in n

u i 5 ni l
9S S nh Restaurationen

I Lager und empfehlen

Paam Bitimaun,e ne Se

für Haushaltungen und

Construction halten auf
S nach beſter und bewährter

in S

Einige Partieen der neueſten und geſchmackvollſten

Meeroſferire ich zu fabelhaft billigen Preiſen.
70. Gr. Steinſtraße 70.

Ecke der UNennhäuſer.
B. Ries.

Portemonnaies, Cigarren -Etuis, Damentaſcheu,
Brieftaſchen, Notizbücher, Photographie -Albums!

Reue Sendung, ſehr billige Preiſe
Albin Hentze, Schmeerſtraße 28

Diserne Bettstellen
mit und ohne Späüralboden
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

ſowie dazu paſſende Matratzen
[B. 9814

h. c.gr. Ulrichsſtraße 60.
Samen-Verkautf!

Rothe, weiße, gelbe, ſchwediſche

Kleesaat, Luzerne und
Esparsette, Timothee-,
englisch und ütalienisch
Rai Gras, alle Sorten Fut-
ter- u. pa. Zuckerrüben-
Kerne, div. Sorten frühe
Erbsen, Möhren, Koh-
nen und Gurkenkerne,
ſowie alle gangbaren

Gemüse und BInmen-
Sämereien

halte auf Lager und empfehle in
J beſter Waare.

Reinhold Mirsten.
Gras Samenfür feine Raſen- und BVleich-

plätze empfiehlt

Reinhold Mirsten.
Gras Samen,

gemiſcht für Wieſenanlagen,
empfiehlt

HKeinhold Mirsten.
140 Stück 4zähnige Hammel

ſind auf dem Amte Brachwitz
zu verkaufen.

Es wird
II

geliefert.

von Georg Mielck,
Hamburg.

H. Jede Anfrage wird beantwortet

J Brunoswarte Neuga ee Auders, r
empfiehlt ſein neuerrichtetes

Sarg Magazin
zur gefälligen Berückſichtigung.

Mehrere tüchtige Oeconomie-S Nähmaſchinen
aller Syſteme, nur die vorzüglichſten Fabrikate, für Familien erwalter find. z. 1. u. 15. Mai
und zu induſtriellen Zwecken. Haupt-Agentur u. einzige Nieder Stelle d. Fr. Rinneweiss.
lage der Sioger Mannfact. Co. in New- Vor (alle ſonſt 8 Stückhier unter dem Namen Singer- Maſchinen angebotenen ſind nachge Hammel ſtehen nach der Schur zum
machte
maſchinen empfiehlt

Handnähmaſchinen und alle Materialien für Näh- Verkauf auf dem Hiepe'ſchen
Otto Giseke, gr. Steinſtr. 67. Freigute zu Leimbach b/Mansfeld.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der G. A. W. Mayer'sehe
weiße Bruſt-Sirup,

äußerſt geſund bei Husten, Catarrb,
Heiserkeit ete., iſt ſtets friſch u. echt
zu bezieh. durch Aibän Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Photographie- Rahmen
alle Sorten und Größen,

für Wiederverkäufer und im
Einzelnen ſehr billig bei
Albin Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. B.

NMählen- Verkauf.
Ver änderungshalber ſtehen zwei

noch neue eomplette Mühlen
nebſt Cylinder u. Cylinder- Kaſten
unter dem halben Selbſtkoſtenpreis
zum Verkauf. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.

AmerikK. Pferdezahn-
u. Badischen Saat ais,
schwarze Saatwicken
empfiehlt

Reinhold Kärsten.
W Beſchöner artenpromenade

ſind ſogleich und zum 1. Oet.
zu beziehen gr. Wallſtr. I.

Jn meiner neuen und größern
Wasser-Heilanstalt

in Thale a/Harz erzielen unter
Mitgebrauch der Molken u. Brun-

nen alle Nervenkrankh., wie Läh-
mung, Aſthma, Geſichtsſchmerz,
Migräne, ebenſo Gemüths, Kopf
Unterleibs- u. a. Krankh. bei mil
der Kur ſicherſte Heilung.

Dr. Ed. Preiss.
Park n. Keſtaurant

der Brauerei
Giebichenstein

heute Sonntag kein Concert.

P. V. 8/, Uhr Ab,
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proviantiren wollten,

vereiten. Die Pforte macht die größten Anſtrengungen, um Serbien

Politiſche Wochenüberſicht.
Die ſonſt in Europa herrſchende Oſterruhe wurde auf türkiſchem

Gebiete durch heftige Kämpfe unterbrochen. Die türkiſchen Truppen,
welche, bevor der Waffenſtillſtand zu Ende ging, die Feſtung Nikſik ver-

wurden an dieſem Unternehmen verhindert und
mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. Der Aufſtand in Bosnien
breitet ſich immer mehr aus, ſo daß man bereits die Jnſurgirung der
ganzen weſtlichen wie nördlichen Zonen Bosniens konſtatiren kann.
Bei eingehender Verfolgung der Ausbreitungsphaſen iſt die Tendenz
nach Schaffung eines Centralpunktes nicht zu verkennen. Man wird
in der Annahme nicht fehlen, daß dieſer geſuchte Centralpunkt in der
Nähe von Bisca gelegen ſei. Von den bis jetzt im Felde ſtehenden
10,000 Jnſurgenten ſind bei dieſem Orte mindeſtens 5 bis 6000 Mann
allein konzentrirt. Laut Befehl des Generalgouverneurs müſſen die
Einwohner der Städte und Marktflecken dieſelben mit proviſoriſchen
Schanzen umgeben. Die Türken glauben, die Schanzen werden wenig-
ſtens in ſo lange dem Andrange der Jnſurgenten Halt gebieten, bis in
zehn Tagen der Landſturm bewaffnet und auch weitere Hülfe von der
Centralregierung eingetroffen ſein wird. Während der Fürſt von Ser-
bien mit der Kabinetsbildung zu keinem Ende kommen kann, wird die
Lage der Dinge im Jnnern wie an der Grenze eine immer unerquick-
lichere. Riſtits und Gruits gehen täglich bei Hof ein und aus immer
bleibt es aber ohne Reſultat. Die Kriegsfrage bildet den Stein des
Anſtoßes für die Beendigung der Miniſterkriſis. Das Schwanken der
Regierung benutzen die Türken, um ſich für alle Eventualitäten vorzu

eventuell um es für ſeine zweideutige Haltung züchtigen
zu können. Die Timockgrenze wird von Redifs und Baſchibozuks ſtark
überwacht. Es ſollen bei 8000 Mann dort konzentrirt ſein. Gegen
über Jaſtrebatz allein ſtehen 2000 Mann. Jn Prokulpja haben Türken
eine Freiwilligenlegion gebildet. Die Niſch-Alecinatzer Grenze iſt für
die Serben ſchon jetzt unpaſſirbar geworden. Die Drinagrenze wird
eben jetzt beſetzt. Die Pforte richtet ſich gewiß in erſter Reihe nur auf
die Defenſive ein. An demſelben Tage, an welchem die Unabhängig-
keitsfeier begangen wurde, kam es an der Grenze zum Blutvergießen.
Am 9. April 10 Uhr Morgens überfiel eine Schaar türkiſcher Wege-
lagerer ganz unvermuthet den ſerbiſchen Grenzkordon Witliſchka. Es
entſpann ſich ein wüthender Kampf. Wiewohl die ſerbiſche Grenz-
patrouille nur aus 30 Mann beſtand, wurden die Angreifer mit blu
tigen Köpfen zurückgewieſen. Jn Folge dieſes Vorkommniſſes ließ der
Kriegsminiſter alle Grenzkordone mit Milizſoldaten anſehnlich verſtärken.

Jn Deutſchland bildete in der abgelaufenen Woche die Reichs
eiſenbahnfrage den Hauptgegenſtand der Diskuſſion. Namentlich von
Seiten Sachſen's wurde in heftiger Weiſe gegen das Projekt polemi-
ſirt. Für die Umwandlung des deutſchen Feſtungsnetzes war von
vornherein der Plan feſtgeſtellt worden, daß zunächſt der Um und
Erweiterungsbau der in den neuerworbenen deutſchen Reichslanden

elegenen großen Hauptplätze erfolgen und dieſen ſich zunächſt die Verſaäctung der feſten Plätze der Rheinlinie und die Ausführung der
Küſten und Hafenbefeſtigungsanlagen anſchließen, der Erweiterungs-
bau der großen Waffenplätze der Oſtgrenze aber erſt in dritter Reihe
nachfolgen ſollte. Obgleich thatſächlich jedoch im vorigen Jahre erſt
der Umbau, reſp. die Verſtärkung der Rheinfeſtungen in Ausführung
genommen worden iſt, wird nunmehr doch mit dieſem Jahre bereits
auch der Erweiterungsbau der Feſtungen der Oſtgrenze aufgenommen
werden. Für Poſen ſind mit dieſem Frühjahr drei Forts zur Bauaus-
führung vergeben, woran ſich die Bauaufnahme von noch drei Forts
anſchließen wird. Darüber ob für Königsberg und Thorn gleicher-

zu begegnen,

Z 95 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Sonntag den 23. April 1876.

e

Groſchenſtücke der Thalerwährung von 1. Juni bis 31. Auguſt einge-
löſt und von da ab außer Kours geſetzt werden. Der Ausſchuß

für Handel und Verkehr hat beim Bundesrath beantragt, behufs
Erörterung derjenigen Verhältniſſe welche bei einer geſetzlichen Rege-
lung des Patentweſens in Betracht zu ziehen ſeien, auf Koſten des
Reiches eine Erforſchung beſchließen zu wollen. Der bayeriſche
Landtag iſt durch königliche Entſchließung bis zum 31. Mai ver-
längert.

Die Verhandlungen zwiſchen den öſterreichiſchen und ungari-
ſchen Miniſtern über den handelspolitiſchen Ausgleich waren während
der Oſterfeiertage ausgeſetzt worden gleich nach der Rückkehr der un
gariſchen Miniſter aus Peſt hat unter dem Vorſitze des Kaiſers ein
Miniſterrath ſtattgefunden, aber zu keiner Verſtändigung geführt. Die
beiden Miniſterien haben ſich in feierlicher Form bezüglich der von ihnen
vertretenen Standpunkte ſolidariſch erklärt und ohne Zweifel die letzteren
mit dem Anerbieten ihrer Demiſſion unterſtützt. Eine Entſcheidung
der Krone zu Gunſten des einen oder des anderen Standpunktes wird
ſich daher in der Annahme der Demiſſion des einen oder des anderen
Miniſteriums oder beider äußern müſſen.

Die Verhandlungen zwiſchen der päpſtlichen Kurie und der
ſpaniſchen Regierung ſind ſuſpendirt. Spanien hatte ſich zur An
nahme des Konkordats vom Jahre 1851 mit Ausnahme des die Glau-
benseinheit betreffenden Artikels bereit erklärt und erwartete wegen
Wiederaufnahme der Verhandlungen neue Vorſchläge der Kurie. Der
Papſt hat danach an den König Alfons ein Schreiben gerichtet und
denſelben darin an ſeine Verſprechen wegen Aufrechterhaltung der
Glaubenseinheit und des Konkordates erinnert.

Sogleich nach der Bildung des neuen italieniſchen Miniſteriums
hatte ein Theil der Präfekten Entlaſſungsgeſuche eingereicht insbeſon
dere lag dem Kabinet Depretis die Aufgabe ob, die Präfekturen einer
Anzahl großer Städte neu zu beſetzen. Hierzu kommt, daß die jüngſte
Veränderung im Regierungsſyſtem eine Reform bezüglich des höheren
Verwaltungsperſonals zur nothwendigen Folge hatte. Laut einer aus
Rom eingegangenen Mittheilung haben nun in der Beſetzung der Prä
fektenſtellen größere Veränderungen ſtattgefunden, indem 28 Präfekten
verſetzt und 11 neue Präfekten ernannt wurden. Von den bisherigen
Präfekten wurden 7 penſionirt, 3 abberufen, 3 ſuspendirt, einer in
Disponibilität verſetzt. Wie die „Opinione“ meldet, iſt die Präfektur
dem Grafen G. Raſponi angeboten worden.

Jn Spanien ſind die baskiſchen Delegirten in Vitoria und die
Junta von Guipuzcoa in San Sebaſtian zu einer Beſprechung zu
ſammengetreten. Die Abſchaffung der Fueros und die Aſſimilirung der
genannten Provinzen mit den übrigen Theilen Spaniens bezüglich der
Steuern und Laſten ſind die Fragen, welche ſie in erſter Reihe in
Anſpruch nehmen. Die Provinzialdeputation von Navarra hat den
baskiſchen Deputationen ein gemeinſames Handeln vorgeſchlagen. Am
1. Mai beginnen dann die Verhandlungen der Delegirten mit der Re
gierung in Madrid.

Das neue Miniſterium in Rumänien iſt ernannt. Die Ver-
theilung der Aemter iſt folgende: General Florescu Krieg und Jnneres,
General Tell Finanzen, Vioreanu Juſtiz, Cornea auswärtige Ange
legenheiten, Orescu Kultus und Unterricht, General Ghergel öffentliche
Arbeiten. Es iſt kein Name darunter, deſſen Vorgeſchichte zu beſon-
deren Anſprüchen auf Vertrauen berechtigte, obgleich verſchiedene ſchon
früher Miniſterien verwaltet haben. Das Wunderbare bei dieſem
Miniſterwechſel iſt aber, daß ein konſervatives Miniſterium zurücktritt,
weil bei den Senatswahlen die Nationalliberalen die Majorität ge
wonnen haben und die neuen Lenker des Staatsſchiffes wiederum der
konſervativen Partei angehören.

weiſe mit dieſem Jahre ſchon die Ausführung der für beide Waffen
plätze projektirten Fortifikationsbauten beabſichtigt iſt, fehlen die nähe
ren Angaben noch. Jn Mainz ſoll nach den bisherigen Mittheilungen
die neue, in die ſeitherige zweite Umfaſſungsmauer vorgeſchobene
Enceinte noch in dieſem Jahre vollendet werden. Eine ganz beſondere
Thätigkeit wird im Verlauf dieſes und des nächſten Jahres für die
Erweiterungsbauten oder eigentlich den völligen Um reſp Neubau
der Feſtungswerke von Köln entwickelt. Für die Küſtenbefeſtigung
iſt pro 1876, außer der Fortführung der Fortifikationsarbeiten an den
Flußmündungen der Elbe, Weſer und Jade und dem Ausbau der
Werke an der Hafeneinfahrt von Kiel, die Bauaufnahme der Landbe
feſtigung von Wilhelmshaven beſchloſſen, und ſind die Vorbereitungen
dazu bereits in der Ausführung begriffen. Es werden demnach die
neuen Fortifikationsarbeiten in dieſem Jahre nach den verſchiedenſten
Richtungen einen erneuten Aufſchwung erfahren. Der Bundesrath
beſchloß, daß zur Prägung von Reichsgoldmünzen 30,000 Pfund
fein verwendet werden ſollen. Die Prägung von Reichsnickelmünzen
ſoll nach Aufarbeitung des beſtellten Materials ganz eingeſtellt und
die Thätigkeit der Müunzſtätten vorzugsweiſe zur Herſtellung von Sil-
bermünzen ausgenutzt werden. Um die Verwendung der Silbervor-
räthe zu beſchleunigen wird auch die Ausprägung von Zweimark-
ſtücken und die verſtärkte Prägung von Fünfmarkſtücken angeordnet.
Von den bereits geprägten Nickelmünzen ſollen zunächſt 33 Millionen
Mark in den Verkehr gebracht werden, da der Geſammtbetrag der im
Verkehr befindlichen Nickel- und Kupfermünzen und der Scheidemün-
zen der Thalerwährung die im Art. 5 des Münzgeſetzes vorgeſchriebene
Grenze von 2/, Mark pro Kopf der Bevölkerung überſchreitet. Dem-
gemäß hat der Bundesrath einer Verordnung des Reichskanzlers ſeine
Zuſtimmung gegeben, welche beſtimmt, daß die 1- und 2

Präſident Grant hat die Bill, welche den Gehalt des Präſidenten
der Vereinigten Staaten nach dem Jahre 1877 um die Hälfte re
duzirt, mit ſeinem Veto belegt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das Amtsblatt der Königl. Regierung enthält
folgende Perſonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departe-
ment des Appellationsgerichts in Naumburg:

Die r Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt vom 1. Juli c. ab ertheilt
dem Kreisgerichtsrath und AbtheilungsDirigenten Genzſch in Merſeburg und
dem Kreisgerichtsrath Wunder lich in Cölleda, Erſterem unter erekeng des
Rothen Adlerordens 3. Claſſe mit der Schleife. Dem Staatsanwalt Woy-
taſch in Halle iſt die Stelle des Staatsanwalts bei den Kreisgerichten in Halle,
Delitzſch und Eilenburg, unter Beibehaltung ſeines Wohnſitzes in Halle, verliehen.
D. Der Rechtsanwalt und Notar Friedm ann in Suhl iſt an das Kreisgericht
in Sprottau verſetzt. Der Gerichts- Aſſeſſor Bartels iſt zum Staatsanwalts-
e ler in Friedeberg N/M. ernannt. Es ſind verſetzt: der Gerichts Aſſeſſor

9
vloff in das Departement des Appellationsgerichts in Hamm, der Referendarius
eßler in das Departement des Appellationsgerichts in Frankfurt a. O., der

Referendarius von Szoldrski in das Departement des Appellationsgerichts in
Marienwerder und der Referendarius Elze in das Departement des JuſtizSe
nats in Ehrenbreitſtein. Jn das Departement des Appellationsgerichts in
Raumburg ſind übernommen: der Referendarius Krecke aus dem Departement

des Appellatioasgerichts in Hamm und der Referendarius von Hulewie z gus
dem Departement des Appellationsgerichts in Bromberg. Der Rechtseandidat
Alfred Schmidt iſt zum Referendarius ernannt. Der KreisgerichtsSecretär
Lehninger in Bitterfeld iſt an das Collegium des Kreisgerichts in Delitzſch undder BuüreauAſſiſtent Haas in Herzberg an das Kreisgericht in verſetzt.

Ernannt ſind: der BüreauAſſiſtent Portius in Halle zum eeretar bei dem
Kreisgericht daſelbſt, der BüreauDiätar Ströder in Lanugenſalza und der
BureauAſſiſtent Krebs in Hohenmölſen zu Seeretären bei dem Kreisgericht in

Sangerhauſen, Letzterer mit der Funktion bei der Kreisgerichts-Commiſſion in
Artern, der BureguDiaätar Fechner in Delitzſch zum Seeretäar bei dem Kreis

Schwetſchke ſchen Perlage).
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gericht daſelbſt mit der Functlon bei den KrelsgerichtsCommiſſtonen in Bitterfeld l Die Sribüne“ berichtet unterm 19. e e en c
der KaſſenDiatar Horn in Halle zum DurcauAſſſſtenten bei dem Kreke gericht

ſtorben.
Nach dem Rechenſchaftsberichte der Land-Feuer-Societät

der Provinz Sachſen für das abgelaufene Geſchäftsjahr beliefen ſich
am 31. December 1875: die Verſicherungsſumme auf 429,416,820
mehr gegen 1874 28,382,580 die Brandvergütungen für 153 Brände
auf 242,700 außerdem wurden u. A. gezahlt für Beihülfen zur
Anſchaffung von Löſchgeräthen, Prämien für Entdeckung von Brand
ſtiftern, Bauunterſtützungen 32,458 Beitrag zur Unterſtützungskaſſe
für im Feuerlöſchdienſt Verunglückte 675. Die Einnahmen betrugen:
742,662 Feuer-Societätsbeiträge, 242,043 Brandvergütungsgel-
der von dem Feuerverſicherungsverbande in Mitteldeutſchland und 1400

aus anderen Titeln. Der Reſervefonds weiſt einen Beſtand nach
von 2,755,711 A. Die Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte ergiebt an Einnahme 4810 an Ausgabe 429 f.

Seit kurzem haben die Abtragungs- Arbeiten der Baſtion
„Königin“ der alten Citadelle von Magdeburg begonnen. Der
Zweck dieſer Beſchränkung iſt die Erweiterung des Strombettes der
Elbe an dieſer Stelle. Bekanntlich hat die Elbſchifffahrt hier, ſowie
weiter oberhalb am Felſen im Strombett, eine wahre Secylla und
Charybdis zu paſſiren und manche Havarie und gänzliche Verluſte von
Schiffsgefäßen ſind die Folge dieſer gefahrvollen Stellen geweſen. Eine
fernere Beſchränkung der Citadelle an der nördlichen Seite ſteht auch
demnächſt bevor; die bisherige Verbindung der Altſtadt Magdeburg mit
der Friedrichsſtadt wird in Folge der projectirten neuen Brückenanlage
über die Zollelbe eine veränderte Richtung erhalten, wodurch aber die
Abtragung der nördlichen Werke bedingt wird.

Der Mansfelder Knappſchafts Verein zu Eisleben hat daſelbſt
an geſunder Stelle ein Krankenhaus in größerem Style errichtet,
deſſen imponirende Anlage mit Freude erfüllt. Das Jntereſſe der
Nichtbetheiligten beruht jedoch ſpeciell in der mit dem Krankenhauſe
verbundenen brillanten Badeanſtalt, unter Leitung tüchtiger und
gelernter Bademeiſter, iriſchrömiſche und Wannenbäder umfaſſend.

Am 21l1. d. erſchoß ſich in der Nähe von Nebra der Königl.
Kreisrichter Kaßner.

Wie die „Bernb. Ztg.“ berichtet, iſt der Verkauf des Schloſſes
zu Hoym, ſoweit ſolcher zwiſchen Fiscus und dem Grafen Holtzen
dorff zu Berlin verabredet geweſen, plötzlich wieder rückgängig geworden.

Jn Magdeburg wurde am 21l1. d. der erſte deutſche
Schmiedetag eröffnet und zunächſt die Bildung eines Allgemeinen
deutſchen Schmiedeverbandes zur Wahrung der Standesinter-
eſſen namentlich hinſichtlich des Geſellen und Lehrlingsweſens beſchloſſen.

Der in 1875 erzielte Reingewinn der Verſicherungs Geſellſchaft
„Thuringia“ in Erfurt beträgt vorläufigen Nachrichten zufolge
ca. 450,000 M. und geſtattet eine Dividende von 30 M. pro Actie

5 Proc. des Einſchuſſes zur Vertheilung zu bringen.
Die erſte große Diſtricts-Thierſchau für die zum Erfurter

Diſtricte des landwirthſchaftlichen Centralvereins gehörigen Kreisvereine
ſoll am 30. k. Mts. in Erfurt im „Mainzer Hofe“ ſtattfinden.

Jn dem Gothaiſchen Dorfe Töttelſtedt iſt die Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh ausgebrochen.

Das Naumburger Kreisgericht hat dieſer Tage fünf Ham-
burger Lotteriekollekteure wegen Verleitung zum Spiel einer
in Preußen verbotenen Lotterie (der Hamburger, Braunſchweiger) zu
15——-25 Mark Strafe event. 5 Tagen Gefängniß und in die Koſten
der Unterſuchung verurtheilt. Einer dieſer zudringlichen Glücksgaukler
war, was als Kurioſum bemerkt ſei, naiv genug geweſen, dem Staats
anwalt eine der üblichen Aufforderungen „dem Glück die Hand zu
bieten“ zugehen zu laſſen.

Das coburgiſche Städtchen Leheſten iſt in dieſen Tagen der
Schauplatz eines ſchweren Verbrechens geworden. Ein Dienſtmäd-
chen aus Rothenkirchen in Baiern, welches bei einem Fuhrmann in
Dienſt war, gebar in der Nacht ein Kind, nachdem es ihr gelungen
war, ihren Zuſtand bis dahin zu verheimlichen. Sofort nach der Ge-
burt ſtach ſie dem Kinde ein Taſchenmeſſer hinter dem Ohr in den
Kopf, ſpaltete die Zunge und verletzte trotz dieſer furchtbaren Verwun-
dung das Kind doch nicht ſo, daß der ſofortige Tod eingetreten wäre-
Es ſtarb erſt eine Stunde danach in Folge von Verblutung. Die grau-
ſame Mutter hat die That eingeſtanden.

Vermiſchtes.
Der Landwirthſchaftsminiſter ließ ſich am Sonnabend

abermals von dem mit der Leitung des Vernichtungskampfes gegen die
Heuſchreckenbrut betrauten Oberamtmann Deutſch Bericht erſtatten
über den Stand der Heuſchreckenfrage im Teltow'ſchen Kreiſe. Es iſt
darnach conſtatirt, daß eine Strecke von mehr denn fünf Quadratmeilen,
von Steglitz bis Trebbin, mit Milliarden von Heuſchreckeneiern inficirt,
die ca. 3 Zoll unter der Erde in etwa 2 Zoll langen Klumpen zu-
ſammenſitzen und bereits ſoweit entwickelt ſind, daß das Auskriechen
der jungen Brut in den nächſten Tagen erwartet werden darf. Ueber-
all ſind deshalb die Bauern emſig thätig, die Aecker umzupflügen und
die Eier zu ſammeln, die ſodann mittels Einſtampfens unſchädlich ge
macht werden; leider weigert ſich aber der Beſitzer des Rittergutes
Gültzhagen, eine Strecke von 300 Morgen Brachweideland, die als der
eigentliche Herd angeſehen wird, ebenfalls umpflügen zu laſſen, weil er
angeblich die Weide für die Schafe nicht entbehren kann Zwangsmaß-
regeln aber ſind nach Lage der Geſetzgebung nicht zuläſſig.

des Reichstagsabgeordneten Moſt aus dem Gefängniß Plötzenſee i
geſtern noch nicht erfolgt, obwohl verſchiedene Blätter dies melden.
Mit dem geſtrigen Tage war allerdings die Strafe verbüßt, zu der
Hr. Moſt von den preußiſchen Gerichten verurtheilt war. Es kommt Wei
aber eine noch rückſtändige Strafe von 2 Monaten in Betracht, zu
welcher Moſt in Sachſen verurtheilt worden iſt. Der Verurtheilte
iſt nun dorthin dringend vorſtellig geworden, auch dieſe Strafe noch Rog
in Plötzenſee verbüßen zu dürfen, und es iſt ihm dies bewilligt wor-
den. Das Geſuch ſteht einigermaßen im Widerſpruch mit den im Ger
Parlament erhobenen Klagen über ſchlechte Behandlung des Hrn.
Moſt. Derſelbe hat übrigens mehrere zierliche Modelle ſeiner Gefäng-
nißzelle aus Pappe angefertigt. Eins derſelben beſitzt der Gefängniß- Ger
director, ein anderes hat der Verfertiger dem Schriftſteller Paul Lin- af

dau verehrt.“ ülDer ſenſationelle Proceß der Frau Thormählen in Ham-
burg, welche ſich bekanntlich fälſchlich des Gattenmordes bezichtigt hatte. güm
hat nunmehr ſeine endgiltige Erledigung gefunden. Das Oberappel- Wick
lationsgericht in Lübeck hat nämlich die Nichtigkeitsbeſchwerde, welche Mai
die Hamburger Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Urtheil des Lupi

eingelegt hatte, zurückgewieſen und das letztere Verdict] Klee
eſtätigt.

Der Kölniſchen Zeitung berichtet man aus London vom 17. St
April: „Ein neues Geſchütz, deſſen Erfinder ein Schwede iſt, wurde Spir
vor einigen Tagen im Beiſein des geſammten Offiziercorps des Kriegs-
ſchiffes Excellent von dem Herzog von Edinburgh geprüft und ſoll die güb
Prüfung glänzend beſtanden haben. Es beſteht aus acht ſeitlich neben- Solc
einandergelegten Röhren. Abgefeuert und zugleich aufs neue geladen Mal
wird die Maſchine durch die Umdrehung einer Kurbel, welche keinerlei Futt
Anſtrengung verurſacht. Der Schütze ſitzt hinter dem Geſchütz, richtet Klei
es nach Belieben und braucht während der Bedienung von ſeinem Oelk
Sitze nicht aufzuſtehen. Auf 750 Schritt durchlöcherte das Geſchütz Heu
eine Scheibe zu einem vollſtändigen Siebe. Um die Leiſtung ſeines Fang
Geſchützes im Schnellfeuer zu zeigen, drehte der Erfinder nicht ganz
zwei Minuten im höchſten Tempo und ſchoß in dieſer Zeit 800

Kugeln ab.“ Rohz[Die Peſt in Kleinaſien.] Der Levant Herald vom 5. t
d. meldet, daß in Hillah und Bagdad die Peſt noch immer im Zu- ſ
nehmen begriffen ſei, obwohl ſie ſich bis jetzt augenſcheinlich nicht nach d
irgend einer andern Stadt verbreitet habe. Folgendes ſind die neueſten d
amtlichen Ausweiſe: Jn Hillah erkrankten in dem Zeitraume vom 20. Raff
bis 26. v. M. 76 Perſonen und ſtarben 34; die größte Zahl von Er il
krankungsfällen an Einem Tage in Hillah wurde am 26. verzeichnet,
wo 20 Perſonen erkrankten, und die meiſten Todesfälle kamen am 23. m
vor, wo 12 Perſonen ſtarben. Jn Bagdad wurden vom 2l1. bis 27.
v. M. 119 Erkrankungsfälle und 44 Todesfälle verzeichnet das Maxi vo

amum der Erkrankungsfälle (30) wurde am 26., das Maximum der
Todesfälle (10 per Tag) am 23. und 27. erreicht.
n [Schwitzcur.] Auf welcher Stufe der Aufklärung die Land-
bevölkerung bei Jntroſ chin ſteht, zeigt ein Vorfall im nahen Dorfe Kryſtal
N. Eine dortige Auszüglerin litt an der Krätze. Um eine Radicalcur V z
vorzunehmen, ſchob man ſie nachdem das Brot abgebacken und
herausgenommen worden war in den noch heißen Backofen. Als J jei 9
man ſie hervorzog, war ſie todt. Dieſe „Schwitzcur“ wird übrigens J bei 90
von unſerer Landbevölkerung häufig angewendet und hat ſchon manches a 9

Opfer an Menſchenleben gekoſtet. e
bei 9

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. März 1876. bei 9

im PerſonenVerkehr im Guter Verkehr in Summa Nachp

A. Stammbahn. bei 94im Monat März 1876 317003 307613 1124616 Melafß
a n 1875 319121 842733 1161854Daher weniger 22118 35120 37238bis ult. Maärz 1876 343742 2315683 3159425u 1875 805809 2198354 3004163 J Auch

Daher mehr C 37933 C 117329 155262
B. Dietendorf-Arntädter Zweigbahn. Weit

im Monat März 1876 3233 6946 10179u 1875 3572 b6497 10069aher weniger 339 T 7 7 Rogmehr 449 7 110bis ult. März 1876 9183 19261 2238414 Geru 187 27 17557 226434Daher mehr 276 1704 7 1980 af
C. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat März 1876 109951 356404 76355 J Erb
u e e u 353057 7384Daher weniger 3836 7 Smehr 7 3347 7 2511bis ult. Maärz 1876 386220 148726 204946 d18758 54006 W 144903 A. 198909

Daber mehr 2214 3823 7 6037 GtD. Gera-Eichichter Zweigbahn. W
im Monat März 1876 109978 45166 65144 P Schüt
u 15879 22627 411025 62662 eaher weniger 1659 7 S mannmehr z4141 i 2482 drege,bis ult. März 1876 4 66257 127175 1383432 v. StW x 1575 58722 117598 173320 J leer,Daher mehr 7T7577 7 I evorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 15. April 1876. amDie Direction. Brau
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Beticht des Hr. Schadeberg
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 22. April 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringe Waare 174—-186 Mk. bez., beſſere 189
—-204 Mk. bez., feine bis 222 Mk. bez., feinſter Weißweizen und
polniſcher über Notiz.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 171-177 Mk. bez., oſtpreuß. 177——
183 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere Sorten 179
—-189 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 196 Mk. bez. Nach-
frage lebhafter.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,75 Mk. für hieſiges bez. auswärtiges billiger.
afer 1000 Kilo 184-—189 Mk. bez.
ülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel. Victoria- Erbſen ziemlich

flau, ſelbſt für beſſere Sorten beſteht wenig Kaufluſt.

Forthildungsſchnlen des
Stundenplan des

Sprachen für Buchdrucker.
Mitt woch: Buchführung in drei

Zeichnen.
Sonnabend: Phyſik.

Küm mel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204—-222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135--137 Mk. bez., nur Kleinigkeiten gehandelt.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126—129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 54-75 Mk. bez., Gelbklee bis 45 Mk.

bez., Eſparſette 18——-22 Mk. bez. lebloſes Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 45 Mk.

bez., Rüben- 42 Mk. pr. 10,000 Proc. bez.
Rüböl 50 Kilo 31 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo 9 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 6 Mk. bez., Weizen 4 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3——3 Mk. bez.

Halleſcher Zuckerbericht.
Rohzucker. Nach der Unterbrechung des Geſchäftes durch die Feſt

tage blieb der Verkehr in dieſer Woche im Allgemeinen ſtill, indem
ſich ſowohl Verkäufer wie Käufer abwartend verhielten. Unter
den umgeſetzten 440,000 Kilo befindet ſich eine größere Parthie,
die auf Lieferung zu etwas höherem Preiſen gehandelt wurden.

Raffinirter Zucker. Brode hielten ſich bei ſtillem Geſchäft auf
ihrem Preisſtande, während für gemahlene Zucker in beſſeren
Qualitäten höhere Preiſe gefordert und zum Theil auch bewilligt
wurden. Umſatz 13,000 Brode und 140,000 Kilo gemahl.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand

Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.
per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade I. exel. Faß Rmk.

und Korn. H. 682,00e Melis J. 6 86l1,00bei über 98 o Polar. Rmk. 74,00--70,00 I. 80,00--79,00
Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faß 81,00--77,00
bei 98 Polar. Bem. Melis J. 74,50--71,00bei 97 olar. 5 65,00 64,50 a S II. 70,00-—68,00bei 96 Polar. 63,00-—62,50 Farin weiß
bei 95 Polar. 60,50 blond 66,00—63,00r 1. Prod. gelbbei 95 Polar. Raff. Syrup inel. To.bei 94 o Polar. 58,00—59,00
bei 93 Polar. 57,00 57,50bei 92 Polar.
bei 91 o Polar.

Nachproduecte
bei 94—89 Polar. Rmk. 54,00-46,00
Melaſſe exel. To. Rmk. 5,00--4,80 effect.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 22. April 1876.

Auch heute haben wir nur über mangelnde Zufuhren und Geſchäfts
loſigkeit zu berichten.

Weizen geringe feuchte Qualitäten 58--63 bez., beſſere Sorten
64——67 Mittelgattungen 68——-70 bez., feinere und feinſte
Waare mit 71--74 pr. 170 t Brutto gehandelt. J

Roggen hieſiger Gegend 55-—58 p. 168 8 Brutto bez., feine
oſtpreuß. Sorten mit 59 60 pr. 2000 netto bez.

Gerſte mehr gefragt, gute Sorten Braugerſte 53--54 feinere u.
Chevaliergerſte 55-—58 p. 150 W Brutto zu laſſen.

36——36 p. 100 W Brutto bez.
ais 45 p. 2000 t Kleinigkeiten gehandelt.

Erbſen Victoria ziemlich flau, ſelbſt für die beſſeren Qualitäten be
ſteht wenig Kaufluſt, gehandelt iſt heute nichts.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kähne.

Auf wäaärts. Am 20. April. Andrege, Steuerm. Klapprogge, Cement, von
Stettin n. Barby. Andreae, Steuerm. Bunſch, Cement, v. Stettin n. Buckau.
Schoch v v. Magdeburg n. Außig. Seiche, desgl. Heitel, desgl.

tze, desgl.
Eingetroffen. Am 20. April. Ulrich, leer, v. Genthin n. Hoff

mann, leer, v. Parey n. Außig. Altenhort, leer, v. Genthin n. Außig. An-
drege, Steuerm. Mehlert, Guüter, v. Berlin n. Magdeburg. Spanier, Guter,
v. Stettin n. Halle. Wolf, Guüter, v. Tſchicherzig n. Magdeburg. Sheneke,
leer, v. Parey n. Magdeburg. V. H.M. D.C. Steuerm. Richardt, Guter,
v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm, Krohn, desgl. Gebr.
Tonne, Steuerm. Heinze, desgl. Braune u. Steglitz, Steuerm. Böhmer, desgl.

Clauß, Steuerm. Böhmer, desgl. Ernſt, Steuerm. Schutze, Roheiſen, von
amburg n. Magdeburg. Schaade, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg.

Brauch, desgl. Munke, leer, v. Hitzacker n. Magdeburg.

Pereins für Volkswohl.
Sommerhalbjahrs

(beginnt 20. April 1876).
I. Gewerbliche Fortbildungsſchule

(Provinzial-Gewerbeſchule).
Unterrichtszeit Abends zwiſchen 8—-10 Uhr.

Montag: Deutſch in zwei Klaſſen.
Dienstag: Stenographie nach Neu Stolze'ſchem Syſteme. Neuere

Gewerbliches Zeichnen.
Abtheilungen. Baukfonſtruktions

lehre. Gewerbliches Zeichnen.
Donnerstag: Rechnen und Geometrie in je zwei Abtheilungen.
Freitag: Gabelsbergiſche Stenographie (Fortſetzung). Gewerbliches

2. Elementare Fortbildungsſchule
(Volksſchul Gebäude).

MNontag: Naturkunde. Rechnen.
jDonnerstag: Rechnen Deutſch.
Freitag: Deutſch. Rechnen.

Uhr: Sonntagsvereinigun
3. r neVormittags gewerbliches Zeichnen. 11-—12 Uhr Vormittags: Schrei

ben. 1--3 Uhr Nachmittags: Bauklaſſe. Abends 5 9
Anmeldungen bei Beginn der Unterrichtskurſe in

den Unterrichtslokalen halbjährliches Schulgeld 3 reſp. 4
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ders empfehlen zu müssen.
mil Dawison, Edwin BRooth,
schwerden, Appetitlosigkeit,
That unersotzbar.

Verkaufestelle bei

dortigen Platze empfehlen.
Näheres durch

Nachricht aus Newyork.,
Die Newyorker Staatszeitung vom 16. Januar beschäftigten

die ärztlichen Voten für das Joh. Hoff'sehq Malzextract aus
Berlin, das, nach den Vrtheilen der Meisten als Heilnahrungs-
mättel ein Vuikum bilde; es wirke besonders stärkend auf däe
Nerven die Ernährungsorgane, die Lungen, und unter Zuziehung
der Malz- Chocolade und (bei Hals und Hustenleiden) der Rrust-
Malzbonbons mit einer bewunderns würdigen Präcision.
Girwin aus Philadelphia glaubt sie in dieser Beziehung beson-

Die Koryphäen des Gesanges (Bogu-
Frau Parepa Rosa) folgen dieser

ärztlichen Weisung bei eintretender Heiserkeit.

Peghanntmachnngen.

Herr Dr.

Bei Magenbe-
Ssaureempfindung sünd siäe in der

S., General Depot,D. Lehmann in Halle al Leipzigerstrasse 105. I
e Villa Verkauf.Eine der ſchönſten Villen in Gotha,

Garten nahe am herzogl. Palais gelegen,
bei 30,000 Mrk. Anzahlung zu verkaufen.

Die Beſitzung eignet ſich auch zum Parzelliren, da die Villa ge
trennt und 2 Bauplätze einzeln verkauft werden können.

Ein ff. Reſtaurant oder Weinſtube würde ſich auch ſehr gut am

E. Kreuter, Weimar.

mit 1 Acker großem
iſt ſofort für 90,000 Mrk.

Geſchäftsverkanf.
Zum 1. Juli d. J. event. auch

früher, iſt ein ſeit Jahren flott be
ſtehendes

Putz und
Weißwaarengeſchäft

mit beſter Kundſchaft, in einer gro
ßen Provinzialſtadt Schleſiens, un
ter den günſtigſten Bedingungen
Fa milienverhältniſſe halber zu ver
kaufen. Näheres auf gefällige An-
fragen sub L. M. 22 an das Cen-
tral- Annoncen Büreau in Bres-
lau, Carlsſtraße 1.

Mein in Schkeuditz Nähe Alt-
Scherbitz bel. Gartengrundſtück mit
Reſtaurat. bin Willens ſof. zu verp.
Zar Uebernahme ſind 400. wov.
300 Caut., welche hyp. ſicher
geſtellt werden, erforderl. Bewerber
erhalt. Ausk. bei Rabe in Schkeu-
ditz, Leipzigerſtr. 280.

Ein gew. herrſch. Kutſcher, ged.
Kavall. mit vorz. Atteſten, gegenw.
noch in Stellung, ſucht per 1. Mai
Stelle bei einer Gutsherrſchaft als
Reitknecht, Diener oder Kutſcher.
Gefl. Off. sub M. 51081 an
Haasenstein Vogler,
Halle a/S. erbeten.

Gutskauf oder
Pachtungs Geſuch.

Gegen 90,000 Mark Anzahlung,
ohnweit Halle a/S. oder Frank
furt a/O., Sandboden ausgeſchloſ-
ſen. Gefällige directe Offerten mit
Preisangabe d. Haasenstein
C Vogler in Hannover
sub H. O548 a. erbeten.
Ein grösseres gut verzinsb.

auswird zu kaufen gesucht. Offert.
sab M. 1092 nehmen Haa-
senstein Vogler, Leip-zigerstr. 102, entgegen. (H. 51092.)

Für einen jungen Mann aus an
ſtändiger Familie wird ſofort eine
Stelle als Lehrling in einem
Eiſen- u. Kurzwaaren Ge-
ſchäft geſucht! Bedingung
iſt, daß der junge Mann Koſt und
Wohnung im Hauſe bekommt.
Gef. Adr. sub H. 1088 nehmen
Haasenstein Voglerin Halle a/S. entgegen.

Ein zuverläſſiger Graupen-
müller, der mit Selbſtbedienung
Beſcheid weiß, wird ſofort geſucht
durch A. C. Fricke in Nein-

ſt edt am Harz. (H. 51605.)
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Berliner Hagel Aſechratz Geſellſchaft von 1832.

Dieſe älteſte HagelverſicherungsActien-Geſe' ſchaft empfiehlt ſich den
Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen la
ſchaden. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prä-
mien, bei welchen nie eine Nachſchußzablung ſtattſfindet
und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirk-
ſamkeit bewährten anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung
der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt,
nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver-
ſicherungen und ſtehen mit Antrags-Formularen, ſowie mit jeder belie-
bigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. [H. 51614.]

Halle, im April 1876.
Kaufmann Robert Korn, Halle.
Getreidehändler W. Barth, Halle.
Heilgehülfe Fr. Gremler, Beeſenlaublingen.
Kaufmann H. Hitſchke, Cönnern.
Getreidehändler Friedrich Hoffmann,
Agent Wilh. Buſch, Giebichenſtein.
Kämmerer H. Krienitz, Löbejün.

Bad Liehbenstein.
Werra-Eiſenbahn, Station Jmmelborn.

15. Mai, der Bäder 1. Juni, Mineral- (Stahl, Sool, Eiſenſool)
Bäder, Fichtennadelbäder, Molkenkur (Ziegenmolken Milchkuren).
Waſſerheilanſtalt. Klimatiſcher Kurort. Jn der Mitte der
Saiſon täglich Concerte, ſowie Vorſtellungen des Herzgl Hoftheaters
aus Meiningen. Aerzte Medzulrth. Dr. Döbner, Dr. Siebert.
Logisbeſtellungen vermittelt die Direction des Bades.

Billigste schmiedeeiserne Träger.
Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im Stande,

Dieskau.

S S

neun Zoll hohe Eiſenbahnſchienen, I Träger durchaus er
ſetzend, zu verkaufen und mache auf mein großes Lager in allen

WeltMerſeburger Straße Nr Ia.

zu Garten-Anlagen, Felſenpartien, Fontainen 2e. in
ſchönſten Formationen hält in größter Auswahl Lager

e S.hjahrs-acoher
AnBndreas Haassengier

gr. Steinſtraße 10.

Spamifscehe und Vng
empfiehlt die

von

A. HubEin an 200 Körbe [H. 51093.Mädchen, welches die ff. Kücheelerme wünſcht in 1tleinl Hotel gute Spreu

d. Hausfrau nach außerhalb Beil in Beuditz.
Stellung durch

Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt aufmerkſam.

7

dGrotten- Tuſſsteine
g

Bernh. Flosfeld, Thalgaſſe 1.

Vwi
in den neueſten Muſtern empfiehlt

V cecaicinis ehe

Medicinal Droguenhandlung

gr. Steinſtraße Nr. 2.
Ein anſtänd. jung.

neben dem Koch, oder zur Stütze ſind zu verkaufen beim Gutsbeſitzer

Fr. Deparade. Ein ſehr gut erhaltener zwei-
ſpänniger Kutſchwageniſt preiswerth
zu verkaufen
Merſeburger Chauſſee 14A.Eine ält. ſelbſtänd. Landwirth-

ſchafterin u. ledige Gärtner
finden ſof. u. 1. Mai gute Stellen
durch

Fr. Deparacdke, gr. Schlamm 10.
Haasenstein C Vogler,
Halle. Leipzigerſtr. 102,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten

I Beſorgung von Anzeigen jeder ArtSchiſfer an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifm igemt d h. d ges Fen, die

welche geneigt ſind von hier Form- man bei directer Aufgabe amfand ma Berlin und er Wert Orte des habe re zu zahlen

ter nach hier zu führen erſuche um
gefällige Offerte. S Geſchäftsvrogramm und

T Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Albert Leisegang.

Dorotheeſtr. 4.
Verlangen gratis u. franco.

Eröffnung der Hotels

ar--Weine

Mein gut ſortirtes Lager in

Silber-, Neusilber-, Alfénide-, Messing-, Brittania-,

Stahl Leder-, Holz-, feinen Kurz un
Galanterie Waaren

bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Andreas Haassengier
Speooſalstst

Hötels, Cafés uncl Restaurants
in

Messer Löſſfel Caſfeebretter
Kannen Leuchter Mennagen
Weinkühler Wlaschenteller

W einkorke ete. ete. ete.
Bier-, Spritz- u. Eishähne.

ABndreas Haassemgiter,
MetallwaarenfabriK,

gr. Steinſtraße 10.

Gummi- Schläuche
mit Hanfeinlagen für Waſſerleitungen, ſowie auch Hanf-Schläuche
beſter Qualität in allen Dimenſionen empfiehlt

die Gummi Waaren Handlung von

Heerde Bern e
Bad Berka
im Thüringen

1 Meile von Weimar, ausgezeich
net durch ſeine geſunde, geſchützte
Lage und milde Luftbeſchaffenheit,

General-Versammlung
des thüringiſchen Zweigvereins
(Erfurt) des Verbandes

deutſcher Müller und
Mühlenintereſſenten

am Mittwoch d. 3. Mai
in ter et deratton ſonders für Bruſtkranke, verabreicht

Tagesordnung: Moor- und Sandbäder
1. Bericht des Vorſitzenden über in einem neu erbauten Badehauſe,

die Thätigkeit des Verbandes uch Stahl- und Kiefer-
2. Kaſſenbericht, Decharge-Ertheilung und Wahl der Reviſoren nadelbäder Jnhalla-

für das folgende Jahr. tionszimmer Milch
3. Vorſtandswahl. und Molkenkur.

di Nähere Auskunft ertheilt der Bade
ſten Fortſchritte in der Tech- t
nik des Mühlenweſens. Großh. S. Bade-Jnſpection.

5. Offene Fragen. [H.510042.] Jm Anſchluß an obige Anzeige
Auch Nichtmitglieder ſind als theilt Dr. med. Freygang mit,

Gäſte willkommen. An die Ver daß er in Bad Berka anſäſſig
ſammlung ſchließt ſich ein gemein ebenfalls kurärztliche Praxis übt
ſames Mittagsmahl. und auf Anfragen jede gewünſchte

Arnſtadt, d. 12. April 1876. Auskunft ertheilt. H. 31955.
Woltersdorf. 10 Min. v. Halle iſt 1 möbl.
ß St. als Sommerwohn. (i. Gart. z.J olontairstellegesuch. verm., auf Wunſch auch Mittecetſe

z et Adr. sub Z. O. an HaasensteinJ. alt, der gegenwärtig eine8wochige Uebung als Reſ.Offizier S Vogler hier, erbeten.

Conditor-L ehrling,aſpirant abſolvirt und zum Winter
die landw. Akademie zu Halle be- ohne Lehrgeld kann ſofort eintreten.
ſuchen will, wünſcht ſich in derErndtezeit von Mitte Juni bis da z e Big krats
hin October auf einem größeren
Gute der Prov. Sachſen als Vo-lontair zu beſchäftigen. Gute Familien-KRachrichten

Empfehlg. ſtehen zur Seite. Perſ. Todes AnzeiVorſtellung kann Ende Mai ſtatt odes- Anzeige.
finden. Gefl. Offerten ſende man Heute Abend ſtarb nach langen
zub H. 3617d. an Maasen- Leiden mein guter Mann, unſer
stein C Vogler in Gotha. lieber Vater, Bruder u. Schwager,

der RentieFür meine Maſchinenfa- n Krauſeen Ludwibrik ſuche noch einige im 66. Lebensjahre.
Lehrlinge. (H 51086.) d en

E. Leutert. ſtille Theilnahme.
Bisengiesserei u. Maschinen- Halle a/S., den 21. April 1876.

fabrik Giebichenstein. Die Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

klimatiſcher Kurort, be

Zweite Beilage.

d
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Berlin, den 21. April.
Eine eigenthümliche Bewegung findet gegenwärtig innerhalb der

europäiſchen Diplomatie ſtatt. Alle Vertreter der Großmächte an
fremden Höfen, welche während der Oſtertage Urlaub erhalten hatten,
kehren auf Weiſungen ihrer betreffenden Kabinete noch vor Ablauf ihres
Urlaubs auf ihre Poſten zurück. Graf Schuwaloff iſt ſchon wieder auf
der Rückreiſe nach London begriffen, Graf Münſter wird gleichfalls in
dieſen Tagen an den Hof von St. James zurückkehren und Lord
Lyons wurde geſtern ſchon in Paris zurückerwartet, wohin in Lord
Carnarvon der Kolonienminiſter begleiten wird.

Jm Kultusminiſterium iſt der Entwurf einer neuen Medizinal-
taxe fertig geſtellt worden, um den ärztlichen Kreiſen zuvor zu weiterer
Meinungsäußerung mitgetheilt zu werden.

Wie hieſige Blätter melden, wird die erſte Leſung der Eiſen-
bahnvorlage im Abgeordnetenhauſe am nächſten Mittwoch ſtattfinden.
Den „Hamb. Nachr.“ wird mitgetheilt, Fürſt Bismarck werde vor dem
Hauſe eine Erklärung wiederholen, die er ſchon den Mittelſtaaten ge
genüber mehrmals abgegeben habe, daß nämlich Preußen keineswegs
die Erwerbung außerpreußiſcher Bahnen für das Reich beabſichtige, falls
jene nicht den Uebergang freiwillig nachſuchten.

Aus der Conferenz der Directoren der Deutſchen Privat-
bahnen ging ein Memorandum hervor, das in Regierungskreiſen
einen ungünſtigen Eindruck hervorgebracht hat. Die Denkſchrift unter
wirft die Motive des Geſetzentwurfes über Uebertragung der Preußiſchen
Staatsbahnen an das Reich einer ſcharfen Kritik. Die Eiſenbahndirec-
toren verlangen den Erlaß eines Reichsbahngeſetzes, welches die Rechte
der Aufſichtsbehörde feſtſtellt, ferner die Einſetzung eines Reichsverwal-
tungsgerichtes, welches im Falle von Colliſionen über die Maßregeln

der Reichsbehörde entſcheidet.
Der Beſchluß des Landtages, bei der diesjährigen Budgetberathung

auf Errichtung eines großen Polytechnikums, welches die Bau-,
Berg-, Gewerbe c. Akademie unter einheitlicher Leitung und Verwal
tung vereinigen ſoll, iſt in voller Ausführung begriffen. Sobald der
geeignete Platz, auf welchen ſich das künftige Polytechnikum in großar-
tigen Dimenſionen erheben ſoll, gefunden iſt, werden drei Räthe des
Handelsminiſteriums eine Reiſe in ſolche Orte Deutſchlands und des
Auslandes unternehmen, an welchen ſich bereits große polytechniſche
Jnſtitute befinden, um von deren Einrichtung Kenntniß zu nehmen
und dieſe bei dem Bau des diesſeitigen Jnſtituts zu verwerthen.

Der Polizeirath Borrmann iſt am Dienstag Abend nach kurzem
Krankenlager an den Folgen einer Lungenentzündung verſtorben. Die
Berliner Criminalpolizei verliert in dem Verſtorbenen einen ihrer
tüchtigſten Beamten, der bereits im Jahre 1866 ſein 25jähriges Amts
jubiläum feierte.

Wie das hieſige „Tgbl.“ mittheilt, iſt am Oſterheiligabend Paul
Majunke in Rom eingetroffen. Der Chef-Redacteur der „Germania“
wurde von einer Deputation gleichgeſinnter römiſcher Journaliſten em
pfangen. Die Führung der Deputation hatte der Director des pol-
niſchen Collegiums, Baron von Streit, übernommen; er geleitete auch
den Ankömmling nach der Wohnung. Der erſte Beſuch Majunkes
galt dem Jeſuitengeneral Beky.

Halle, den 22. April.
Heute Morgen um 6 Uhr wurde auf dem Korridor der

Wohnung des Kaufmann F. Landwehrſtraße 7 deſſen Dienſtmäd-
chen unverehelichte Louiſe Zipprich, aus Eisleben gebürtig, erhängt
gefunden vorher hatte ſie den Verſuch gemacht, ſich die Pulsadern an
beiden Aermen durchzuſchneiden. Es ſcheint, nach zurückgelaſſenen
Schriftſtücken an ihre Schweſter und Dienſtherrſchaft ſie unglückliche
Liebe zu dieſer verzweifelten That getrieben zu haben.

StadtTheater.
Donnerstag, den 20. April, wurde „der Poſtillon von Lonjumeau“ und Freitag,

den 21., „der Troubadour“ aufgefuhrt.
Als Poſtillon Chapelou erſchien Herr Küch. Man merkte der Darſtellung

die Luſt und Freude an, mit welcher ſich der Kunſtler dem Publikum in einer
ſeiner Lieblingsrollen praſentirte. Was den Geſang betrifft, ſo hat das bekannte

Poſtillonslied und das im 3. Akte (gewöhnlich) eingelegte, ſchön vorgetragene
Gute Nacht“ vorzugsweiſe gefallen. Auch das Spiel war ein wohldurchdachtes
zu nennen; ter im erſten Akte erhielt man dieſen Eindruck. Das Publikum,
welches bei ſeinem bisherigen Auftreten Herrn Kuch gegenüber ein etwas kühleres
Verhalten beobachtet hatte, holte durch reichen Applaus das Verſaäumte nach.

Eine recht warme Aufnahme fand Fr. Siechen-Rückauf (Magdalena). Jn
Anbetracht der ſonſt hervorragenden Leiſtungen dieſer Dame iſt es zu bedauern,
daß, wie ſie beim Sprechen den Dialekt nicht verleugnet, auch ihr Geſang, in den
tleferen Partien, von leiſen dialektiſchen Anflugen zuweilen verunſchönt wird.
Herrn Grubel (Bijou) kann das Verdienſt, das Publikum erheitert zu haben,
mit Vergnügen zugeſtanden werden. Man braucht deshalb, beſonders bei einer
nachherigen Reflektion uüber ſein Spiel, nicht alle Mittel, die er zu ſeinem Zwecke
aufwandte, gut zu heißen; aber der urſprungliche Erfolg gab dem Komiker Recht.
Der Marquis (Herr Scholz) trat den erwähnten Leiſtungen gegenüber zurück.

Die Vorſtellung des „Troubadour“ war in vielen Beziehungen fur unſere
Verhältniſſe muſterhaft.

Den Preis des Abends ertheilen wir Herrn Siechen, der den Manrico als
Gaſt ſpielte. Vom Anfang bis zur Schlußarie des dritten Aktes bewahrte ſeine
Darſtellung des Troubadour die effektvollſte Steigerung; im Finale, wo dunkle
Todesgedanken ſeine Seele verduſtern, war der darauf folgende Ausbruch ſeiner
tiefen Weh's von nahezu erſchütternder Wirkung. Die Barytonpartie (Graf v.
Lung) hatte Herr Pollack uübernommen, der in einzelnen Theilen derfelben
trefflich war. Für bedeutendere einſchlagende Rollen, zu welchen er die nothwen,
digſte aäußere Eigenſchaft in einer ſchönen Erſcheinung beſitzt, wäre ſeiner Stimme
allerdings eine größere Tonfülle zu wunſchen, ſollen ſie anders mit Ausſicht auf

vlg unternommen werden. Herr v. Roden (Fernando) hat bei einem ſchönen,

Zweite Brilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 23. April 1876.
volltönigen Organ, ſeiner Aufgabe vollkommen genugt. Frau Siechen-Rückauf
(Leonore) leiſtete Vorzugliches. Von dem leidigen Tremuliren war heute kaum
etwas wahrzurehmen; dagegen wurden einzelne Coloraturen recht ſauber ausge
fuührt. Jn der Rolle der rachegluhenden Acugena debutirte Frl. Schwarzkopf.
Jhr Splel war charakteriſtiſch und ergreifend; auch der Geſang läßt fur die Zu-
kunft manches hoffen. Die kleine Partie der Jnes wurde von Frl. Byr ange-
meſſen geſungen. Die Chorgeſänge waren, im Vergleich zu den vorhergehenden
Tagen, beim „Troubadour“, beſonders aber beim „Poſtillon von Lonjumeau“, ſchwach,
zum Theil ganz weggelaſſen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Jn Paris hat am 19. d. in der unter dem Vorſitze des Viceadmirals,

de la Ronciere le Noury, erfolgten Verſammlung der Pariſer geographiſchen
Geſellſchaft die Ueberreichung der großen goldenen Medaille an den berühmten
Afrikareiſenden, Dr. Nachtigal, ſtattgefunden. Unſer Landsmann wurde vonden zahlreich Anweſenden warm begrüßt und ſeine Dankrede lebhaft applaudirt,
in welcher er am Schluſſe die Hoffnung ausſprach, daß eine Zeit kommen mochte,
wo die Nationen nur noch fur die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und im Inter
eſſe der großen humanitären Jdeen mit einander wetteifern.

Als Nachfolger fur den verſtorbenen Profeſſor Traube hat die medizini
ſche Facultat den Profeſſor Leyden aus Straßburg, einen Schüler des Heimge-
gangenen, in Vorſchlag gebracht.

Der Gymnaſiallehrer Dr. Bender zu Worms iſt als ordentlicher Proſeſ
ſor der Theologie nach Bonn berufen.

Ein um die Naturwiſſenſchaft hochverdienter Privatgelehrter, Dr. H. K.
Kuſter, der Verfaſſer eines in ganz Europa in Fachkreiſen bekannt gewordenen
Werkes über die „Konchylienkunde“, iſt am 17. April in Bamberg verſtorben.

Jn DTegernſee ſtarb am 14. April Amalie v. Stubenrauch, die,
1806 geboren, ſeit 1829 durch eine Gaſtſpielreiſe als Schauſpielerin großen Nuf
erlangt und in Stuttgart feſte Anſtellung am Hoftheater und die volle Gunſt des
Königs Wilhelm I. von Wurttemberg gefunden hatte. Nach dem Tode des Kö-
nigs, den dreißig Jahre zu feſſeln gewußt, mußte ſie 1864 Stuttgart verlaſſenund nach ihrer Vaterſtadt Muünchen zuruckkehren.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Die in No. 94 erwahnte Verordnung, wonach „die Poſt- und Del e-

graphenäaämter durch Verfuügung vom 28. Maärz angewieſen worden ſind,
ohne Beſchräankung des Betrags die 2Thalerſtücke R
giſchen und Hannover'ſchen Geprages (die ſogenannten Rößchen), ſowie die
durch den Umlauf im Geprage undeutlich gewordenen oder abgeſchliffe
nen e Thalerſtuücke, Thalerſtuücke, Zweipfennig- und Einpfennig-
ſtucke, außerdem die und die alteren Thalerſtuücke anzunehmen“, bezieht ſich
nicht auf die preußiſchen, ſondern auf die anhaltiniſchen Poſt- und Tete-
graphenaämter.

g Montag den 24. April e.fällt die Sitzung der Stadtverordneten aus,
dagegen findet

Mittwoch den 26. April 1876 Nachmittags 4 Uhr.
eine Sitzung ſtatt.

Vorlagen fur dieſelbe
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfa vug uber:
Vorlagen des Magiſtrats, betr.

1. die Decharge- Ertheilung uber die Rechnung der Hundeſteuerkaſſe pro 1875;
2. die Bewilligung eines Koſtenbeitrages zur Trottoiriſirung des Burgerſteiges
vor der Kleinkinderbewahranſtalt in der Schulgaſſe; 3. die Ertheilueg des Zu-
e zu dem Miethsgebote für den Rathskeller 4. die unentgeltliche Ueberlaſung des Roßplatzes und der Turnhalle an verſchiedene hieſige Vereine zur Ab-
haltung eines Maſchinenmarktes; 5. die einzufuhrende StraßenBeſprengung ver-
mittelſt ſ. g. Sprengwagen; 6. die Ertheilung Mſeg age zum Miethsgebote
fur den Laden Nr. 1 im Erdgeſchoſſe des Rathhauſes; 7 die Umgeſtaltung ber
alten Promengde; 8. den Anſchluß eines Grundſtücks in Giebichenſteiner Flur an
die ſtaädtiſche Waſſerleitung; 9. die Abanderung des Reglements fur das Waſ-
ſerwerk.

Geſchloſſene Sitzung:
10. Bewilligung einer Badeunterſtützung fur einen Beamten; 11. Anſtellung

einer Lehrerin an der Volksſchule.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Göcking.
Beobachtungen.

21. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitte
Luftdruck 330,83 Par. L. 331,85 Par. L. 332,09 Par. L. 331,59 Par r.Dunſtdruck 3,45 Par 2,58 Par. L. 3,91 Par. L. 3,51 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 78,8 pCt 35,0 pCt. 85,0 pCt. 66,3 pCt.
Luftwärme 9,0 G. Rm. 15,5 G. Rm. 9,6 G. Rm. 11,4 G. Rim.

Wind 0. SW 1. S 1 SHimmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 6. völlig heiter. zieml. heiter 5.
Wolkenform Stratus. Cum. Cum.-str.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. April.

Kronprinz. Hr. Vr. Hartig a. Naumburg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Röttger m.Frau a. Gelnhauſen, Schott a. Traben. Hr. Fabrik. Reinhardt a. Baſet.

Hr. Stud. Laubau a. Falkenberg. Hr. Rittergutsbeſ. Danzig m. Sohn v.
Guntershauſen. Hr. Hotelbeſitzer Heſſel a. Darmſtadt. Hr. Landw. Becker
a. Weißenburg. Hr. Director Frank a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Brach
a. Vlotho, Wähler a. Leipzig, Humbert a. Schwerin, Schöllner a. Dresden,

t r h feſſor Herti Rudolſtadt. Hr. RittergutsbefSta ürich. r. Profeſſor Herting a. Rudolſtadt. r. ergutsbef.v. Refrend a. Dbbeln Hr. Geſchaftsführer Holländer a. Leipzig. r.
Secretair Emmrich a. Greiz. Hr. Ziegeleibeſitzer Seeburg a. Dömitz. t.
Gaſthefsboſitzer Hoffbauer g. Chemnitz. Hr. Paſtor Lattermann m. Fam.
a. Oberweſel. Hr. Buchhandler Rabitz a. Hamburg. Hr. Rent. Hacceins
a. Zurich. Hr. Gutsbeſ. Wildhagen a. Lemmern. Hr. Banquier Schardes
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wittſtock a. Salzwede! Sützkenberg a.
Bremen, Kurzhald a. unſter, e Berlin, Flegner a. Danzig.

Stadt Hamburg r. Rittmeiſter a. D. v. Kroſigk a. Wendelſtein. Hr.
Senator Tesdecpf m. Fam. a. Hamburg. Die Hrrn. Gymnaſiallehrer Hr.
Breithaupt a. Guben, Dr. Rieſenthal a. Grona. Hr. Opernſanger Kubate
m. Frau a. Chemnitz. Hr. Rittergutsbeſ. Kauprecht a. Werla. Hr. Az-
pellations-Gerichts- Referendar Goldberg a. Bromberg. Die Hrru. Kaug.
Jung m. Sohn g. Hamburg Gericke a Dresden, Phillippsborn u. Jahn
a. Berlin, Neubuürger a. Magdeburg, Herz a. Aachen, Schlingloff a. Hanau,
Reimann a. Bremen, Katz a. Frankfurt a. M.

Soldene Kugel. Hr. Arzt Neller a. Braunſchweig. Hr. Univerſitätsbiblie
thekar br. Hartwig m. Fam. u. Dienerſchaft a. C. Hr. Obeiförſer

c.

c

e

n

n

n



Hr. Director Happel m. Sohn a. Aachen.
Hr. IJnſpector Dittmann a. Caſſel. Hr. Jngenieur Hartung a. Erfurt.r. Zabrit Walther a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Gothart a. Verlin,
lieſe m. Frau a. Aſchersleben, Hopf a. Frankfurt, Linden a. Cottbus,
Jocs a Eonſtanz, Hatzerolt a. Magdeburg, Kreiſer a. Nordhauſen, Hein-
rich a. Danzig, Weſchke a. Hannover, Kramer a. Coblenz, Petermann a.

Hamburg, Wolf a. Straßburg, Schiele a. Stettin, 3 a. Leipzig.
Ruſſiſcher Hof. Hr. v. Scheven a. Berlin. Hr. Gerichts-Secretair Grieben

a. Sonnenſtein. Hr. Lehrer Leuthaäußer a. Oertelsbruch b. Leheſten. Hr.
Oekon. Dickermann a. Rohbrucken. Hr Dr. phil. Martt a. Berlin. Hr.
Juſtizrath Höpfner m. Frau a. Mecklenburg. Hr. Rent. Hoyer m. Sohna. Stuttgart. Hr. Fabrik. Coning a. Braunſchweig. Hr. Jndentantur-
IJnſpector Wiegratz g. Memel. Die Hrrnu. Kauf. Junghaus u. Weber a.
Leipzig, Starke a. Weida, Bornemann a. Alsleben, Sauerzapf a. Dresden,
Sommeregge a. Berlin, Grobe a. Magdeburg, Wallack a. Caſſel.

Verzeichniß
der in Halle am 22. April 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Vogelgeſang a. Biſchofsroda.

Mr. R. Mrk. RpfWelzen pro Ctr. 9 090 e pro Pfd. 13Roggen a 8 85 lkkinſen 22Gerſte S 9 13 Erbſen 18afer J 9 35 ZButter S 1 35eu S 450 Rindfleiſch a. d. Keule 62troh S 3 25 do. gewoöhnliches 55Jod 265 h S 33er ro o 290 ammelfien ne S 60Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. April 1875.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,40. CòlnMindener 99,30. Oberſchleſiſche A. C. D.

137,75. Rheiniſche 112,40. Oeſterr. Staatsbahn 451, Lombarden 151 50
Oeſterreich. Credit Actien 222,50 Preuß. Conſolidirte 104,75. Tendenz: gedruckt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 201,50. Juni-Julf 210,
Soggen. April-Mai 149,50. MaiJuni 148,50 Sept.Octbr. 151,Gektte loco 140--180.

AprilMai 167,
piritus loco 44,40. April-Mai 44,70. AuguſtSeptbr. 47,70.

S uüböl loco 61,20 April-Mai 61, Sept.Octbr. 62,20

Dreszer- Geſangverein Ab. 8
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung im „Kronprinzen“.

Diuother Pontgs den 24. April
Univerſitäts othek: Vm. 9 1.Vm. v. 9 u. Nm. v. 35 geöffnet im Waaggegebände, Ein

ang Rathhaus.
E h Exveditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

thhaus Zimmer Nr.en es Leihhaus: Exreditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Unterricht in dop

pelter Buchführung. 2Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Forrbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Deutſch Volksſchule: Na-

turkunde und Rechnen.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Schönſchreibunterricht (Landmann sen.) in

der Werner'ſchen Riſtaur. Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 rbnnge ne in der Turnhalle.

ebung.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die beiden Schutzcn“, kom. Orer.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipz

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römisehe Bäd. v. 8--12 U.

fur Herren, v. 224 U. f. Damen v. 4—6 U. f Herren. Sovol, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Litteraria.
CXXXV. Sitzung Montag d. 24. April Abends S Uhr im

Saale des „goldenen Ringes“. Geſchäftliches. Berathung des neuen
Statuts.

Für October zu vermiethen die II. Etage großer Berlin
Nr. 13. Näheres daſelbſt Mittags 12 2 Uhr.

Jch ſuche zum möglichſt baldigen Antritt ein ordentliches Dienſt
mädchen. Jrau Eliſe Loeſche, Lindenſtraße 22.

Ein Laufburſche mit guten Zeugniſſen wird ſofort geſucht Lucken
gaſſe 16. Hermann Fratſcher, Photograph.

Coursbericht von Zeising, Arnkold, Bein rich 6 e.
Berlin, den 22. April 1376

BergiſchMärkiſche St.Act. 75,40. BerlinAnhalt. St.Act. 103, Breslau
Schweldn.Freibg. St.Act. 76, Cöln- Minden St.Act. 99,30. MainzLud
wigshafen St. -Act. 96,20. BerlinStettiner St. Act. 124, Oberjchleſitſche
St.Act. A. C. 137,75. Rheiniſche St.Act. 112,40. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 75,
Thüringer A. 115, Märk.-Poſen. St.-Pr. 64,75. Rumaniſche St.Act. 19,10
Lombarden 151,50. Franzoſen 451,50. Oetterr. Cr.-Act. 223, Pr. Bo' .-Cred.-
Act.-Bank 97,50. Darmſt. Bank-Act. 97,40. Dise Comm.Anth. 110,50. Reicks-
bankAnth. 152, Cöln Mind. 3/, Praämien-Anl. 107,75. Laurahutte 55 90
Union-Act. 6,50 Louiſe Tiefbau 26, Lendenz: matt.

ev W v òßAnzeigenraum vor den gewöhnlichen Bkeanntmachungen.

Geheimmittelſchwindel und Wiſſenſchaft. Nachſtehendes, gewiß
wichtiges Urtheil eines Fachgelehrten ſollte man nicht unterlaſſen, hiermit zur
allgemeinen Kenntniß der Leſer dieſer Zeitung zu bringen.

Ein im Kochen u. Nähen erfahrenes junges Mädchen wünſcht zur
Stütze der Hausfrau oder als zweite Mamſell ſofort oder zum 1. Mai
Stellung. Gefäll. Offerten werden unter H. 343 poſtlagernd
Halle a/S erbeten.
-GSSHCGGOC. ll.l;lol..rr z E-*hEASSSheaonltstfsonnweoGöbbs

Bekanntmachungen.
Steckbrief. Den Arbeiter Carl Böhme aus Teutſchen

thal, 60 Jahr alt, bitte ich wegen Vergehens gegen den 304 des
Reichsſtrafgeſetzbuchs bez. Diebſtahls und Landſtreichens zu verhaften
und an das hieſige Königliche Kreisgericht abzuliefern.

Halle, den 20. April 1876.
Der Staats-Anwalt.

Zu wiederholten Malen und von den verſchiedenſten Seiten auf die von dem
Königlich Preußiſchen Apotheker Dr. L. Tiedemann zu Stralſund dargeſtellten
len-tsao-Praparate“), aufmerkſam gemacht, habe ich gern die Gelegenheit er
griffen, die Wirkſamkeit derſelben bei vielen, und mir ſehr naheſtehenden Perſonen
zu beobachten. Wir haben es hier mit einem Arcanum zu thun, deſſen Wirkſam
keit bei Schwächezuſtanden, mögen dieſelben noch ſo veraltet und die Folgen der
betrubendſten Urſachen ſein, geradezu in Erſtaunen ſetzt. Manches ſchon geknickt
erſcheinende Leben hat durch den Gebrauch dieſes köſtlichen Mittels neuen Lebens-
muth geſchöpft und die erſtorben e Thatkraft wiedergewonnen. Wenn
eines, ſo darf dieſes ſegensreiche und wohlthaätige Präparat nicht mit den Mitteln
verglichen werden, deren marktſchreieriſche Anpreiſungen verlocken und namen-
loſes, unſagbares Elend im Gefolge haben. Es verdient (daß ich alles in Allem
ſage) das Praädicat „vorzuglich“ und die allgemeinſte Beachtung der Leidenden.

Profeſſor Dr. Mahler, Berlin.
Jnhaber der goldenen Medaille fur Wiſſenſchaft

und Kunſt rc.

Siehe Jnſerat d. heut. Zeitung.

Die Leſer dieſer en werden auf die Malz Erzeugniſſe des Kaiſerlichen
und Königlichen Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin aufmerkſam gemacht. Die-
ſelben ſind eine Erſcheinung, welche von allgemeinem, weſentlichen Einfluſſe iſt,
und die wirklich in das Leben des Volkes hineingreift, und zwar darum, weil faſt
alle Aerzte zugeſtehen, daß dieſe J ausnahmsweiſe als Diatetiea empfohlen
u werden verdienen, da ſie beſſer nähren, als jedes andere Mittel von gleich
eichter Verdaulichkeit. Jn epidemiſchen Zeiten, bei Witterungswechſel, wo der

Arzt ſelten frei iſt, kommt es darauf an, ſchnell ein Mittel an der Hand zu haben,
um die heranziehende Krankheit von vornherein zuruckzuweiſen, und das seſreg
durch den Genuß der Hoff'ſchen Malzfabrikate in den meiſten Fallen. Es iſt
daher Allen zu rathen, ſich mit dieſen Fabrikaten bekannt zu machen, um im 837
der Noth davon Gebrauch zu machen nnd ſo das altdeutſche Sprichwort zur Gel
tung zu bringen, welches lautet: Beſſer bewahrt wie beklagt.

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 23. April:

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Auguſta u. DorotheenſtraßenEcke Vorſtandsſitzung.

m r eng r S r r wir r undr rricht; Nm. 1 auklaſſe. 5 onntagsvereinin der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. p heverentguns
Verein für Erdkunde: Ab. 7 Hauptverſammlung u. Stiftungsfeſt i. Kronprinzen.
r r e nenväter von Halle u. Umgegend: Nm. 3 Verſammlung im
Concerte Halle'ſches StadtOrcheſter: Nm. 3 in Bad Wittekind.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Orpheus in der ünterwelt“, burleske Oper.

entgegengenommen.

Funfzig Mark Belohnung
ſind von dem Rentier Herrn Bartels zu Giebichenſtein, Burg-
ſtraße 23, für die Ermittelung der Diebe ausgeſetzt, welche aus ſei-
nem Garten in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. 2 Stück hoch
ſtämmige Roſen im Werthe von 4 Mark geſtohlen haben.

Jch bitte um ſchleunige Mittheilungen.
Halle a /S., den 22. April 1876.

Der Staats Anwalt.
Submiſſion.

Jm Wege öffentlicher Submiſſion ſollen folgende Arbeiten verge-
ben werden:
1. die Erd- und Maurerarbeiten zum Bau einer

Krankenbaracke, veranſchlagt auf
2. die Maurerarbeiten zum Abputz des Arbeitshau-

2158 Mk. 16 Pf.

ſes, veranſchlagt mit 434 G3. die Erd und Maurerarbeiten zum Bau eines
Thonrohrkanals auf dem Unterplan mit 743 84

4. desgl. zur Anlage eines dergleichen in der Brei-

tenſtraße mit 1016 68Anſchläge und Bedingungen liegen im StadtbauAmt zur Einſicht
aus und werden ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum Eröffnungs-
termine

Sonnabend d. 29. April Vormitt. 10 Uhr
Halle a/S., den 21. April 1876.

Das Stadtbau-Amt.
Die SeidenwaarenFabrik von Jn einer r Sind r

j Provinz Sachſen iſt ein am MarkF. Wilhelm Lingenbrink legens Hausgrundſtück mit
in Vierſen b. Crefeld, z Laden t eingeführtemempfiehlt ihre reichhaltige Auswahl in n preiswürdig d

couleurten u. ſchwarzen Seidenſtoffen, Reflectanten erfahren Näheres sub

Stückſammeten, Bändern c. dolfu ſehr billigen Preiſen. Muſter r r

anco. c Ein praktiſcher Landwirth, gut
Thlr. 5000 empfohlen, militairfrei, ſucht Stel

ſind ſofort oder 1. Juli auf erſte lung als Verwalter. Off. werden
ſichere Hypothek auszul. Off. erb. sub L. L. poſtlagernd Halle er-
unter A. A. poſtlag. Halle. beten.



Pf.
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Dritte Beilage zu 95 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 23. April 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Madrid, d. 20. April. Der Prinz von Wales iſt heut Abends

in Cadiz angekommen und ſofort nach Sevilla weiter gereiſt.
Konſtantinopel, d. 21. April. Durch einen Jrade des Sul-

tans iſt die Bildung eines militäriſchen Lagers in Scutari (Albanien)
behufs Ueberwachung von Montenegro angeordnet worden. Jn
Börſenkreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der Sturz des Großveziers
bevorſtehe.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Von competenter militäriſcher Seite erhält die „Polit. Corr.“ ein

meiſt auf authentiſchen Daten beruhendes Tableau über die effectiven
Streitkräfte der Jnſurgenten und der Türken in der Herzegowina.
Jm Ganzen beziffert ſich die Streitmacht der Jnſurgenten auf
4500 Mann, bewaffnet mit 700 Snider-, 1500 Wänzelgewehren, eini-
gen Hinterladern verſchiedener Syſteme, im Uebrigen mit Vorderladern.
Die Streitkräfte der Türken wurden Mitte März d. J. mit 23,000
25,000 Mann berechnet, mit der Bemerkung, daß dies den Reſt von
40,000 Mann, welche nach und nach auf den Kriegsſchauplatz gebracht
wurden darſtellt; 17,000 Mann ſollen infolge von Gefechten, Krank-
heiten, Kälte und Hunger in Abgang gekommen ſein. Um die Unzu-
länglichkeit des türkiſchen Kriegsweſens überhaupt zu charakteriſiren,
wird bemerkt, daß zur Zeit, als nach officiellen Angaben über 150,000
Gewehre des Syſtems Henry Martiny an die Truppen vertheilt ſein
ſollten, nicht ein einziges dieſer Gewehre in der Herzegowina zu ſehen war,
ungeachtet auch Truppen der Garniſon von Konſtantinopel an den Ge
fechten daſelbſt theilnahmen.

Der Sieg Moukhtar Paſchas in den Defiléen von Duga ver-
wandelt ſich allmälig in eine veritable Niederlage. Jn dem Berichte
an den Kriegsminiſter in Conſtantinopel ſpricht der türkiſche Obercom-
mamdant von Ermüdung der Truppen und Munitionsmangel, die ihn
nöthigten, nach einigen „ſiegreichen“ Gefechten nach Gatſchko zurückzu-
kehren ohne die Verproviantirung von Nikſic bewerkſtelligt zu haben.
Die Stärke der Jnſurgenten wird von Moukhtar Paſcha auf 14,000
Mann veranſchlagt, die ottomaniſchen Truppen befanden ſich nach ihm
in der entſchiedenen Minderheit. Trotzdem will Moukhtar Paſcha nur

während er die Verluſte der Jnſurgenten auf ungefähr 800 Mann
beziffert.

Zu der Niederlage in der Herzegowina geſellt ſich die Schlappe,
welche die Türken dieſer Tage in Bosnien bei Riſovac erlitten
haben. Wiewohl ſich bei Riſovac mindeſtens 6000 Türken befanden,
welche mit Ausdauer und Tapferkeit kämpften, gelang es ihnen doch
nicht, die Jnſurgenten aus ihren vortrefflich gewählten und gut be
feſtigten Poſitionen zu vertreiben. Am 15. d. Vormittags neigte ſich
ſchon der Vortheil den Aufſtändiſchen zu, welchen es in den Nachmit-
tagsſtunden ſchließlich gelang die Türken zurückzuwerfen und eine
kleine Strecke zu verfol en. Doch hatten die Jnſurgenten ihren Sieverhältnißmäßig theuer erkauft. Wenn die Verluſte derſelben a

i Mann veranſchlagt werden, ſo iſt dieſe Ziffer eher zu niedrig ge
griffen.

Ein Telegramm der „D. Ztg.“ aus Koſtajnica vom 20. April
meldet: Alle Gefechte in Nordbosnien ſeit dem 12. d. fielen zu
Gunſten der Jnſuragenten aus. Die kürkiſchen Verluſte beziffern ſich
nach vielen Hunderten. Alle Städte liegen voll Verwundeter und
Kranker. Jn Serajevo wurden 50 jüdiſche und 160 chriſtliche
Häuſer von Türken niedergebrannt.

Die „A. Allg. Zeitung vom 22. April meldet: Es liegen neue
zurerläſſige briefliche Nachrichten aus Belgrad vor, nach denen die
kriegeriſche Aufregung in ganz Serbien noch immer mehr im Steigen
begriffen iſt, und es faſt unvermeidlich erſcheint, daß eine Kriegserklä-
rung an die Pforte in kurzer Friſt daſelbſt erfolgen dürfte. Mit äußer
ſter Anſtrengung und Anſpannung aller Kräfte, ſelbſt auf die Gefahr
hin, die bisher verhältnißmäßig blühenden Finanzen Serbiens für
immer unheilbar zu zerrütten, hat der Fürſt, oder wohl eigentlich die
jetzt im Lande herrſchende Kriegspartei, das Nationalheer auf vollſtän
digen Kriegsfuß zu ſetzen geſucht. Daſſelbe iſt nach der neueſten Ordre
vom 30. März in 6 active Operationsdiviſionen eingetheilt.

Nach einem Wiener Telegramm der „A. Allg. Ztg.“ vom 21. d.
iſt auch das Jnfanterieregiment Sachſen -Meiningen, bisher in Laibach,
nach Dalmatien abmarſchirt.

Die Bemühungen des in Bukareſt reſidirenden bulgariſchen
Revolutions-Comités, Bulgarien zu inſurgiren, ſind inſoferne
von Erfolg geweſen, als es ihren Emiſſären gelang, eine kleine Bande

31 Mann an Todten und 76 an Verwundeten verloren haben, in der beiläufigen Stärke von 120 Köpfen zwiſchen Ruſtſchuk und dem

Sonntags -Feuilleton.
Wenn uns ja die Wahrheit des alten „Verſprechen iſt leichter als

Halten“ zu Gemüthe geführt wurde ſo geſchah dies am Oſtermorgen; wie
arg ſahen wir uns aus allen unſeren Phantaſieen von dem ſchönen Oſter
wetter geriſſen, als er endlich anbrach! Das ſollte Oſterſonntag ſein?
Ja, vermuthlich a non lucendo ſo genannt, denn von der Sonne war nicht
ein Strahl wahrzunehmen, nicht ſo viel, als hingereicht hätte um eine der
neuerfundenen Lichtmühlen in Bewegung zu ſetzen geſchweige denn eine
ſchmetternde Lerchenkehle oder ein fröhliches Menſchenherz. Und doch konnte
man mit doppeltem Recht erwarten, daß der Wettergott in gewohnter Cour-
toiſie und aus alter Tradition uns günſtig geweſen wäre; denn es war
nicht nur Oſtern, ſondern es war auch Anfang der Woche, in welcher unſer
allverehrter Kaiſer die Stadt berührte. Aber grau iſt alle Theorie und dies
mal erwies ſie ſich als vollkommenſtes Grau in Grau. Denn ſtatt des
lachend blauen Himmels ſpannte ſich höchſtens das Dach des Parapluies
über dem Haupte, ſtatt fröhlicher Spaziergänger ſah man verdrießliche Ge
ſichter, ſtatt ſich an ſchwellenden Knospen zu freuen konnte man phyſikaliſche
und hygrometriſche Studien an dicken Regentropfen machen, die mißmuthig
an der Fenſterſcheibe hingen oder in geiſttödtender Monotonie von der Dach-
traufe herabſanken. Wehe allen, die eine Partie oder Ka nfahrt verabredet
hatten oder ſich auf ein Gartenconcert freuten! Bis Mittag hielt noch der
Heroismus der Hoffnungsvollen vor, dann aber ſank auch der tapferſte Muth
unter den gewiß niedrigen Standpunkt des Thermometers. Einzig zeit und
witterungsgemäß wäre eine Production des Oeſtbergſchen Feuertauchapparates
geweſen, wobei ſich die Zuſchauer wenigſtens an den Gluthen hätten wärmen
können die Herr Ahlſtröm als wanderndes Waſſerfaß coſtümirt mit ſala
mantdriſcher Luſt durchſchreitet. Da aber dieſe, moderniſirte Feuerprobe vor
läufig den bevorzugten hauptſtädtiſchen Augen reſervirt bleibt, ſo behauptete
im Großen und Ganzen das reſignirte „Bleibe im Zimmer und langweile
dich redlich“ den Platz. Sogar der spiritus familiaris des Feſtes, der eier
legende Oſterhaſe, mußte ſich aus dem Freien in die S be flüchten, um ſich
dort in Ecken und Winkeln vor ſuchenden Kinderaugen und haſchenden Händ-
chen zu verſtecken. Jm Uebrigen aber ſchien ihm die feuchte Witterung gut
zu bekommen, denn die Producte ſeiner feſtlichen Thätigkeit weiſen von Jahr
zu Jahr größeren Reichthum und Mannigfaltigkeit auf, von dem mit Zwiebel-
ſchale gefärbten „gemeinen deutſchen Haus Ei“ bis hinauf zu dem ſüßen,
photogrammenbergenden Erzeugniſſe des Zuckerbäckers und der geſchmackvollen
Atrappe des Galanterieladens.

Während ſo Alt und Jung in idylliſcher Zurückgezogenheit feierten,
waren hinten, weit inder Türkei die Völker bemüht, durch erhöhte Thätig-
keit in Naſen und Ohrenabſchneiden ear tel est notre plaisir ihre
Theilnahme an der allgemeinen Feſtesſtimmung der Menſchheit kundzugeben,
der geſammten Diplomatie, „dieſem alten Weibe,“ wie ſie Garibaldi nennt,
zum Trotz und zum Poſſen. Und faſt möchte man dem Einſiedler von
Caprera Recht geben, wenn man die Dinge mit gewöhnlichem Menſchenver
ſtande betrachtet. Da kann die eine der für Europas Wohl verbündeten
Mächte nur ihr moraliſches Gewicht in die Wagſchale werfen die zweite
holt für die dritte die Kaſtanien aus dem Feuer, dieſe ſelbſt aber ſucht das

Waſſer möglichſt aufzuregen und zu trüben, um nachher im Trüben zu
fiſchen. Unterdeß ſpielen ſich die Ereigniſſe ab wie ohne jede Jntervention
auch, d. h. man maſſacrirt ſich gegenſeitig nach Herzensluſt, die Jnſurgenten
hungern und frieren aus Ueberzeugungstreue, die türkiſchen Truppen thun
daſſelbe aus Mangel an Fourage und Sold und der Sultan lebt in Saus
und Braus, nach wie vor. Um die Regierung bekümmert er ſich nicht,
höchſtens daß er ſeinen Beamten dann und wann mittels Ohrfeigen begreif-
liche Anweiſungen giebt und ſeinen Willen kund macht. Warum ſoll man
ſelbſt bellen, fragt er, wenn man einen Hund hat? und mit einigem Rechte,
denn die türkiſchen Regierungsgeſchäfte ſind noch unter'm Hund. Nur das
weiß er, daß er viel Geld braucht daß er darum ſeine alten Schulden nicht
bezahlen, wohl aber neue machen darf finden ſich doch immer noch Leute,

ſollen doch auch bei uns die Halsabſchneider toller denn je ihr Weſen
treiben die ſich durch hohen Coursgewinn und wucheriſche Zinſen bewegen
laſſen, ihm beizuſpringen. Glücklicherweiſe ſtirbt auch dann und wann einer,
dem es vermöge ſeiner ſocialen Stellung nicht vergönnt war, legitime
Erben zu hinterlaſſen, und der Sultan kann ſich huldvoll der verlaſſenen
Verlaſſenſchaft annehmen. Erſt kürzlich that ihm ſein Ober Eunuch dieſen
Gefallen einige Millionen mehr oder weniger ſind jedoch immer nur ein
Tropfen ins Meer, und die Damen des Harems wiſſen ihn ſo geſchickt auf
zuſchlürfen, daß der Staat auch nicht ein Atom davon zu ſehen bekommt,
am wenigſten die darbende Soldateska. Wollten wir einmal ein wenig
Quiſtorp ſpielen und gleich dem frommen Herrn einen vorläufigen Theilungs-
plan der Türkei feſtſetzen, ſo wäre zuerſt der geſammte Hofſtaat, maseulini,
feminini und neutrius generis, auf einige Schiffe zu packen und nach Aſien
zu transportiren, um ganz die Politik der freien Hand treiben zu können,
da ſeine wirklichen fanatiſchen Anhänger ihm ſchon von ſelbſt nachfolgen
würden ſodann wären die Moſcheengüter, der Vakuf, einzuziehen, damit
die Finanzen nur etwas Unterlage bekämen; die Provinzen endlich wären ſo
zu vertheilen daß Theſſalien und Albanien an Griechenland, Bosnien an
Serbien Bulgarien an Rumänien Herzegowina an Montenegro fiele, Ru
melien und Macedonien aber ſelbſtändige neutrale Staaten würden. Es
wäre das ein reines Zurückgreifen auf die Gründerperiode, Gründungsobject:
ein Königreich, Lockmittel: eine Krone, zu der ſich der Aufſichtsrath in Geſtalt
eines conſtitutionellen Fürſten unter den zahlreichen apanagirten Prinzen
Europas ſchon finden würde, wenn auch bereits die Regentſchaften im Süd
oſten unſeres Erdtheils ſtark discreditirt ſind und die mißliche Erbſchaft der
auf die Einzelſtaaten zu repartirenden türkiſchen Staatsſchuld mit anzutreten
wäre. Es wäre dann aber wenigſtens die Möglichkeit einer glücklichen
Wendung gegeben, die jetzt abſolut ausgeſchloſſen ſcheint. Denn mag man
ſolche Pläne Phantaſiegebilde, ſchöne Träume, fromme Wünſche nennen,
immerhin ſind es poſitive Vorſchläge zur Güte und Beſſerung, vielleicht nur
zu poſitio, um bei jetziger Lage der Dinge auf Ausführung hoffen zu dürfen.

Doch lenken wir unſre Blicke von der hohen Weltpolitik auf die Bretter,
die die Welt bedeuten, ſo iſt auf unſrem Theater der Uebergang von der
Preſſe „Hirſch in der Tanzſtunde“ (eins, zwei, drei, an vorbei)
zur großen Oper, unter Berückſichtigung des Darwin' ſchen Grundſatzes: „Die
Natur vermeidet Sprünge“, durch die „beiden Schützen“ glücklich vermittelt.

Bei der Aufführung der „Martha“ wurden gelegentlich des Chorgeſangs:
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Balkan zu organiſiren, welche ſich wahrſcheinlich in den Balkan
ſchlagen dürfte. Doch iſt bis jetzt die Ruhe in Bulgarien nicht geſtört
worden.
Einen veröffentlichten amtlichen Ausweiſe der croatiſchen Landes-
regierung zufolge ſind bis zum 12. April auf croatiſch-ſlavoniſchen Boden
6713 Familien mit 41,773 Seelen geflüchtet.

Das officielle montene gri niſche Blatt „Glas Cinagorca“ repro-
ducirt die Türkiſche Depeſche von der Betheiligung der Montenegriner
an den letzten Kämpfen, ohne ſie zu dementiren. Von den Vertretern
der Mächte über das Thatſächliche an dieſer Türkiſchen Beſchuldigung
interpellirt, gab Fürſt Nikita eine ausweichende Antwort.

Wie die „Agence Havas“ meldet, beabſichtigt die ruſſiſche Re
gierung ihr Mittelmeergeſchwader durch vier Schiffe zu verſtärken.
Sobald die Oſtſee von Eis frei iſt, ſoll das Panzerſchiſf „Peter der
Große“, von Kronſtadt und die Korvette „Bogatyr“ von Reval aus-
laufen. Die zwei anderen Schiffe, welche dieſelbe Beſtimmung erhal-
ten ſollen, ſind der „Kreuzer“ und die Korvette „Ascold.“ Dieſe vier
Schiffe zuſammen führen 36 Geſchütze und haben eine Beſatzung von
69 Offizieren und 1006 Mann.

Die Feſte und ihre kulturgeſchichtliche Bedeutung.
Vortrag des Hrn. Dr. Fröhlich im Verein für Volkswohl.

Feiern heißt bekanntlich ruhen von der gewöhnlichen Arbeit und jeder Tag,
den wir zur Erholung des Körpers und Geiſtes anwenden, kann den Namen Feier-
tag führen. Da aber der Menſch alle ſeine Angelegenheiten mit dem Goöttlichen
in Verbindung zu ſetzen pflegt, da er von Zeit zu Zeit das Bedurfuiß fuhlt, ſich
dem Geraäuſche der Welt zu entziehen, um ungeſtort ſein r beobachten zu
können, was iſt da natuürlicher, als daß er die der körperlichen Erholung beſtimm-
ten Tage zugleich einem hheren Zwecke weiht. Jn dieſem Sinne bedient ſich
auch gewöhnlich die Sprache des Ausdrucks Feiertag und verſteht darunter einen
neben der rn des Körpers beſonders zur Sammlung des Gemuüths und zum
Andenken an das Goöttliche verwandten Tag Die Feier eines ſolchen wurde ein
Beduürfniß fur den Menſchen, da unausgeſetzte Arbeit die Kraft ſchwächt und An
ſtrengung mit Ruhe und Erholung wechſeln muß. Dies lehrt uns die Betrach-
tung der Natur und beſtätigt die der Völker. So fanden in
Rom alle acht Tage Markttäge, beſonders fur das Volk vom Lande ſtatt, an denen
die öffentlichen Geſchäfte ruhten. Bei den Juden beſtanden ſchon vor Moſes
orertgge er brachte den Saleb in Verbindung mit der Religion. es die 7. Zahl
chon bei den aägyptiſchen Aſtrologen und bei den Pythogoraäern eine Zewiſſe Heilig-

keit hatte, ſo wurde der ſiebente Tag zum Ruhetäg beſtimmt. Die Juden hatten
und haben zu dieſem Zwecke den Sonnabend, die Muhamedaner den Freitag und
die Chriſten den Sonntag, der aber erſt durch Conſtantin, nachdem er zum Chriſten
thum ubergetreten war, zum Tage des Herrn gemacht wurde.

Außer den wochentlichen Ruhetagen gab es aber auch beſtimmte Tage, die zur
Erinnerung an Begebenbeiten eingeſetzt waren, ſo an Erndte, Weinleſe u. a. Je
größer die Zahl der Götter, die mit Naturerſcheinungen in Verbindung gebracht
wurden, um ſo zahlreicher wurden die Feſte. r waren es Naturfeſte, dann
Nationalfeſte, und beide nahmen im Lauf der Zeit einen religiöſen Charakter an.

Die Griechen hatten Witterungsfeſte, die ſich an die Jahreszeiten r
Jhre Zahl belief ſich auf 1000, von denen aber wenige allgemein waren, die meiſten
wurden in einzelnen Provinzen, Städten, Ortſchaften, andere blos nach Verlauf
von mehreren Jahren, andere von einzelnen Klaſſen der Burger, andere von einem
der beiden Geſchlechter gefeiert. Bei den Aegyptern war die Zahl der Feſte noch
St Dieſelben bezogen ſich auf den Sonnenlauf, den Nil, die Geburtstage
re an den faſt allgemeinen Feſten gehörte das Lampenfeſt zu Ehren des

otte ſiri's.Bei den Römern beſtand ein Drittel des Jahres aus Feſten; die bedeutend-
ſten waren Janusfeſt am 9. Januar, Frauenfeſt am 11. Januar, und der 13.
Tag deſſelben Monats wurde zu Ehren Oktavlians gefeiert, der an dieſem Tage
den Namen Auguſtus erhalten. Auf den feſtleeren November folgte der Decem-
ber mit den Saturnalien, die anfangs auf einen, ſpaäter auf funf Tage ausge
deynt wurden. Dieſes Dankfeſt fur die Erndte wurde mit der ausgelaſſenſten Luſt,
offener Tafel und Entbindung der Sklaven von der Arbeit gefeiert.

Nachdem ſich aber der Gott des Weltalls geoffenbaret, wurde die Zahl der
Feſte vermindert. Mit dem Erwachen der Natur aus dem Winterſchlafe fiel der
rer des Volkes Jſrael aus Aegypten zuſammen und zur Erinnerung daran
wurde das Paſſahfeſt gefeiert. Auf dem Berge Sinai erhielt das Volk Gottes
das Geſetz und den Tag, an dem der Volksgeiſt in den Weltkörver kam, bewahrt
das Schabuath. Das Erndtedankfeſt, das Laubhuüttenfeſt iſt das dritte der judi-
ſchen Feſte. Da an dieſen Drelen alle männlichen Glieder des Volkes nach Jeru
ſalem wallfahrteten, ſo wurden ſie Wallfahrtsfeſte genannt. Kurz vor dem Laub
huttenfeſt fiel der Sabbath der Sabbathe, der große Verſöhnungstag. Zehn Tage
vor demſelben begann die Vorbereitung dazu mit dem Poſaunenfeſt. Zu den 14
Tagen, die das Feſt urſprunglich ausmachten, kamen ſpater 4 Tage hinzu, ſo daß
es aus 22 Tagen beſtand. Den Hauptfeſten ſchließen ſich zwei Halbfeſte an, das
Lichter- und Purimfeſt. Durch das Aufbluhen des Chriſtenthums aber verloren
dieſe Feſte ihre urſprungliche Bedeutung. Das Paſſahfeſt wurde das chriſtliche
Oſtern, die Geſetzgebung auf dem Sinai die Ausgießung des heiligen Geiſtes und
aus dem Chanuckafeſt Weihnachten.

Die Muhamedaner haben außer dem gewöhnlichen Ruhetag, dem Freitag,
zwei Feſte: das erſte iſt der Brauch des Faſtens. Waährend der Zeit der Tages
helle ſchreibt der Koran fur die Zeit von 29 Tagen Enthaltung von leiblichen Ge
nuſſen vor, die Nacht hingegen wird religiöſen Uebungen und Luſtbarkeiten gewid-
met. Das zweite Feſt entſpricht Oſtern und wird vom Volke drei 24 ge
felert. Beide Feſte haben die Verehrung Gottes und die Liebe zum Nachſten
zum Gegenſtand.

Außer den Feſten der verſchiedenen Völker, die wir betrachtet, giebt es aber
noch ein Feſt, das Feſt der Zukunft, und dies iſt das Feſt des Friedens. Es wird
eine Zeit kommen, in der die Erkenntniß und Verehrung Gottes uüberall auf Erden
verbreitet, in der der Allvater von allen Völkern einmüthig verherrlicht, in der
alle Völker, durch Fleiß und Thätigkeit verbunden, glücklich neben einander leben
und ſich die Hande reichen werden zur Feier des ſchönſten Feſtes, des Friedensfeſtes.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

21. April. Der niedrige Luftdruck im Nordweſten verſchwindet mit Ausnahme
des ferneren Nordoſtens iſt das Barometer uberall geſtiegen, ohne daß die Witte-
rung erheblich verändert iſt. Vorwiegend ruhig locale Regenſchauer und Wind-ſtoöße. Luftſtromung fortwahrend vorherrſchend ſüdlich, Canal Sudweſt maßig am
Bodenſee geſtern Nachmittag zweiſtündiger Föhnſturm Nachts ſtürmiſcher Weſt
Morgens leichter Nord.

Hier die Buden dort die Schenke, hier die Zelte vorn die Bänke
hier der Tiſch für den Notar! jegliche Zweifel und Vorurtheile, die über die
Bedeutung der aufgeſtellten Dekorationen, Requiſiten 2c. in den Köpfen der
Zuſchauer etwa ſpuken mochten, von Seiten der Choriſten durch ein gemein
ſames erklärendes Hindeuten auf die einzelnen Gegenſtände auf das Gewiſſen
hafteſte zerſtreut. Wem in den Calamitäten des Daſeins, das mit ſeinen
Forderungen am dritten Feiertage von Neuem an ihn herantrat, der Humor
ausgegangen war, hatte Abends Gelegenheit, ſein eingeſchrumpftes Herz in
der Erinnerung an die „köſtliche Zeit von welcher uns der alte Stadinger
ſang, wieder zu erquicken. War die Kur nicht von dem erwünſchten Erfolge
begleitet, konnte Patient erforderlichen Falls durch das Knallen der Poſtillons
peitſche aus ſeinen peſſimiſtiſchen Betrachtungen aufgeſchreckt werden.

Peſſimiſtiſch ſind wir übrigens in Bezug auf die Promenadenfrage,
die augenblicklich für unſere engere und engſte Heimath das iſt, was für die
Welt die orientaliſche. Hier wie dort wird es unmöglich ſein, alle Sonder
intereſſen zu befriedigen und ein kühner Machtſpruch wird ſchließlich den
Knoten zerhauen müſſen. Wir ſagen Sonderintereſſen denn das wird doch
Niemand behaupten, daß es der ganzen Bürgerſchaft zu ſtatten kommt, wenn
einige erſt noch zu bauende Häuſer durch Niederlegung eines Baumcomplexes
eine beſſere und ſtattlichere Front gewinnen oder wenn man, um den „theuern“
Pferden die Steigung der Scharrngaſſe zu erſparen, den Menſchen das ohne
hin kärglich zugemeſſene Grün der Sträucher, Bäume und Grasplätze ver
kümmert? Vor wenigen Jahren erſt hat man mit gewaltigen Opfern eine
neue Promenade erkauft, jetzt ſoll man, wieder, mit bedeutenden Opfern, eine
alte hingeben? darin liegt doch keine Raiſon, man müßte ſich denn zu dem
Grundſatze Balzacs bekennen: im Pflaſter ſteckt die Poeſie! Für ſolche Poeſie
und ihre Verehrer iſt ſchon ausreichend geſorgt; wir unſererſeits können mit
dieſem poeſievollen Utilitätsprincip nicht in dem Maße übereinſtimmen, daß
wir darum die Annehmlichkeit und Schönheit neuer, nach verſtändigem Plane
durchgeführter Anlagen geſchmälert ſehen möchten, ſtimmen vielmehr dem Ci-

vis senior in allen Stücken zu.
Doch das liegt im Schooße der Stadtverordneten und wird daraus

hoffentlich ebenſo befriedigend hervorgehen, wie das Ortsſtatut mit den 1 m.
breiten, ſauberen und reinlichen Trottoirs, in deren Jntereſſe es dringend
wünſchenswerth iſt, daß die Petition des „Baier Mayer“ um eine Schleppen

v

10 Thlr. theurer worin liegt dazu die Berechtigung, während doch ſonſt
jetzt kein Wirth ſo leicht ſteigert? Die Herren Hausphiliſter und Phileuſen
könnten leicht durch fortgeſetztes Anziehen ihrer Privatſteuerſchraube einen
zweiten „Auszug der Kinder Jsrael“ veranlaſſen wie ihn die Annalen
unſerer Univerſität ſchon einmal zu verzeichnen hatten. Zwar würde er nicht
als die impoſante Proceſſion von damals auftreten auch vermuthlich nicht
das nahe Ammendorf zu ſeinem Ziele wählen aber eine allmähliche Ab-
nahme der ſtudentiſchen Frequenz, eine ſteigende Bevorzugung anderer, billi
gerer Univerſitäten würde nicht weniger nachhaltig und empfindlich wirken.
Andererſeits verkennen wir freilich nicht die tiefen Wahrheiten in dem ſchönen
Artikel des würdigen Bürgers, der uns im „Sprechſal“ ein ſo idylliſches
Bild der früheren einfachen Lebensweiſe vorzauberte. „Eine Butterbemme
und ein Stückchen Käſe thut es auch.“ Auch heute noch! Und die feinſte
Garderobe iſt auch nicht immer nöthig! Dieſe Löſung der ſocialen Frage iſt
nicht ohne Berechtigung: Genügſamkeit und Sparſamkeit und Arbeitſam
keit, ſagte Achenbach, allerdings das iſt der wahre Knotenpunkt auch
für unſere Muſenſöhne!

Mögen daher alle Betheiligten die Sache reiflich erwägen und nicht
durch fortſchrittlichen Doctrinarismus auf dem Gebiete der Wohnungsver-
miethung und des standard of life ihre eignen Intereſſen und die der ge
ſammten Hochſchule ſchädigen!

Aber fortſchrittlich ſoll einmal alles ſein, und auch das iſt nur eine
Huldigung für den fortſchreitenden Zeitgeiſt, wenn die Stadtſchützengeſellſchaft
in Berathung darüber ſteht ob ſie ſich in ein „ſtädtiſches Caſino“ umtaufen
ſoll. Denn zartnervige Damen, wie die Frau Peſchka Leutner, können
vor dem barbariſchen Namen ſowie vor der bloßen Vorſtellung, daß ge

ſchoſſen werden könnte oder einmal geſchoſſen worden iſt, ſo erſchrecken, daß
ſie ein Erſcheinen bei ſchützenhäuslicher Feſtlichkeit rundweg abſchlagen. Nun
befaßt man ſich freilich ſchon lange nicht mehr mit Schießen; aber das und
die ſenſitiven Nerven einer bella Capricciosa ſind doch noch kein Grund,

fen alten Namen abzulegen, der in die Zeit des blühendſten und kräftigſten
Bürgerthums hinaufreicht und von ihm ein hiſtoriſches Zeugniß, eine ehr
würdige Erinnerung iſt. Wie wir hören, hat auch ſchon eine Verſammlung
ſich gegen die Aenderung ausgeſprochen und der definitive Beſchluß läßt dem
nach wohl daſſelbe Reſultat erwarten. Aber wie auch die Namensfrage aus

ſteuer keine weitere Unterſtützung findet. Jſt aber jene Trottoirsbreite erſt fallen möge, niemand wird darum der Geſellſchaft, die ſich um Pflege der
Wahrheit geworden, wo bleibt dann das alte Studentenlied:

Wo ſind die, die vom breiten Stein
Nicht wankten und nicht wichen?

Denn bei ſothaner Breite iſt es gar keine Kunſt mehr, dem erbittert-
ſten und rempelſüchtigſten Gegner feindlicher Couleur zu weichen, und die Ca

rambolagen werden zu Mythen werden. Bedenklicher iſt, ob nicht die
Herren studiosi überhaupt weichen von der Univerſität nämlich, und
vor einem ſchlimmeren Gegner den theuren Wohnungen. Wir gehören
zwar ſelbſt zum ehrſamen Philiſterium, müſſen hier aber doch die Partei
der akademiſchen Bürgerſchaft ergreifen. Wenn heute ein Student in hohen

Semeſtern nach Halle zurückkehrt, wo er ſchon als Fuchs geweſen und ſeine
damalige „Bude“ noch unverändert und zu ſeiner Dispoſition findet, nur

I

Kunſt und des geſelligen Lebens ſo verdient gemacht hat, ſeine Unterſtützung
ſei es moraliſche oder materielle zu entziehen brauchen.

Ueberhaupt verdanken wir den Schützengeſellſchaften viel und gerade jetzt
wieder wird mancher ſich freuen, daß eine andere auch für ſein leibliches Wohl
ſorgt und ihm im Pfälzer Schießgraben zu Brunnenkuren Gelegenheit bietet,
bei denen er das utile eum dulei verbinden kann. Da ſieht man ſie in

drüher Morgenſtunde, die „Trinker“, Männlein und Fräulein luſtwandelnd
auf der grünen Würfelwieſe, gemeſſenen Schritts und nach der Uhr, „ſacht
ſtets, ſacht ſtets mit Bedacht ſtets“ und die vorgeſchriebene Gläſerzahl pflicht
ſchuldigſt ſchlürfend, „und ſchmeckt es nicht, ſo kratzt es doch“ und die Haupt
ſache: es hilft, und Arzt, Patient und Wirth freuen ſich des Erfolges.

Wohl bekomm's ihnen allen! Ernſt Bülow.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Cegründet 1839.

et Da e w.

Manufactur-Mode-Seiden-Waaren.
Gros Und Deétall Peste Preise.

Die ergebene Mittheilung, dass eine zweite grosse Serie von
Neuheiten für die Frähjahrs- und Sommer- Saison

auf den inländischen versteuerten und Transito-Gros-Lagern des Verkaufshauses, 15. Breite
Strasse, zur gefälligen Ansicht ausgelegt worden. Ausser der immensen

meuen Robenstoſſf-Collection
erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig aufgestellten Lager nachstehend verzeichneter Spe-
cialitäten ganz besonders zu empfehlen:
Lyoner schwarze classische Seiden Stoffe unter Garantie der Solidität. Lyoner farbige
und weisse Seiden-Stoffe garantirt wasserächt. Lyoner und Grefelder Seiden-Sammete.
Ozonid blauschwarze, luftächte Velvets und Velveteens. Aecht Ost-Indische Seiden-Bast-Roben,
directer Import von Calcutta und Shanghai. Specialität schwarzer Costümstoffe. Elsasser
bedruckte Baumwollenstoffe jeder Art. Ausschliesslich Elsasser weisse Baumwollen- Waaren für
Wäsche und Negligé. Weisse und farbige Tarlatans, Batiste, Organdy, Mull. Bettdecken.

Deutsehe, Französische und Englische Ohales und Tücher.
Reise- Decken etc. etc. Schwarzseidene Schürzen.

uglische Reise Plaids und

Portofreie Versendung, aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines) ete., sowie aller Detail-
Aufträge im Betrage von mindestens 20 MarK. Briefliche Auskunft wird bereitwilligst u. prompt ertheilt.

Das Etablissement Rudolph MHertzog unterhält weder ig Berlin, voch in irgend einer
m ahderen Stadt des Deutschen Reiches Zweiggeshäſfte und sind alle darauf hiozielenden

Vorräthig bei Vansch C Behrens, gr. Steinſtr. 63.
9Bock's Buch in Heften; 11. Auflage.

kommen begrußte, jetzt bereits in 130,000 Expl. verbreitete Werk:
Das

Buch AMenſchen.Von Profeſſor Dr. Carl Ernſt Vöck.
Mit gegen 120 feinen Abbildungen

und wird, als unerreicht in ſeinen Erfolgen, auch in der elften
als Helfer in der Noth wieder willkommen geheißen werden. Daſſelbe

auch der weniger Bemittelte im Stande iſt, es nach und nach anzuſchaffen.
Heft 1 u. 2 iſt bereits erſchienen.

Dieſes ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen mit allgemeinem Will-

vom geſunden und kranken

hat ſich in 10 Auflagen bereits als Hausſchatz der Familie bewahrt

erſcheint wieder in zehn, je 5--6 Bogen ſtarken Heften à 75 Pf. wofur

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.

Friſche Braunſchw. Leber-, Sardellen-, Mettwurſt u. Sülze,
Feinſte Weſtphäl. u. Braunſchw. Schlack- u. Cervelatwurſt,
Friſch gekochten Schinken, Zunge u. echt Hamb. Rauchfleiſch,
Friſche Champignons, Morcheln u. Waldmeiſter,
Feinſte conſerv. Früchte u. Gemüſe,
RNuſſiſche Zuckerſchoten ff. Tafelfeigen, Datteln rc. 2e.,
Sämmtl. Colonialwaaren, namtlich Caffees, Raffinaden e.
empfiehlt 4. Neumann kl. Steinſtraße.
Restaurant zum Reichskanzler
hält ſeine Lokalitäten beſtens empfohlen und erlaubt ſich auf ſein
Pilsener und Culmbacher Bier, beide ff. beſonders auf-
merkſam zu machen. L. G. Bartokgj.

Ein ſchweres fettes Landſchwein] 1 ſchlachtbaren Bullen verkauft

hat zu verkaufen L. Barth in Neutz.E. Händler in Landsberg. Einen großen Hund, echte Raſſe,
Arbeiter ſucht die Böllber- gut für Studenten paſſend, verkauft

ger Mühle. Chr. Stolle, Mühlgraben 1.

Ankündigungen und Offerten nur auf Täuschung des Publikums berechnet,

meeaaaeaaaaoang]oonggacceaaaaanStadt Cheater.
Sonntag den 23. April 1876.
7. Vorſtellung im Abonnement:

Orpheus in der Vnterwelt,
burleske Oper in 4 Acten v. Offenbach.

Montag den 24. April 1876.
8. Vorſtellung im Abonnement.

Auf vieles Verlangen noch ein Mal:
Die beiden Schützen,

kom. Oper in 3 Acten v. Lortzing.

Bad WVittekind.
Sonntag d. 23. April:

Nachmittags Concert
von der Capelle des Stadtmuſik-

director W. Halle.
Anfang 3 Uhr. Entree 25 R.

Bei ungünſtiger Witterung findet
dieſes Concert in der Kaiſer Wil b
helms- Halle ſtatt.

entlaufen. Gegen Belohnung ab
zuliefern auf Rittergut Lochau.

Laden-Vermiethung.
Jn der oberen Leipzigerſtraße iſt

per Johanni zum Preiſe von 250
Thaler ein Laden mit Wohnung zu
vermiethen. Näheres zu erfragen
Leipzigerſtr. 35 im Laden.

Geſucht
in einer frequenten Straße ein Vic
tualien-Geſchäft nebſt Niederlags-
räumlichkeiten bis 1. Juli oder 1.
October er. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine weiße Windhündin iſt

2 Violin-.Harmonium u. Clavier-
unterricht ertheilt Concert-
meiſter G. Mannewitz,

Schmeerſtr. 12 II.
Zum 1. Mai wird ein Kutſcher

geſucht, der Dienerſtelle mit vertritt.
Näheres Mühlweg 14, parterre.

Ein ordentliches Mädchen ſucht
ſofort oder 1. Mai einen guten
Dienſt. Zu erfragen

Leipzigerſtr. 13.
M.

Bei der BeerdigungDank. unſeres guten Gatten,

Vaters und Pflegevaters, des Guts-
beſitzers Friedrich Hempel ha-
en wir von Verwandten u. Be

kannten von nah und fern ſo viele
Beweiſe herzlicher Theilnahme
empfangen, daß wir uns gedrungen
fühlen, hierdurch unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Jnsbeſondere
Dank dem Herrn Paſtor Neu-
bauer für die tröſtende Grabrede,
dem Herrn Lehrer Schuſter in
Grebehna und der Schuljugend
von Zwochau für den erhebenden
Trauergeſang, ſowie Allen, welche
den Sarg des Entſchlafenen mit
Palmenzweigen, Kronen, Kränzen
und Blumen ſchmückten, ihn zu
ſeiner letzten Ruhe trugen und ihm
das letzte ehrende Geleit gaben.

Grabſchütz, 21. April 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.

S



Submiſſion.
Die Ausführung der Erd und Zimmerarbeiten und die Anliefe-

rung der Zimmermaterialien über die Mulde bei Oüben, zuſammen
veranſchlagt zu etwa 12,150 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Sub- W
miſſion vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf
Sonnabend d. 13. Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.
Es werden Gebote angenommen:

1. auf die Erd und Zimmerarbeiten,
2. auf die Zimmermaterialien,
3. auf die Erd und Zimmerarbeiten und Zimmermaterialien zu

ſammen.
Zeichnungen, Anſchlag und Bedingungen liegen im Büreau des Un-

terzeichneten zur Einſicht aus. Der Anſchlag und die Bedingungen
können auch gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Offerten ſind bis zur angegebenen Terminsſtunde verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an den Unterzeichneten einzuſenden.

Delitzſch, den 18. April 1876.
Der Kreisbaumeiſter.

Russell.

T

Submiſſion.
Die Anlieferung von ſchmiedeeiſernen Schraubbolzen, Schienen c.

zum Bau einer Jnterimsbrücke über die Mulde bei Düben, era
ſchlagt zu etwa 1000 Mark, ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

Termin hierzu iſt auf
Sonnabend d. 13. Mai d. J. Vormitt. 10 Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht

aus und können gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.
Offerten ſind bis zur angegebenen Terminsſtunde verſiegelt und mit

entſprechender Aufſchrift verſehen, an den Unterzeichneten einzuſenden.
Delitzſch, den 18. April 1876.

Der Kreisbaumeiſter.

veran

Russell.

5 T Fin Hans SCapitalien in Vorstadt mit Restauration u.
auf gute Hypoth. auszuleihen durch

C. Jahnm, gr. Ulrichsstr. 5.

Jn Cöthen ſoll der
Gaſthof zur

„Stacdit Leipzig
unter äußerſt günſtigen Bedingun
gen verkauft werden. Zwiſchen
händler verbeten. Reflectirende
wollen ſich wenden [H. 51610.

Cöthen, Heinrichsplatz Nr. 3.

Jn einer Stadt Thüringens
von 3 bis 4000 Einwohner, iſt ein
Wohnhaus an der Haupt-
ſtraße, in dem ſeit mehreren Jah-
ren ein Material- Geſchäft
betrieben, außerdem ſich aber auch
zu jedem beliebigen andern Geſchäft
eignet, veränderungshalber ſofort zu
verkaufen. Anzahlung 2500
(resp. 7500 Reſt gegen erſte
Hypothek. Adr. sub O. B. 1482.
bef. die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Grünſtadt (Rheinpfalz).
W'eber-Gesneh.
6 kräftige in Baumwolle

geübte Webergeſellen können
gegen hohen Lohn u. gute Koſt
dauernde Arbeit finden.

Reiſeentſchädigung wird zu
geſichert.

Luſttragende wollen ſich vor
her brieflich wenden an die
Weberei von

J. G. Trautmann.

Ein junger Mann wünſcht
Unterricht in ſämmtlichen
kaufmänniſchen Wiſſen-
ſchaften beſonders in der
Correspondenz zu nehmen.

Offerten erbeten unter
C. G. postlagernd Halle.

Materialgeschäſt soll schon mit
3000 Thlr. Anzahl. verkauft wer-
den durch F. Holzhausen
in Leipzig, Brandweg 15, I.

Eine vortreffliche Domänen-
Pachtung von 2000 Mor-
gen in Mittelſchleſien, ſehr nahe
von Eiſenbahn u. Zuckerfabriken
wird wegen Todesfalls dieſe
Johanni auf längere Zeit zu
cediren gewünſcht. Nicht Agen-
ten ſondern nur ſolide Reſlee-
tanten, welche über ein Kapital
von 60--70 Tauſend Thaler dispo-
niren, werden erſucht, ſich an Hrn.
Emil Kabath, Breslau,
Karlsſtraße 28 zu wenden.

f. f. geräucherten Rheinlachs,

Ruſſ. und Hamburger Ca-
viar, Jtalieniſche u. franzö
ſiſche Brünellen à U 75
ff. Straßburger Schachtel-
käſe, Rammalour, Limbur-
ger Parmeſan-Kräuterkäſe,

Schweizerkäſe, ſowe die
feinſte Cervelatwurſt empfiehlt
[B. 9943.] W. Assmannm.

Preißelbeeren mit und ohne

Pfeffergurken,
Zucker, Saure, Senf- und

ff. grüne
Schnittbohnen und Magde-
burger Sauerkohl, ſowie die
beſten eingemachten Früchte
in Gläſern zu billigen Prei-
ſen empfiehlt

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

Malergehülfen,
gute Arbeiter, werden geſucht.

Adolf Fitzan, Deſſau.
Ein Gärtner in geſetztem Alter,

im Obſt- u. Gemüſebau bewandert,
ſucht Stellung. Näh. Angaben erth.

Magdeburg 6 Cöthen Halle Leipziger

Eiſenbahn.
S Die Dividende der Stammactien des alten Unterneh

mens unſerer Geſellſchaft iſt für das Jahr 1875 auf

Tweiund vierzig Mark
pro Stück feſtgeſetzt und kann bei

a) unſerer Hauptkaſſe in Magdeburg,
b) der Leipziger Bank in Leipzig und deren Agentur in

Dresden, Alte Markt, Eingang Schreibergaſſe,
c) Herrn m. Bleichröder in Berlin,
d) Herren M. A. von Rothschild Söhne in Frank

furt a M.,
e) Herrn H F. Lehmann in Halle

vom 22. d. Mts. ab in Empfang genommen werden.
Magdeburg, den 2l1. April 1876.

Diürectorsum.
Diühm.

Zum An und Verkauf von Grundſtücken, Gütern 2e.,
Beſchaffung von Hypothekengeldern hält ſich beſtens empfohlen

das Commiſſions- u. Agenturgeſchäft von

gegen genügendeGelder teljahr zu haben.

Krüger Co.Halle a/S. gr. Märkerſtraße 27.
Sicherheit ſind ſtets auf ein Vier

Aus Ferdinand Hirt's Dibliothek des Unterrichts

Jn drei Ausgaben.

und bereicherte Auflage.
der jungſten Volkszählun

Preis 3 Mark 75 Pf.

und

taren Unterricht.

es. 9ſkiz zen und 18 erlaäuternde Abblidun en.

geographiſch-geſchichtlichen
v. Jeydlitz, klrine Schul- Geographie.

vermehrte Auflage. Unter Beruckſichtigung der Ergebniſſe der
jungſten Volkszählungen. Jlluſtrirt durch 43 Kartenſkizzen
und 8 erlauternde Abbildungen. Nebſt einen geographiſchgeſchicht
lichen Namen- und Sach-Regiſter.

Jm Laufe des Mar folgen
v. Seydlitz, Grundzüge der Grographie. Vorſtufe zur kleinen

rößeren Ausgabe der v. Seydlitz'ſchen Schulgeographie
Neu dearbeitet und illuſtrirt durch

Breslau, Königsplatz 1, am 21. April 1876.Königücher Univerſitäts und VerlagsBuchhandler.

Binnen Wochenfriſt erſcheint und iſt durch j ede Buchbandlung zu beziehen
E. v. Seydlitz'ſche Geographie 16te

Jlluſtrirt nach Originalzei chnurgeu.
v. Jeydlitz, größere Schul-Geographie 16te, vielſeitig vervollkommneke.

Un: er Beruckſichtigung der Ergebniſſe

Bearbritung.

Jlluſtrirt durch 80 Karten-
Nebſt einem umfaſſenden,

amen- und Sach-Regiſter.
16te, weſentlich verbeſſerte und

Preis 2 Mark.

artenſkizzen fur den ele men

Ferdinand Hirt,

Unparteiiſch und keinen
Zweifel zulaſſend“!

iſt ein Zeugniß des Dankes, wel
ches die Wichtigkeit und das Heil
ſame der Erfindung des Kräuter-
haarbalſams Esprit des cheveux
von Hutter S Co. in Berlin,
Dep. bei H. Helmbold Co.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,
beſpricht

Jm Frühjahr 1863 ver-
lor ich mein Haar faſt ganz
und gar. Nachdem ich be
reits mehrere Mittel er-
folglos angewandt, ge-
S brauchte ich den mir em
pfohlenen Esprit des
cheveux, und hatte die
S. große Freude, recht bald

e neuen Haarwuchs wahrzu-
nehmen, 2 Flaſchen dieſes
vortrefflichen Haarbalſams
haben mich zu aller Ver-
wunderung wieder in den
Beſitz eines vollen u. ſchö
nen Haares gelangen laſ-
ſen. Jch kann daher nicht
umhin, genannten Balſam
auf das Angelegentlichſte

zu empfehlen.
Ndr.-Leſchen bei

Sprottau. N. L.
Gerichtsſcholz Puſch.

Mein in Frößnitz am Pe-
tersberge gelegenes Koſſathengut
bin ich willens zu verkaufen. Hierauf
Reflectirende wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen.
H. Künzel, Maurermeiſter,

n

Ernſt Voigt, Lützen.

Eine Auswahl von mehr wie
50 Wagen in allen Formen und
Grössen, neu u. gebraucht, wobei
besonders 2 echt amerikauische

Renn- Wagen
mit Patent-Rädern, gehalten wie
neu. Peinste Cabriolet- u. 2spänn.
Geschirre. Ein Paar leichte
braune Pferde, sow. eine sehr nette

9

4Ponmy-Equipage
aus flotter 4jähr. Ponny-Falbe u.
kl. Naturbolz- od. and. Wagen
in Ausw. best. empf.

R. G. Lange, Leipzig,
vor dem Windmüblenthor 234.

I Cigarren- U.
Taback-Geschäft
in bester Lage ist unter günsti-
gen Beding. zu verkaufen. Re-
flect. belieb. Oſfert. sub II.
1091 bei Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. nie-
derzulegen. [H. 51091.

Auedlinburger Loose
à 3 Mrk. verk. u. vers. Hana-
senstein S Vogler, Leip-
zigerstr. 102. (H. 51090.)

Ein Mann in vierziger Jahren,
unverh., cautionsfähig, der ſelbſt
eine kl. Ackerwirthſchaft beſeſſen
u. 2 Jahre eine Poſt- Expedition
als Amtsſecretair verwaltete, ſucht
ſogleich od. ſpäter Stellung als
Waagemeiſter, Aufſeher 2e.
Gefl. Off. sub H. 1089 an
Haasenstein G VoglerHalle a/S., Wuchererſtraße 20. in Halle a/S. erbeten.
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Halle, den 23. AprilW 1I7. 1876.

Gewerbliche Skizzen.

XLII. Die Möbel aus gebogenem Holze.
Am 3. März 1871 ſtarb in Wien ein alter Mann, deſſen Name

in der ganzen civiliſirten Welt bekannt geworden iſt und an dem Oeſter
reich einen ſeiner größten Jnduſtriellen verlor. Der Greis war der Er-
finder der Fabrikation von Möbeln aus gebogenem Holze, Michael Tho
net. Er gehörte zu den wenigen Menſchen, die noch bei Lebzeiten ihr
Streben mit dem größten nur möglichen Erfolge gekrönt geſehen haben;
ſagte doch ſchon der officielle Bericht über die Londoner Weltausſtellung
vom Jahre 1862: „Kein Product der europäiſchen Tiſchlerei darf ſich
einer ſo überraſchenden, in alle Geſellſchaften eindringenden Popularität
rühmen, wie gerade die öſterreichiſchen Möbel von gebogenem Holze der
Firma Gebrüder Thonet.“

Zu Boppard am Rhein am 2. Juni 1796 geboren, lebte Michael
Thonet bis in die dreißiger Jahre unſeres Jahrhunderts in ſeiner Vater
ſtadt unter ziemlich dürftigen Verhältniſſen, unbekannt und unbeachtet.
1824 machte er die erſten Verſuche, Längenholz auf chemiſchmechani-
ſchem Wege in jeder beliebigen Form bleibend zu biegen und die Ver
ſuche gelangen in überraſchender Weiſe, wenn das Verfahren des Erfin
ders damals auch noch lange nicht die ſpätere Vollkommenheit erreicht
hatte. Es ging Thonet mit ſeinen erſten Arbeiten übrigens ähnlich,
wie vielen anderen Oenkern auf dem induſtriellen Gebiete wer die Pro
ducte ſeiner Thätigkeit ſah, fand dieſelben höchſt intereſſant, aber Nie
mand wollte an die practiſche Verwendbarkeit der genialen Jdee glau-
ben, man hielt das Ganze für eine hübſche Spielerei ohne beſonderen
Werth. Eine andere Anſicht gewann jedoch Fürſt Metternich von der
Sache, der in Frankfurt a. M. zufällig einige Proben Thonet'ſcher Er
zeugniſſe zu Geſicht bekam.

Der bekannte öſterreichiſche Staatsmann, der gelegentlich gern als
ein Förderer der Jnduſtrie auftrat, um den Mangel an Popularität,
den ihm ſein politiſches Syſtem einbrachte, einigermaßen auszugleichen,
forderte Thonet auf, ſofort nach Wien zu kommen, um hier ſeine Er-
findung auszubeuten. Unter der Protection des mächtigen Miniſters
fand die letztere jetzt bald allgemein die ihr gebührende Würdigung, aber
es blieben noch große Widerwärtigkeiten zu überwinden, ehe der neue
Fabrikationszweig in ausgedehnter Weiſe betrieben werden konnte. Theils
mechaniſche Schwierigkeiten, theils Neid und Mißgunſt von Concurren-
ten, ſowie von einflußreichen Perſönlichkeiten verhinderten den raſtlos
arbeitenden Meiſter lange Jahre hindurch, ſein Werk zu der jetzigen Voll
kommenheit auszubilden.

Endlich 1850, als Metternich bekanntlich ſchon von der politi-
ſchen Schaubühne verſchwunden war, kam Michael Thonet in die Lage,
eine ausgedehntere Möbelfabrik zu errichten. Von dieſem Zeitpunkte

an gewannen ſeine Producte eine Stellung im Welthandel und 1856
konnte er ſchon ſein großartiges Etabliſſement zu Koriczan in Mähren
begründen, dem ſich im Laufe der Zeit noch andere bedeutende Fabri-
ken, deren jetzt drei beſtehen, und verſchiedene Filialen anſchloſſen.

Das durch zahlreiche Patente geſchützte Verfahren Thonets bei An
fertiggung der Möbel iſt, in Kürze beſchrieben, Folgendes Zuerſt wer-
den alle organiſchen Säfte, welche in den Zellen und Poren des Hol-
zes enthalten ſind, durch Dampfdruck entfernt und dabei wird zugleich
die vollkommene Trocknung des Holzes miterzielt. Um dies zu bewerk-
ſtelligen, ſchneidet man die zur Fabrikation beſtimmten Hölzer in einen
halben bis anderthalb Zoll ſtarke, quadratförmige Latten, welche dann
in eiſerne Cylinder gepackt und darin einem Dampfdruck von drei At-
woſphären ausgeſetzt werden. Auf dieſe Weiſe wird die Evacuation der
als dunkle Flüſſigkeit abfließenden organiſchen Säfte bewirkt, das Holz-
gewebe aber gleichzeitig ſo erweicht, daß die Latten bis zu ihrer Erkal
tung ohne jede Schwierigkeit in beliebige wellen, kreis oder ſchnecken
förmige Geſtalt gebogen werden können. Die Biegung wird durch Ein
ſpannen in die gewünſchte (gußeiſerne) Form ausgeführt und wird die
Latte in der letzteren einem derartig ſtarken Hitzegrad ausgeſetzt, daß ſie
in wenigen Minuten vollkommen getrocknet iſt, worauf ſie, aus der
Form genommen, für immer ihre gebogene Geſtalt beibehält. Nun
wandert das ſo vorbereitete Präparat durch eine lange Reihe von Hän-
den; es wird mit kleinen Hubſägen, mit raſend ſchnell ſich drehenden
Bohrern oder Hobeln bearbeitet, welche alle durch Dampfkraft in Be-
wegung geſetzt ſind. Die Stuhlbeine werden in wagrechte Behälter
gelegt, deren obere offene Seite ſo geformt iſt, daß das darin um ſeine
Längenachſe ſich drehende Holzſtück durch einen oben auf und abglei
tenden Hobel die verlangte Form erhält. Sämmtliche Möbeltheile wer-
den endlich elliptiſch oder kreisrund abgedreht, geſchliffen, gebeizt, polirt
und ſchließlich durch Schrauben mit einander verbunden.

Es gewährt in der That ein hohes Vergnügen, eine Thonet ſche
Fabrik zu beſuchen. Dieſe raſtloſe Geſchäftigkeit, die man dort findet,
dieſe Unmaſſe von Sägen und eiſernen Jnſtrumenten aller Art, welche
ſich ſämmtlich mit blitzartiger Schnelligkeit bewegen und unter denen

lich die fertigen Möbel entſtehen, gewähren in ihrem Zuſammenwirken
ein ungemein lebensvolles Bild. Das zu den eigentlichen Fabrikaten
verwandte Holz iſt größtentheils rothbuchenes, außerdem aber auch eiche
nes, eſchenes und anderes.

Welchen großartigen Aufſchwung die Jnduſtrie Thonet's genom
men hat, wird der Leſer beurtheilen können, wenn er erfährt, daß nach
den officiellen Handelskammerberichten täglich in den geſammten Fabri-
ken zuſammen durchſchnittlich 1500, im Jahre alſo circa 450,000 ver
ſchiedene Möbelſtücke, als Stühle, Fauteuils, Sophas, Tiſchgeſtelle ec.,
außerdem aber noch neuerdings Schlitten, Phastons und andere Fuhr-
werke angefertigt werden.

Thonet hat zuletzt ſeine Production auch auf Moſaik-Parquet-Fuß-
böden ausgedehnt. Er ließ verſchiedenfarbige Bretter in ihrer Längen
achſe ſo biegen, daß ſie, gehörig bearbeitet, genau in einander paßten
und zuſammengelegt, ſodann mittelſt Querſchnitten in Tafeln zerſägt, Par
quetbodenſtücke von den ſchönſten Zeichnungen ergaben. Auch dieſer
Anwendung der genialen Erfindung dürfte eine große Zukunft bevor
ſtehen. Ueberhaupt unterliegt es keinem Zweifel, daß die Jdee Tho
net's noch lange nicht bis zu ihren äußerſten Conſequenzen ausgenutzt
iſt und daß dieſelbe noch eine bei weitem größere Rolle als ihre gegen
wärtige in der Jnduſtrie ſpielen kann.

Zur Erinnerung an Friedrich Fröbel.
„Das friſche aufſproſſende Leben ſtarkt mich.“

Fröbel.
Der geniale Pädagog, der Jünger Peſtalozzi's, der Schöpfer der

Kindergärten, der wandernde Apoſtel der Kinderwelt für Bildung und
Erziehung vor der Schulzeit, war einſt auch hier in Halle. Es iſt lange
her. Am 15. April vor 30 Jahren, alſo im Jahre 1846, hielt Fried-
rich Fröbel im kleinen Saale des Pädagogiums im Waiſenhauſe einen
Vortrag über Kindergärten. Der damalige Director, Profeſſor
Dr. Niemeyer, hielt eine kurze einleitende Rede, worauf der Kreisphyſikus
Dr. Heine aus Zörbig, welcher die Verſammlung mit angeregt hatte,
einen kurzen Vortrag über Erziehung hielt, mit Hinweis auf Peſtalozzi
und Fröbel, worauf Letzterer das Wort ergriff und in einem längern
Vortrage vor der geladenen Verſammlung ſeine Jdeen über Kinder
W darlegte. Dieſelben fanden leider damals noch keinen Boden
in Halle.

Fröbel hielt ſich zu der Zeit längere Zeit theils auf dem Schloſſe
zu Oſtrau am Petersberge, beim Herrn von Veltheim, theils auf der
Pfarre zu Quetz bei Zörbig, beim Paſtor Hildenhagen, auf.

Jn Quetz wurde ein Kindergarten von dem erwähnten P. Hilden-
hagen in's Leben gerufen, welcher mehrere Jahre ſeine ſegensreichen
Früchte trug in Halle nicht. Erſt im Jahre 1862, im October, wurde
die Jdee der Kindergärten durch eine eifrige Jüngerin Fröbels, durch
Frau von Mahrenhols aus Berlin, durch Vorträge, welche die begeiſterte
Frau im Conferenzzimmer der Volksſchule vor einem Kreiſe geladener
Damen und Herren hielt, von neuem wach gerufen und angeregt.
Jm Mai 1863 wurde hier in Halle durch Fräulein Wollmann der
erſte Kindergarten ins Leben gerufen. Heute haben wir 4 Kindergärten
in Halle, ſowie 3 Kinderbewahranſtalten, die längſt Fröbels Jdeen in
ſich aufgenommen haben.

Fröbel, der 2 Jahre bei Peſtalozzi war, kam auf den Gedanken,
daß auf die Erziehung im vorſchulpflichtigen Alter mehr Sorgfalt als
bisher zu verwenden ſei, und meinte, daß dieſe erſte Erziehung gar hohe
Bedeutung für jeden Menſchen für ſein ganzes Leben habe. Fröbel
fand, daß die Schulerziehung nicht ganz wegräumen könne, was die
häusliche Erziehung ſowohl für Kinder der arbeitenden als der vor
nehmen Klaſſen, Mangelhaftes und Fehlerhaftes geboten habe. Göthe
hat ſicher recht, wenn er ſagt: „Niemand glaube, die erſten Ein
drücke der Jugend verwinden zu können“. Es fehlen der
großen Mehrzahl der Eltern Zeit, Mittel, Einſicht, um eine naturgemäße
Entwickelung durch frühe Weckung des geiſtigen Lebens und Uebung
der körperlichen Kräfte organiſch anzubahnen, darum ſind Bewahr-
anſtalten und Kindergärten nothwendig. Sie ſollen auch zugleich dazu
dienen, Jungfrauen und Frauen Uebungsſtätten in der Kindererziehung
zu ſein. Das Ziel wird erreicht durch Spiel. Spiel iſt dem Kinde
Arbeit, Arbeit iſt ihm Spiel. „Das Spiel gehört zum Weſen
des Kindes“, ſagt Dieſterweg. „Alle ſeine Kräfte ſind beim
Kinde im Spiel harmoniſch thätig“, ſagt Middendorf. Jm
Kindergarten muß das Kind erſt ſehen und hören, alſo beobachten ler
nen, und dann ſelbſt machen lernen, darum das Sehen, das Singen,
das Thun. Das Kind nimmt Anſchauungen in ſich auf, der Thätig-
keitstrieb wird geweckt und geordnet und der Grund zum Gemein-
ſinn gelegt. Die Spiele ſind von Fröbel und ſeinen Jüngern der
Kindesnatur abgelauſcht und fein erſonnen, und ſo eingerichtet, daß
alle Kinder zugleich ſpielen können, während man bei ſo vielen Straßen

aus ganzen Bäumen und rieſigen Holzblöcken Bretter, Latten und end
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unthätig ſind.
die Geſundheit, Gewandtheit und Kraft genährt,

Die Spiele im Kindergarten ſollen ſo ſein, daß erſtens
zweitens, daß derkindliche Geiſt mit Anſchauungen bereichert und die ſchaffende Thätig-

keit des Kindes entfaltet, und drittens, daß das Gemüth Nahrung

erhalte und vor Langeweile bewahrt wird.

ſelben beſuchen,
vorzubereiten und in demſelben weiter ausbilden.

O Die Weltausſtellungsbauten in Philadelphia.

5. Die Maſchinen-Halle
bildet eine Verlängerung der Nordfront des Hauptgebäudes,
hat eine Länge von 1402 Fuß und eine Breite von 360 Fuß.
Der Mittelbau der Südfront iſt 206 210 Fuß. Derſelbe
iſt für die Ausſtellung hydrauliſcher Maſchinen beſtimmt und
wird eine Ciſterne von 160 60 Fuß und 10 Fuß Tiefe er
halten. Die Grundfläche, welche von der Maſchinenhalle be
deckt wird, beträgt beinahe 13 Acker. Das Gebäude ſelbſt
erhält eine maſſive Grundmauer, wird aus ſtarken hölzernen
Säulen beſtehen, zwiſchen welchen eine 5 Fuß hohe Mauer auf-
geführt wird, welche die Fenſter zu tragen hat. Letztere reichen
bis zum Dach, geſtatten vorzügliches Licht und gute Venti-
lation. Die Holzſäulen nehmen 40 Fuß hoch die Dachträger
des Gebäudes auf. Die Säulen-Eintheilung iſt derart ge-
troffen, daß dieſe nach der Länge des Gebäudes in 16 Fuß
Entfernung von einander ſtehen, der Breite nach aber in 60,
90, 60, 90, 60 Fuß Entfernung, ſo daß alſo Durchgänge ge-
bildet werden, breit genug, um nach Aufſtellung der Maſchinen
noch 25 Fuß und 15 Fuß breite Zwiſchenräume für die Paſſage

des Publikums frei zu laſſen. Trotz der großen Geräumigkeit
der Maſchinenhalle, würde der Raum derſelben kaum fürder Ausſteller zureichen, wenn nicht viele große Etabliſſements

für die Schauſtellung ihrer Maſchinen geſonderte Gebäude,
Pavillons u. ſ. w. errichteten.

Aus der „Newy. Handelszeitung“ tragen wir Folgendes
über die Klaſſification der Ausſtellungsgegenſtände im
Hauptgebäude nach. Von den zehn von der Centennial-Kom-
miſſion feſtgeſetzten Departements, in welchen alle Waaren
untergebracht werden müſſen, kommt
plaſtiſche und graphiſche Künſte, ausſchließlich in die Memorial-
halle, ſo daß das Hauptgebäude veun Departements und zwar
die folgenden haben wird: 1) Rohmaterialien und Vegetabilien
(theilweiſe in der Ackerbauhalle) 2) Materialien und Fabrikate
für Ernährung der Kunſtzwecke, die Reſultate von Extraktions-
oder Kombinirungsprozeſſen; 3) Gewebe, Filze ec., Kleidungs-
ſtücke, Schmuckgegenſtände; 4) Möbel und Materialien für den
Häuſerbau; 5) Geräthſchaften, Maſchinen, Apparate (theilweiſe
in der Maſchinenhalle); 6) Motoren und Transportartikel (theil-

weiſe in der Maſchinenhalle); 7) Apparate und Methoden zur
Erweiterung und Verbreitung von Kenntniſſen 8) Architektur
und Jngenieurweſen; 9) Einrichtungen zur Verbeſſerung der
phyſiſchen, intellektuellen und moraliſchen Lage des Menſchen.

Jedes dieſer Departements erhält nun der Länge nach
einen Streifen des Raumes im Hauptgebäude, jedes Land einen
ſolchen der Breite nach, ſo daß es dem Beſucher leicht werden
wird, entweder auf verhältnißmäßig geringem Raume alle Er-
zeugniſſe eines Landes zu finden (wenn er einen Gang quer
durch die Halle macht) oder Vergleiche in Bezug auf eine ge
wiſſe Jnduſtrieklaſſe aller Länder anzuſtellen (wenn er die
Länge des Raumes durchmißt). Dies Syſtem (das dualiſtiſche
genannt) war, wie ſchon erwähnt, in Paris angenommen undmußte in Wien den rein geographiſchen, alſo der einſeitigen
Zuſammenſtellung von Erzeugniſſen eines Landes weichen, ein
Rückſchritt, der ſchon während der Ausſtellung mit Recht be
dauert und getadelt wurde. Was aber auch in Philadelphia
den Vergleich häufig recht empfindlich erſchweren wird, iſt der
Umſtand, daß, wie ſchon bei der Aufzählung der einzelnen
Departements angedeutet iſt, ganze Klaſſen von Fabrikaten
oder wenigſtens hauptſächlichſte Spezies von ſolchen im Haupt
gebäude gar nicht placirt ſein werden; die Maſchinen, die
Ackerbau,deutende Gebäude geworden, als daß ſie nicht zu der Beſorg-

niß Veranlaſſung geben könnten, daß ſie von vielen Ausſtellern

Von

J. Reimer in Philadelphia.
III.
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r n RM MJ u Itzum Schaden der Sterſammiun im Hauptausſtellungsraume
pouſſirt werden dürften. Daß dieſer letztere nach den bisheri-
gen Anmeldungen vollſtändig überfüllt zu werden verſpricht, befreit von
jener Beſorgniß kaum, weil es nicht viele Genera ſind, die ihn zu füllen

Fünfhundertfünfzig
Tauſend Quadratfuß ſinds übrigens, die in dieſer Haupthalle von Aus-
ſtellungsgegenſtänden bedeckt ſein werden! Welch' koloſſaler Raum!
Den Vereinigten Staaten iſt allein ein Viertel dieſer Fläche, England
ein Zehntel und Deutſchland etwa ein Fünfzehntel angewieſen worden
ein Zwanzigſtel ungefähr kommt je auf Oeſterreich und Frankreich, ein
Dreißigſtel je auf Rußland, Spanien, Mexiko, Peru, Braſilien und die
argentiniſche Republik; die anderen 27 Staaten, welche ihre De

elgien,
Holland, Schweden, Portugal, Jtalien, Norwegen, Aegypten, Däne-

Tunis, Schweiz, Venezuela, Chili, Sandwich-Jnſeln,

verheißen, ſondern überaus viele Kollinummern.

gung definitiv angekündigt und bewilligt erhalten haben

mark, Türkei,

Es iſt zu wünſchen, daß
noch mehr Kindergärten entſtehen, daß Jungfrauen und Frauen die-

in denſelben thätig ſein, um ſich ſo für hre r

die Schuh und Lederhalle und andere ſind zu be

eines, nämlich das frr e

China, Japan, Auſtralien, Kanada, Bolivia,

angemeldet,
Hauptgebäude mehr, als dieſes.

und bewilligt erhalten haben mit Ausnahme

füllen werden.

Nicaragua, Columbia,
Liberia, Orange Freiſtaat, Ecuador, Guatemala, Salvador und Hon-
duras erhalten zuſammen die übrigen des Raumes oder jeder durch
ſchnittlich 5000 Quadratfuß. Deutſchland nimmt dem von ihm bean-
ſpruchten Raume nach alſo bei dieſer Ausſtellung den dritten Rang ein.
England hat nur etwa 1000 Ausſteller, 200 weniger als Deutſchland

und braucht doch beinahe 15,000 Quadratfuß Raum im
Daſſelbe Verhältniß beſteht zwiſchen

beiden Staaten auch mit Bezug auf den Raum, den ſie in anderen
Gebäuden: in der Maſchinen, Ackerbau, Gartenzucht Halle c. beanſprucht

der Kunſthalle,
in welcher deutſche und franzöſiſche Werke den weitaus größten Raum
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Die Bevölkerung ſtädtiſcher Naturanlagen mit
Singvögeln.

Von Dr. Karl Ruß.
Die immer mehr zunehmende Verringerung der Singvögel in den

deutſchen Fluren und Wäldern kann Niemand bezweifeln an einzelnen
Vogelarten, z. B. den verſchiedenen Grasmücken, läßt ſie ſich förmlich
ſtatiſtiſch nachweiſen. So betrübend dieſe Thatſache für den Natur-
und Thierfreund nach einer Seite, ſo beunruhigend iſt ſie zugleich nach
der anderen für den Land-, Forſt- und Volkswirth.

Beide Geſichtspunkte: ſowohl der immer mehr beeinträchtigte Natur
genuß, als auch das zunehmend bedrohte Volkswohl, haben ſchon längſt
im ganzen deutſchen Vaterlande eine lebhafte Agitation hervorgerufen
für den Schutz und die Hegung der einheimiſchen Singvögel. Aber
auch dieſe Angelegenheit war und blieb, wie ſo manche andere gute deut-
ſche Sache, nur zu geraume Zeit hindurch lediglich ein Gegenſtand der
idealen Träumerei, und in das ganze Volksbewußtſein beginnt die Ein-
ſicht von der Nothwendigkeit des thatkräftigen Vogelſchutzes ſich erſt
neuerdings Bahn zu brechen. Denn die Belehrung, ſo eifrig ſie auch
von zahlreichen Vogelkundigen, Natur- und Volksfreunden erſtrebt wird,
iſt allein doch zweifellos nicht ausreichend, um einen wirklich thatkräfti-
gen Vogelſchutz in dem Maße zu bewirken, als er für die allgemeine
Wohlfahrt durchaus nothwendig erſcheint.

Darum iſt es mit großer Freude zu begrüßen, daß in faſt allen
großen Städten jetzt Vereine ſich bilden, welche den Schutz und die
Hegung der Singvögel in thatkräftig-praktiſcher Weiſe in die Hand
nehmen. Für die Singvögelſchutz-Vereine, gleichviel wie ſie ſich nennen
mögen, ſchreibt Verfaſſer dieſes ſoeben ein kleines Vogelſchutz-Buch,
welches in einer möglichſt einfachen Ueberſicht alle nützlichen und ſchäd-
lichen deutſchen Vögel kennen lehrt und die Mittel und Wege zur that-
kräftigen Beſchützung und Hegung der erſteren angiebt, ſoweit bis jetzt
darüber Erfahrungen gemacht und mitgetheilt worden ſind. Die nach-
ſtehenden Angaben ſind dem für dieſen Zweck geſaämmelten Material
entnommen und ſeien den genannten Vereinen zur freundlichen Beach-
tung empfohlen, da ſie eine der wichtigſten Seiten des praktiſchen Vogel
ſchutzes beregen.

Es iſt hier überflüſſig, auf die Urſachen der Singvögel-Verringe-
rung in Deutſchland näher einzugehen wer ſie einſehen will, kann ſie
unſchwer auffinden in den Forſt und Landwirthſchafts- Verhältniſſen der
neueren Zeit, welche durch das Schlagen aller alten Bäume und das
Ausroden der Sträucher und Hecken den Vögeln immer mehr die Niſt-
gelegenheiten entziehen; ferner in dem italieniſchen Vogelfang, durch
welchen bekanntlich alljährlich viele Tauſende der nützlichſten Vögel ver
nichtet werden: ſchließlich in dem Ausrauben der Neſter und dem Vogel
fang bei uns für die Zwecke der Liebhaberei. Letzterwähnten Urſachen
können nur Vogelſchutz- Geſetze wirkſam begegnen. Somit bleibt denn
für die genannten Vogelſchutz- Vereine hauptſächlich nur die erſte und
wichtigſte Urſache der Singvögel-Verringerung in Betracht zu ziehen,
und glücklicherweiſe iſt dies gerade diejenige, welche am wenigſten die
Unmöglichkeit einer erfolgreichen Abhülfe zeigt.

Freilich iſt es keineswegs zu erwarten, daß alle Fortſchritte der
Forſt und Landwirthſchaft des Vogelſchutzes wegen umkehren werden

ebenſowenig wie die Wiſſenſchaft der orthodoxen Theologie willen.
Dagegen wird man die Wege beachten müſſen, auf denen das der
Natur für den menſchlichen Vortheil Entzogene und Geraubte möglichſt
naturgemäß und ohne Schädigung des menſchlichen Nutzens wieder er-
ſetzt werden kann.

Eine ſolche hochwichtige Aufgabe iſt nun eben die der Singvögel-
ſchutz-Vereine in den großen Städten. Jhre Thätigkeit darf ſich nicht
allein auf die Verhinderung des Vogelfangs, des Ausraubens der
Vogelneſter und der Verfolgung der Vögel überhaupt erſtrecken, ſie darf
ſich auch damit nicht begnügen, für die Verbreitung und Einbürgerung
fremd ländiſcher Vögel zum Erſatz der einheimiſchen zu ſorgen, ſie muß
ſich vielmehr auch hauptſächlich mit der practiſcheſten Seite der Vogel
ſchützung, der Hegung und, wenn möglich, Vermehrung beſchäftigen.
Als Fingerzeige hierzu mögen nun die folgenden Anleitungen dienen.

Für einen wirklich erfolgreichen Vogelſchutz iſt alſo vor Allem ein
möglichſt ausreichender naturgemäßer Erſatz der ihnen entzogenen Brüt-
ſtätten nothwendig. Hierauf ſollte man bei der Anlage neuer Prome-
naden, Alleen, freier Plätze, kurz und gut aller Naturverſchönerungen
in der Umgebung und ſelbſt inmitten der Städte von vornherein das
Augenmerk richten und dabei ſo viel als möglich die Oertlichkeiten auf
das günſtigſte zu benutzen ſuchen. Zunächſt handelt es ſich dabei um
die zweckmäßige Wahl der den Vögeln willkommenen und für ihre
Bruten geeigneten Gewächſe; dieſe Wahl iſt für den Vogelſchutz außer
ordentlich bedeutungsvoll, während es in Hinſicht auf die Verſchönerung
in der That keine ſehr gewichtigen Unterſchiede zwiſchen den in dieſer
Beziehung geeigneten oder nicht paſſenden Bäumen und Sträuchern
giebt. Jmmerhin möge man die Anpflanzung der ſchönen und allbe
liebten Eichen, Buchen, Linden, Ahornbäume und dergleichen beibehal
ten, doch wolle man dabei nicht die ſchnellwachſenden Bäume und
Sträucher außer Acht laſſen, ſondern gerade aus letzteren, wo es irgend
der Raum geſtattet, kleine Haine bilden.

Wer die Natur der Singvögel genau kennt, wird allen ihren
Eigenthümlichkeiten wohl Rechnung zu tragen wiſſen wer mit ihnen
weniger vertraut iſt, beachte Folgendes: Am willkommenſten ſind faſt
Aen Singvögeln nicht zuſammenhängende und undurchdringliche
Dickichte, ſondern vielmehr lichte, in Berg und Thal, Wieſe und Waſſer,
mit dichtem, mannigfaltigem Gebüſch und freier Ebene wechſelnde
Haine. Bei deren Anlage ſind gruppenweiſe Gebüſche aus Akazien!

und Ebereſchen oder Vogelbeerbäume, Hollunder und ſpaniſchem Flieder,
Birken und Haſelnußſträuchern und beſonders alle einheimiſchen und
fremden Dornarten (Kreuz-, Schlehen-, Weiß-, Bocksdorn u. ſ. w.),
untermiſcht mit Nadelhölzern, Tannen, Fichten, Kiefern, Cedern, Wach
holder u. dgl. am geeignetſten. Alle dieſe Bäume und Sträucher
pflanze man bunt unter einander und ſtellenweiſe recht dicht zuſammen,
halte ſie aber niemals unter der Scheere, denn die meiſten Vögel niſten
gar nicht oder doch nur ungern in geſchorenen Hecken. Jmmer ſorge
man dafür, daß das nothwendige Dickicht vorhanden bleibt, auch wenn
mit den Jahren die einzelnen Bäumchen ſich höher erheben man
pflanze demnach allmählich außer den Dornarten noch Wachholder-,
Brombeer-, Stachelbeer, Johannisbeer-, wilde Roſen, Taxus-, Stech-
palmen, Buchsbaum und ähnliche Sträucher an, die man ja auch
nach Geſchmack und Belieben mit allerlei anderen fremdländiſchen und
eingebürgerten Zierſträuchern untermiſchen, jedoch keineswegs durch ſolche
völlig erſetzen kann. Wo einzelne alte Bäume vorhanden ſind, ſuche
man dieſelben ſorgfältig zu erhalten und wähle ſie, wenn möglich, zum
Mittelpunkt dieſer Anpflanzungen. Um rings um die großen Bäume
möglichſt ſchnell ausreichende Dickichte hervorzurufen, bediene man ſich
namentlich der kletternden Sträucher und Schlinggewächſe und wähle
ohne Bedeyken alle bei uns vorkommenden und fremdländiſchen Sträu-
cher und Krautgewächſe ſolcher Art, insbeſondere aber Epheu, wilden
Wein, Bitterſüßnachtſchatten, Zaunrübe, allerlei Winden und dergleichen.
Selbſtverſtändlich vernachläſſige man nicht die Anpflanzung aller mög-
lichen beerentragenden Sträucher, von denen ſelbſt die giftigen, wie
Pfaffenhütchen, Faulbaum u. ſ. w., manchen Vögeln willkommene
Nahrung bieten und ſie in Schaaren anlocken; vorzugsweiſe wichtig
ſind aber die ſchon erwähnten Ebereſchen, Hollunder oder ſchwarzer
Flieder und ähnliche beerentragende Sträucher.

(Schluß folgt).

C Nichard Wagner's Bühnenfeſtſpiel.
C. Z. Bayreuth, den 17. April.

Jmmer näher rückt die Zeit zu welcher Richard Wagner's „Ring des
Nibel ungen“ in unſerer „vergeſſenen Stadt“ wie der Franzoſe Victor
Tiſſot ſich ausdrückt, ausgeführt werden wird. Vielfach wurde noch vor
Kurzem ſelbſt unter den Freunden des Dichtercomponiſten die Möglichkeit
der Aufführung bezweifelt und in der That es waren der Schwierigkeitenſo viele zu überwinden, daß der unerſchütürliche Glaube an den eigenen

Genius, die zähe, in den wechſelvollſten und kritiſchſten Perioden Stand
haltende Willenskraft Richard Wagners dazu gehörte, bis zum Ziele
auszuharren. Und nun, da dieſes Ziel in nächſter Nähe winkt, da die Zeit
der Aufführung Dank der unermüdlichen Thätigkeit des Meiſters und
ſeiner Freunde feſtgeſetzt iſt nun iſt erſt recht der Kampf der Geiſter
entbrannt: die Freunde jubeln dem Meiſter zu und wünſchen ihm Glück,
daß er ſein hohes Jdeal, dem deutſchen Drama eine lebensvolle Baſis durch
ſeine Vermählung mit der Muſik zu geben, aus deren unerſchöpflichen Tiefen
es ſich unabläſſig bereichern ſoll, der Verwirklichung nahe ſieht; die Feinde
kündigen das Erſcheinen eines Meteors am Kunſthimmel an, nicht beſtimmt,
denſelben auf die Dauer zu erhellen. Alle aber ſind darüber einig, daß ein
Ereigniß von höchſter Bedeutung für die Kunſt uns bevorſteht. Das be
zeugt ſchon das Jntereſſe, welches von den höchſten Kreiſen bis herab zu der
bürgerlichen Sphäre dem Werke entgegengebracht wird: die Anmeldungen zu
den Vorſtellungen laufen in kaum gehoffter Häufigkeit ein; der deutſche
Kaiſer und der hochherzige Mäcenas der Kunſt und Gönner Wagners, König
Ludwig II. von Bayern haben ihr Erſcheinen officiell bereits zugeſagt; 12
Fürſten des Jn- und Auslandes, deren Namen ſpäter veröffentlicht werden,
ſind ebenfalls angemeldet. Die Geſammtzahl der Fremden, die während der 3
Feſtmonate hierher kommen werden, ſchätzt man ſchon jetzt mit ziffern-
mäßiger Sicherheit auf 10,000: Angeſichts dieſer Ziffern drängt ſich
die Frage von ſelbſt hervor: Warum hat Wagner die kleine Stadt Bay-
reuth gewählt zur Aufführung ſeines Werkes? Der Franzoſe Victor
Tiſſot, der in ſeiner „Reiſe durch Bayern“ den Meiſter beſchimpft, ohne
ihn zu kennen, der die Stadt Bayreuth verkleinert und verhöhnt hat,
ohne ſie je geſehen zu haben, beantwortet die Frage kurzweg: „weil er
nach München nicht wollte.“ Aber da waren ja immer noch Berlin,
Wien, Stuttgart, Dresden u. a. Der Grund für die Wahl Bayreuths
als Feſtort iſt ein anderer: Zunächſt wollte Richard Wagner in Bayern ſein.
Aus Dankbarkeit gegen den hochherzigen, kunſtſinnigen Fürſten aus dem mit

der Kunſtgeſchichte ſo eng verknüpfen Hauſe der Wittelsbacher ſollte Bayern
die Ehre der erſten Aufführung werden. Dann wollte der Meiſter, dem ein
höheres Ziel vorſchwebt, als die einmalige Aufführung ſeiner neueſten Schöpfung,
auf einem neutralen Boden, auf den weder ſeine Anhänger noch ſeine
Gegner in Ausſchlag gebender Anzahl vertreten waren, ſeinen Zukunftsbau
errichten. Jhn beſeelt der Gedanke: Hier auf dieſem neutralen Boden eine
bleibende Stätte der Kunſt zu errichten, alle Jahre einen Theil ſeiner Werke
zur Aufführung zu bringen um hiedurch den Jüngern der Kunſt Gelegen
heit zu geben, die Schwingen zu verſuchen, und dem Tdeale zuzuſtreben.
Aus dieſer wenn ich ſo ſagen darf praktiſchen Kunſtakademie ſoll die
ſehnſüchtige Hoffnung aller Deutſchen: ein deutſches Nationaltheater
zur verkörperten Wahrheit werden, wie es ein Sprößling aus der heiligen

Bekanntlich finden die Generalproben am 6. 7. 8. u. 9. Auguſt ſtatt die
erſte Auffuührung am 13. 14. 15. und 16. Auguſt die zweite am 20. 21. 22.
und 23. Auguſt die dritte am 27. 28. 29. und 30. Auguſt.
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Ehe des Drama's mit der Muſik als Jdeal dem Dichtercomponiſten vor
der Seele ſteht.

Nach dieſer Einleitung komme ich zu meinem eigentlichen Vorwurf:
eine kurze Beſchreibung der Feſtſtadt Bayreuth, die auswärts ſo wenig ge
kannt iſt, daß ein Berliner Kunſtfreund ſich jüngſt zu der Aeußerung ver
ſtieg: Richard Wagners neueſtes Werk habe nur den einzigen Fehler, daß es

t in Bayreuth aufgeführt werde. Dieſer Cicero pro domo ſcheint wie der
S Franzoſe Victor Tiſſot, ſein Urtheil ebenfalls nur aus der Vogelperſpective

zu fällen. Jch will verſuchen, ſein Vorurtheil zu berichtigen:
Bayreuth, die Hauptſtadt des bayriſchen Kreiſes Oberfranken, liegt

am Fuße des Fichtelgebirges, in einer ebenſo reizenden als geſunden, von der
Luft der nahen Berge gereinigten Gegend. Seit drei Mal Menſchengedenken
weiß man dahier nichts von Seuchen und epidemiſchen Krankheiten, und
ſelbſt der aſiatiſche Tod, die Cholera, ging jederzeit an der Stadt vorüber,
ohne auch nur ſporadiſch aufzutreten. Bayreuth zählt nahezu 20,000 Ein
wohner, und gehört vor allen, die es geſehen unbeſtritten unter die
jenigen Provinzialſtädte, welche den angenehmſten Eindruck machen, und einen
Anſtrich von Großſtädtiſchem haben. Regelmäßige, breite Straßen, durchweg
maſſive Häuſer, untermiſcht mit monumentalen Gebäuden geben der Stadt
ein überaus anziehendes und wohlthuendes Gepräge. Dieſem Aeußeren ent
ſpricht auch das innere Leben der Stadt, zuſammengeſetzt aus Betriebſamkeit
und gemüthlichem freundlichem Weſen. Die Geſchichte der Stadt, eng ver
knüpft mit der der Markgrafen aus dem Hauſe Brandenburg iſt ſehr intereſ
ſant und reichen deren urkundlichen Anhaltspunkte bis in's 12. Jahrhundert
zurück. Seine heutige Geſtalt verdankt es den Markgrafen von Branden

burg Chriſtian 1655), Georg Wilhelm 1726), namentlich aber dem
prachtliebenden Friedrich 1763), dem Gemahl der geiſtreichen Schweſter
Friedrichs des Großen von Preußen Markgräfin Friederike Sophie Wilhel-
mine. Mit Chriſtian 1769) ſtarb die Bayreuther Linie aus, und fiel
das Land an die Ansbacher Linie. Am 22. December 1791 trat Markgraf
Alexander Regierung und Land gegen ein Jahrgehalt an Preußen ab. Von
1806 bis 1810 ſtand es unter franzöſiſcher Verwaltung und fiel am 30.
Juni 1810 an die Krone Bayern. Dieſer und wie ſchon bemerkt
den Brandenburger Markgrafen verdankt Bayreuth ſeine gegenwärtige hübſche
Geſtalt, die Verſchönerung der Umgegend, die reich an herrlichen Alleen und
Vergnügungsplätzen mit jeder anderen ſich meſſen kann.

Werfen wir zunächſt einen kurzen Blick auf die Sehenswürdigkeiten
der Stadt: da iſt zuerſt zu erwähnen Jean Pauls Wohnhaus in der
Friedrichsſtraße, durch eine Tafel mit goldener Jnſchrift kenntlich gemacht.
Hier ſtarb Jean Paul am 14. November 1825. Das von König Ludwig I.
dem Dichter errichtete Erzdenkmal, ein Meiſterwerk Schwanthalers, ſteht in
derſelben Straße, dem Gymnaſiumsgebäude gegenüber. Jean Paul's Grab,
ein großer Granitblock, findet der Verehrer des Dichters auf dem Gottes-
acker vor dem Erlanger Thore.

Das alte und das neue Schloß, beide früher die Reſidenzen der Mark
grafen von Brandenburg, erſteres nunmehr zu Bureaus und Wohnungen
eingerichtet, letzteres der bayriſchen Civilliſte gehörig, nehmen das hiſtoriſche,
wie architektoniſche Jntereſſe in hohem Grade in Anſpruch. Vor dem alten
Schloſſe iſt das Erzſtandbild weiland König Maximilians II. von Bayern
aufgeſtellt, errichtet von der Stadt Bayreuth dem Gedächtniſſe des vielgelieb
ten Königs. Hinter dem neuen Schloſſe zieht ſich der der öffentlichen
Benützung zugängliche Hofgarten hin, mit ſeinen ſchattigen Laubgängen und
großen Alleen ein beliebter Aufenthaltsort für Einheimiſche und Fremde.

Unter den ſieben Kirchen der Stadt beanſprucht die Ordenskirche in
der Vorſtadt St. Georgen ein ganz beſonderes hiſtoriſches Jntereſſe. Sie
wird die Ritterkapelle oder Ordenskirche genannt, weil die Ritter des am
16. November 1712 geſtifteten Ordens de la Sincerité ſich darin ver
ſammelten und Capitel hielten. Es befinden ſich darin Deckengemälde und
die Wappen von 86 Rittern des rothen Adlerordens aus den Jahren 1705
1768.

Das Opernhaus ſoll auch nicht vergeſſen ſein, ein coloſſales Gebäude,
1748 unter Markgraf Friedrich durch Babiena vollendet. Jm Jnnern be
finden ſich 3 Logenreihen in reicher Vergoldung. Die Bühne iſt die größte
aller beſtehenden Theater: ſie iſt 42 Fuß tief und 34 Fuß breit. Das Por-
tal wird von 4 Säulen getragen und über demſelben ſtehen in Stein ge
hauen die überlebensgroßen Figuren der Muſen.

Verlaſſen wir die Stadt und treten durch die Dürſchnitz in die große,
ſchattige Lindenallee, ſo gelangen wir fortwährend im Schatten dieſer
Allee in einer kleinen halben Stunde zum Rollwenzelhäuschen,
dem ehemaligen Lieblingsaufenthalte Jean Paul's, in welchem derſelbe einen
großen Theil ſeiner unſterblichen Werke gedichtet hat. Das Zimmer, in dem
dies geſchah, iſt in dem urſprünglichen Stande erhalten und wird Fremden
gegen eine kleine Vergütung gezeigt.

Eine weitere halbe Stunde durch die Lindenallee fortſchreitend, gelangen
wir in den Park des königl. Luſtſchloſſes Eremitage mit ſeinen pracht-
vollen Waſſerwerken und reizenden Anlagen. Dieſes Luſtſchloß wurde von
dem Markgrafen Georg Wilhelm 1715 zu bauen begonnen und von Mark-
graf Friedrich im Jahre 1763 vollendet. Hier ſchrieb die Markgräfin Friede
rike Sophie Wilhelmine, die geiſtreiche Schweſter Friedrichs des Großen, ihre
bekannten Memoiren. Ein weiterer reizender Punkt in der Umgebung Bay-
reuths iſt das Luſtſchloß Fantaiſie, Eigenthum Sr. k. Hoheit des
Herzogs Alexander von Württemberg.

Die Hauptſehenswürdigkeit der Stadt: das Richard-Wagnertheater
werde ich in einem demnächſt folgenden Artikel beſchreiben. Dann will
ich auch ausführlich darauf zu ſprechen kommen, was die Stadt Bayreuth
und deren Bewohner an Vorbereitungen getroffen haben, um ihre Gäſte
würdig zu empfangen.

Bayreuth, 17. April 1876.

Aufgaben.
1. Logogryph von Dr. B. T. in E.

Des Lichtes Trag'rin, ſtrahlt es durch die Nacht
Bald nur mit mattem Schein, bald auch in hellſter Pracht.
Das erſte Zeichen ſtreicht und wollt am Schluß es leſen,
So kann's daſſelbe ſein, was es erſt geweſen
Nur daß es aus der Hoh' zur Tiefe niederſchwebt
Nicht mehr von unten her empor zur Höhe ſtrebt.
Und daß das Feuer, das es trug, alsdann
Zur zarten Blume ſich verwandelt haben kann

u den Sils 2. r v G. K. in S.us den en: bo, bor, burg, cham, di, dyl, e, en, e, eu, ford, ge, ged, gohe, bel, hi, i, i, i, la, land, le, li, ma, naum, ne, ne, ni, non, phi, biß bin
ra, re, re, ſy, ti, tor, ya die Worte zu bilden 1. Perſon aus Shakeſpeare.
2. Perſon aus Schiller. 3. Griechiſche Kaiſerin. 4. u. 5. zwei preuß. Stadte.
6. Götheſche Tragödie. 7. Ein Pilz. 8. Gebirge. 9. Jnſel. 10. Altteſtam.
Stadt. 11. Eine Dichtung. 12. Homeriſcher Held. 13. Mythol. Figur deren
Anlaute einen Dichter, deren Endlaute eines ſeiner Gedichte ergeben.

Buchſtabenrebuſſe von Fr. D. u. K. N.
nnnunnn
J T

3. d 4. Aro 5. uF n 7 n6. Neues magiſches Quadrat. (Nach v. Pleſſl.)

a l P 6 a e
f. e. b l m
l m n S p
9 r s t n

Statt der Buchſtaben in dieſem Quadrate ſollen die Zahlen 0-24 ſo geſetzt
werden, daß nicht bloß die Horizontal, Vertikal- und beiden Diagonalreihen, ſon
dern auch die gebrochenen Reihen bhouv, eipqw, äklrx, efmsy, akosw, bfptx,
egluy, ahmqz die gleiche Summe, namlich 60, geben.

7. RöſſelſprungRäthſel von R. S. in L.
reren

ra es mög- ich wem's den kei ein

lich iſt thens nicht be mal ge frie-

weil des trei- un- ſein man ding nen

es ſelbſt die- müh' ein-ſpott zu- lingt

gott iſt bringt meiſt wohl (wer's nennt wer's

tig pein dem ring pech- wohl wem's hat

hier ben ſorg' auch macht's kann thut gel

und fer ge lie es vo dem n
Löſungen aus Nr. 15.

1. Feder. 2. Braut Frau. 3. Es wird alles hineingeſetzt, und ſitzt doch
nicht, ſondern ſt eht darin.

4. Walachei, Amu, Ceilon, Karnak, Elſe, Roer, Nowgorod, Aarau, Gibraltar,
El Kuds, Limmat. Wackernagel, Junker Durſt.

5. Elſaß, 2) Leiſte 3) Syaſon- 4) Aſſeln, 3 Stolle, 6) Sennen.
a ra t a ebei mer a it i 6 e l b ena men i er er es l i v na r b. e t a vb ger o a ae in en u I 1Schach Nr. 22.

1) W. L. e4-- d45 S. K. c4e5 (d5-, b5ö od. A), 2) D. h6 e6 matt.
S. K. c4--03: (d3), 2) D. hö-- d matt.

Schach Nr. 23.
a) (W. K. auf c6) 1) S. ä7 K. as. 2) L. f7-- K. a7. 3) L. d45

K. a8. böé matt aufged.
b) (W. K. auf c7) 1) L. 47 K. as. 2) L. cs K. a7. 3) S. eb

K. a8. 4) L. b7 matt; oder auch 1) S. c4 (f7). S. wie vorher 2) S.
2 S. c8 4) L. c6 matt. Dieſe Nebenloſung darf bei einer Uebun uct e
nicht befremden. Es wurden ſich noch mehr ergeben haben, wenn nicht die Ein
ſchraukung bezuglich des Schachgebens war.

Correſponden z.
Löſungen aus Nr. 14. O. B., Clara, A. Stglech. a. H., J. B., Eisleben.
Löſungen aus Nr. 15. (Vergl. Obiges.) Clara, Fr. M., C. W. 3.

O. Schn., alle a. H. J. B.,, Eisleben (a. a. 14) O. Fr., Wengelsdorf
B. E., Lennewitz *V., Schiepzig (die arithmetica ſehr leicht!) P. G.
Sangerhauſen K. M. R., Merſeburg E. S., Lettin N. N., Z. b. G.

Löſungen aus Pr. 16. Sicht. wo nichts anderes bemerkt.) R. K.
(4 beſ. ſorgf.; die ſchraägen Felder des Rſprg. ſchwierig im Druck, daher wir um
anderes Schema bitten O. gr Wengelsdorf, ebenſo H. Br., Polleben:
unr., es ſollten ja die Silben, nicht die Buchſtaben umgeſtellt werden

Schachcorreſpondenz.
n, Alsl. (Auf K. vom 9. d. M. können wir Jhnen nur wiederholen, daß

Sie ſich weit größerer Sorgfalt befleißigen muſſen, ehe Sie an ſolche Aufgaben
gehen. Nr. 22 r.) J. B., E., ebenſo L. vom Magd. Club u. C. W. 3.
u. 23 r., nur fehlt letzterer die Nebenlöſung) Fr. M. (21 u. 22 r.) Clara
(22, u. 23 halb r.) K. J., Merſ. (als ſolcher wohlgelungen P. G. Sſowie O. Schn, (22 unr. wegen K. c4 b3) K. M. R. Merſ. (22 u. 23 r.)

J. Zimmermann.
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Redackeur: Otto Puls, Halle. gebauer-Schwekſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.

A. Stglch. (22 unr. wegen K. c4-03:).
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